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Sonnabend, den 17. Februar 1934

Völſige Diktatur ocer Einmischung der Mächte?

60. Jahrgang

Um ODsterreichs Unabhängigkeit
Besprechung der Re

Starhemberg verſangt größeren Einfluß in der Re

Nach vier Tagen Bürgerkries
Die Lage in Wien. 238 Tote und 660 Verletzte auf Regierungsſeiter

Allmähliche
Wien, 17. Febr. (DNB.) Nur langſam findet

Wien nach vier Tagen blutigen Bürgerkrieges von un
erhörtem Ausmaß wieder das Gleichgewicht des All
tags zurück. Die Abſperrungsmaßnahmen ſind im In
nern der Stadt im weſentlichen beſeitigt worden,
d. h. Drahtverhaue und Polizeiſtreifen ſind aus dem
Straßenbild verſchwunden. Die Straßenbahnen ver
kehren wieder in vollem Umfange. Theater und Kinos
öffnen am Sonnabend wieder. Die öffentlichen Ge
bäude werden nach wie vor von Truppen und Polizei
bew acht. Durch die Straßen ziehen größere Truppen
und Heimwehrabteilungen. Die Polizei und das
Sicherheitskorps, die in den letzten Tagen ununter
brochen in die Kämpfe eingeſetzt waren, ſind jetzt zur
Erholung in die Kaſernen zurückgezogen worden.

Jn den Außenbezirken und in den großen
Kampfabſchnitten wird die militäriſche Uberwachung
voll aufrechterhalten. Der allgemeine Bereitſchaftszu
ſtand bleibt beſtehen. Die Entwaffnungs-
aktion und Waffenſuche in dem ganz Wien umgeben
den Gürtel der Gemeindebauten, die in den Kämpfen
die ſtrategiſchen Stützpunkte des Aufſtandes bildeten,
werden ſyſtematiſch fortgeſetzt. Neue umfangreiche
Waffenlager ſind in den Nachtſtünden entdeckt
worden. Es erfolgen weiter zahlreiche Verhaftungen.
Das Kriegsmaterial des Schutzbundes.

Die Waffenſuche der Truppen und der Polizei in
den roten Gemeindehäuſern in zwölf Bezirken hat nach
den bisherigen Feſtſtellungen, jedoch ohne Bezirk
Floridsdorf und Oktakring, zu der Beſchlagnahme
von nachſtehendem Kriegsmaterial geführt: 73 Maſchinen
gewehre, 3276 Gewehre, 3700 Revolverpiſtolen und
228 000 Patronen. Die meiſten Maſchinengewehre ſind
nach dieſen Feſtſtellungen in dem Arbeiterviertel
Favoriten gefunden worden, und zwar 28 Maſchinen
gewehre und 520 Gewehre. Das Viertel Schmelz
zeichnet ſich durch 3000 Revolverpiſtolen und 19 000 Schuß
Infanteriemunition aus. Da jedoch das Ergebnis der
Waffenſuche der Hauptkampfabſchnitte in loridsdorf
und Ottakring fehlt, muß für das Endergebnis mit
weit höheren Ziffern gerechnet werden. Jn
der letzten Nacht ſind allein in einem Bezirk

Beruhigung.
80 000 Schuß Jnfanteriemunition ſowie ein großer
Poſten ſogenannter „Schmiervaſen“, die als Wurf
grangaten dienten, e worden, ferner eine
große Anzahl von preugkörpern und voll
kommen verwendungsfähigen Minen.

Die Verluſtliſte der Regierungsſeite.
Uber die Zahl der in den letzten Tagen getöteten und

verletzten Perſonen liegt nunmehr eine neue amtliche
Aufſtellung vor. Danach wurden im ganzen Bundes
gebiet auf Seiten der Exekutive 101 Perſonen getötet
und 3 10 verwundet, davon 115 ſchwer. Allein in
Wien hat die Regierungsſeite 42 Tote und 125 Ver
wundete zu verzeichnen. Die Verluſte an Zivilperſonen
werden im ganzen Bundesgebiet mit 137 Toten und
339 Verwundeten angegeben, davon in Wien
105 Tote und 248 Verwundete.

Starhemberg für eine völlige Diktatur.
London, 17. Febr. (DNB) Verſchiedene

Blätter melden aus Ling Jnterviews mit dem Heim
wehrführer Fürſt Starhemberg, denen zufolge
der Fürſt erklärt habe, daß jetzt in Hſterreich eine
völlige Diktatur die halbe Diktatur von Dr.
Dollfuß erſetzen müſſe. Dem Vertreter der „Morning
poſt“ gegenüber ſagte Fürſt Starhemberg, es werde
Unvermeidlich ſein, dieſer Tage einige ſozigliſtiſche
Führer zu hängen, allerdings ſei er mehr für Er
ſchießen als für Hängen, denn ſie hätten tapfer ge
tämpft. Starhemberg gab der unmaßgeblichen An
ſicht Ausdruck, daß ein nationalſoziäliſtiſches
Regime in Hſterreich unmöglich ſei.

In einem Jnterview mit der „Daily Mail“
ſagte dagegen Fürſt Starhemberg, es wäre denkbar,
daß man ein Kompromiß mit den öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten zuſtande brächte. Gegenwärtig aller
dings könne er keine Grundlage für Ver
handlungen entdecken. Die Nationalſozialiſten würden
vielleicht, ſo meinte Starhemberg, ſagen, daß ſie ſich
im Kabinett mit dem Poſten des Jnnenminiſters und
des Miniſters für öffentliche Arbeiten begnügen
würden, aber dies könne ſich „als das dünne
Ende eines Keiles“ herausſtellen.

Dſe österreſchische Frage
Ein italieniſcher Vorſchlag? Jnter nationaler „Schutz“ für Dſterreich.

London, 17. Febr. (DNB.) Große Beachtung
findet in der engliſchen Abendpreſſe die Pariſer Mel
dung, wonach eine gemeinſame Erklärung von ſeiten
Großbritanniens, Frankreichs und Italiens als
Garanten der Unabhängigkeit Sſter-
reich s beabſichtigt ſei, in der dieſe drei Staaten ihre
Entſchloſſenheit bekräftigen, die Unabhängigkeit der
öſterreichiſchen Republik aufrechtzuerhalten. Unver
hüllte Sorge über mögliche Entwickelungen
in der öſterreichiſchen Lage näch dem Konflikt zwiſchen
der Regierung und den Sozialiſten werde von den
Garantenmächten empfunden.

„Evening Standard“ betrachtet die Mit
teilung über. einen angeblich geplanten Schritt als
einen Verſuch, Großbrikannien in einen europäiſchen
Streit hineinzuziehen, und bezeichnet Italien als den
Hauptdrahtzieher in den eifrigen Bemühungen, Groß
britannien eine neue europäiſche Bindung aufzu
erlegen.

em Blatt zufolge habe der italieniſche Bokſchafker
in London, Grandi, dem britiſchen Staatsſekretär
des Außeren, Sir John Simon, einen Enkwurf der
vorgeſchlagenen Erklärung unkerbreitet. Ein Ge
dankenaustauſch über dieſe Frage ſei jetzt zwiſchen
London, Paris und Rom im Gange.

Barthous Bemühungen um
eine gemeinsame Erklärung
Paris, 17. Febr. (DNB.) In guk unkerrichketen

polikiſchen Kreiſen beſtätigt man in den Abendſtunden
des Freitag, daß die Beſprechungen des franzöſiſchen

Außenminiſters mit den Verkretern Jkaliens, Englands
und der Tſchechoſlowakei der Veröffentlichung einer
gemeinſamen Erklärung galten, in der die
Mächte die Rotwendigkeit der Aufrechterhaltung der
öſterreichiſchen Unabhängigkeit feſtſtellen wollen.

„Daily Telegraph“ erklärt:
Kein Einſpruch Englands

gegen deutſchöſterreichiſche Zollunion.
London, 17. Febr. (DNB.) „Daily Telegraph“

nimmt in einem Leitaufſatz ſehr energiſch gegen den
Vorſchlag einer engliſchfrangöſiſch italieniſchen Garantie
der öſterreichiſchen Unabhängigkeit Stellung. Ein
Kardinalpunkt der engliſchen Außenpolitik ſei, ſo
ſchreibt das Blatt, daß England keine weiteren Ver
pflichtungen auf dem Feſtlande übernehme. Selbſt
wenn die tragiſchen Ereigniſſe in Wien nicht ſtatt
re hätten, würde das in Paris erörterte Projekt

eine Ausſicht auf eine Annahme von England
en haben. Die Revolte und ihre Unterdrückung, die

ömbardierung und die Menſchenopfer hätten ſogar
eine Erörterung dieſes Projektes unmöglich gemacht.

Die engliſche Regierung habe bereits bekannk
gegeben, daß ſie keinen Einwand erheben werde,
wenn Deutſchland und Sſterreich eine ZJollunion
abſchlöſſen. Auch würde ſich England nicht zur Ein
miſchung veranlaßt fühlen, wenn Sſterreich durch eine
Volksabſtimmung nakionalſozigliſt i ſch würde
und entſchloſſen wäre, ſein Geſchick mit dem des nalkio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland zu verbinden.

Englisches Interview mit dem Reſchskanzler
London, 17. Febr. (DNB.) „Daily Mail

veröffentlicht eine Unterredung des Reichskanzlers
Hitler mit ihrem Sonderberichterſtätter Ward Price.

Hitler über die öſterreichiſche Lage.
Der Korreſpondent bat Hitler zunächſt, ihm ſeine

Anſichten über die öſterreichiſche Lage zu geben. Hitler
habe geantwortet, einige Leute glaubten, daß die deut
ſchen Nationalſozialiſten etwas mit den Unruhen in
Sſterreich zu tun hätten. Dies ſei vollkommen falſch.

„Wir ſymyathiſieren weder mit Herrn Dollfuß
ch mit ſeinen Gegnern. Beide Seiken wenden
ſche Melkhoden an. Nichts Skändiges kann durch

die gewaltſamen Melhoden erreicht werden, zu
denen ſie gegriffen haben.

Es ſei für die öſterreichiſchen Sozialiſten unmöglich
geweſen, durch ihr Vorgehen die Macht zu erreichen.
Gleicherweiſe ſei es für Dollfuß unmöglich geweſen,
die e durch die von ihm angewandten Mittel auf
ſeine Seite hinüberzugiehen. Jedermann wiſſe, daß
man Häuſer durch Granatenfeuer niederlegen könne,
aber ſolche Praktiken würden einen Gegner nicht über
zeugen, ſie würden ihn nur verbittern.

Der einzige Weg, in einer Revolution Erfolg
u haben, beſtehe darin, daß man ſeine Gegnerſaſfe indem man ſie überzeuge.

„Das iſt es, was wir in Deutſchland erzielt haben.
Herr Dollfuß auf der anderen Seite hat verſucht einen
Staatsſtreich durchguführen. Er hat die Verfaſſung
verletzt und ſeine Methoden waren von Anfang an
zum Fehlſchlag verurteilt

Angenommen, man wäre in Deutſchland in ähn
licher Weiſe zu Werke gegangen, was wäre dann das
Ergebnis geweſen? Jn Oſterreich ſeien 1600 Perſonen
getötet und 4000 bis 5000 Perſonen verwundet worden.
Deutſchlands Bevölkerung ſei elfmal ſo groß wie die
Sſterreichs, ſo daß in Deutſchland die Verluſte 18 000
Tote und 50 000 Verwundete betragen würden „Wie
ſind die Tatſachen? Die Geſamtzahl unſerer in
Unruhen geköteten Gegner betrug 27, und die Zahl
der Verwundeten 150. Unter ihnen befanden ſich weder
eine Frau noch ein Kind. Auch iſt kein Haus zer
ſtört, kein Laden geplündert worden.

Wenn man den Unterſchied zwiſchen dem
gegenwärtigen Regime Sſterreichs und der na
kionalſozigliſtiſchen Regierung in Deutſchland ſehen
wolle, dann brauche man nur eine Phoko
graphie von Berlin mit einer Photographie
des Wien von heufe vergleichen

Der Korreſpondent fragte den Kanzler, ob die Ent
wicklungen in Hſterreich die Haltung Deutſchlands zu
Hſterreich beeinfluſſen werde.

Hitler antwortete. Keineswegs. Die Politik, die
ich führe, wird nur von deutſchen Intereſſen beherrſcht.
Es werde ſich ſelbſtverſtändlich aus den Ereigniſſen
dieſer Woche ergeben, daß die gegenwärtige öſter
reichiſche Regierung ihr Anſehen geſtärkt finden werde,
aber auf der anderen Seite würden die öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten an Zahl zunehmen

Er drücke nur ſeine privake und perſönliche An
ſicht aus, aber es ſei ſeine Aberzeugung, daß
beſonders die Arbeiter Sſterreichs ſich der national
ſozialiſtiſchen Sache anſchließen würden, als
natürliche Regkkion gegen die Gewalk-
methoden, die die öſterreichiſche Regierung gegen
ſie ausgeübt habe.

Der Polenpakt eine Weltüberraſchung.
Der Korreſpondent ſagte weiter dem Kanzler, daß

der deutſche Friedenspakt mit Polen der Welt
als eine große UÜberraſchung gekommen ſei, und
daß einige Leute ihn als Abſicht auslegen, die Grund
lage für einen gemeinſamen Angriff Deutſchlands und
Polens auf Rußland mit einem Hinblick auf Gebiets
erwerbung zu bilden.

Hitler habe hierauf ungläubig gelacht und geſagt
„Was! Wir ſollen Gebiet von Rußland nehmen?
Lächerlich!“
Der Korreſpondent fügt hier ein, daß Hitler zwar
in ſeinem vor 10 Jahren e Buch „MeinKampf den Erwerb neuen Gebietes in Rußland als
Heime für zukünftige deutſche Siedler empfohlen hatte,
daß aber der ſeither ſtattgefundene Rückgang in der
Geburtenziffer die Ausdehnung der deutſchen Bevölke
rung abgeſtoppt habe, ſo daß die Notwendigkeit für
ein vergrößertes Gebiet weniger wichtiger ſei.

Jm weiteren Verlauf der Unterredung habe Hitler
n „Alle Verſuche, die Grundlage für einen daitern

en Frieden in Europa zu legen, ſeien bisher fehl
geſchlagen, da die öffentliche Meinung der Anſicht geweſen e daß Polen und Deutſchland unverſöhn-
liche Feinde wären. Er habe niemals dieſe An
ſicht gehabt. Das erſte, was er getan häbe, als er zur
Macht gekommen ſei, ſei geweſen, daß er Schritte zur
Eröffnung von Verhandlungen mit den Polen er
griffen habe.

Er habe e daß die polniſchen Staats
mänuer ſehr großzügig ſeien und genau ſo
e a geſinnt wie er ſelbſt. Die Kluft,die man für unüberbrückbar gehalten habe, ſei
überbrückt worden. Die beiden Nationen ſeien
einander nahegekommen.

Die innere Lage Deutſchlands.
Zur inneren Lage Deutſchlands habe der Kanzler

geſagt, daß viele Tauſende aus den Konzentrations
ſagern bereits wieder freigelaſſen worden ſeien,
und er hoffe, daß noch mehr freigelaſſen würden. Sie
ſeien nicht aus Motiven der Raſſe interniert worden,

wie in Hſterreich ſondern weil dieſe Gegner
nicht die Wiederherſtellung der politiſchen Geſundheit
Deutſchlands ſtören ſollten. Man habe ihnen Zeit
e ihre e zu ändern. Soweit ſie bereitſeien, ſich zu verpflichten, ihre feindſelige Haltung auf
zugeben, würden ſie entlaſſen werden.

Der Berichterſtatter fragte hierauf „Jſt es Jhre
Abſicht, daß Dimitroff, Popoff und Taneff freige
laſſen werden ſollen?“ Hitler antwortete „Das
Gericht hat geſprochen, der Spruch wird erfüllt.
Dies ſei der genaue Wortlaut der Antwort Hitlers
geweſen, unterſtreicht der Korreſpondent.

„Glauben Sie“, ſo fragt der Korreſpondent weiter,
„daß dieſe Leute freigelaſſen und außerhalb der
deutſchen Grenzen gebracht werden?“

Hiller habe geantworket: „Das werden ſie ſicher
lich. Obgleich er glaube, daß ihre Freiſprechung
nicht der Meinung des deutſchen Volkes
entſprochen habe, werde der Spruch des Gerichts
erfüllt werden.

gſerungs vertreter über die Abgabe einer gemeinsamen Erklärung
gierung Wiehtige Beschlüsse des Refechskabinetfts

Politik der Woche
Die „ſchwarzen Faſchingstage dieſes Jahres“, ſo be

Runeng Hollfuß, der Diktakor Oſterreichs, im
undfunk die furchtbar blutige Tragödie, die durch

Schuld über die unter ſeiner Gewaltherrſchaft
tehenden deutſchen Volksgenoſſen hereingebrochen iſt.
Dieſe vieldeutige Redewendung war kennzeichnend für
den Stil, in dem die Wiener Machthaber die mee
a behandeln. Als ſie mit Artillerie Wohnhäuſer
in der eigenen Hauptſtadt zuſammenſchießen ließen,
wobei natürlich neben den roten Aufrührern viele
Unſchuldige geopfert wurden, da wurde das wie ein
kriumphierender Siegesbericht in die Welt poſaunt.Die im Bürgerkrieg werewaeen Gegner wurden
auf Tragbahren zum Galgen geſchleppt und als halbe
Leichen gehenkt. Das ſind die Abſcheu erregenden
Früchte eines Regimes, deſſen Vertreter noch mitten
in dieſen Blutorgien die freche Stirn beſaßen, hämiſche
Angriffe gegen das „grauſame HitlerRegime“ in
Deutſchland zu richten.

Solche Anwürfe der blutbeſudelten Deſpoten in
Wien können heute auch auf die grimmigſten Haſſer
des neuen Deutſchland in der Welt nicht mehr den
ewünſchten Eindruck machen. Dollfuß und ſeine Leute
haben ſich als ſchwarze Faſchingshelden demaskiert.
Das mit Verachtung gemiſchte Wohlwollen des Aus
landes iſt dem Abſcheu vor dieſen Feinden des eigenen
Volkes gewichen. Das in Wien beliebte Syſtem des
Kampfes gegen den Marxismus iſt eine blutige
Karikatur des Vernichtungskampfes, der unter Hitlers
Führung unblutig, aber erfolgreich gegen den Marris-
mus in Deutſchland durchgeführt worden iſt. Es drängt
ſich dabei der Vergleich auf, den Friedrich Schiller in
ſeinem großen ſchweigeriſchen Befreiungsdrama Zwiſchen
Wilhelm Tell und dem Vatermörder Johann Parricida
e Auf der einen Seite der vom heiligen Zorn er
füllte Schweizer Bauer, der als Vollſtrecker des Frei
heitswillens ſeines Volkes den Tyrannen tötet, auf der
anderen Seite der Mörder aus Ehrgeiz, der den Mord-
ſtahl gegen den Vater erhebt, um ſelbſt den Thron
einzunehmen.

Adolf Hitler hat ſchon bei der Machtübernahme
und dann immer wieder gezeigt, daß er ſich nur als
Willensvollſtrecker des deutſchen Volkes fühlt. Er
ſchöpft die Kraft für ſein Befreiungswerk daraus daß
das von ihm befragte Volk ihn in immer ſtärker
werdender Einigkeit zujubelte. Herr Dollfuß hat es
nicht gewagt, das von ihm beherrſchte Volk zu fragen.
Er weiß, daß er ein volksfremder Diktator iſt, der mit
dem Volk nur durch Artillerie und Jnfanterieſalven
verkehren kann. Er weiß, daß bei einer Volks
befragung die deutſchen Brüder in Oſterreich ihm ant
worten würden: „Fort mußt du, deine Uhr iſt ab
gelaufen!“ Gewiß, die letzten Reſte des Marxismus

ſchwinden, aber als Sieger wird letztlich nicht Herr
Dollſuß daſtehen. Das öſterreichiſche Volk, das in
ſeiner großen Mehrheit nationalſozialiſtiſch fühlt, wird
dem Beiſpiel des Brudervolkes im Deutſchen Reiche
folgen und Schluß machen mit jenen ehrgetzigen
Reaktionären, die im zwanzigſten Jahrhundert noch
einmal das Metternich-Syſtem exhumieren wollten

Wenn die letzten Opfer des wahnſinnigen Bürger
krieges in Oſterreich beſtattet ſind, dann wird man auch
in den Hauptſtädten jener Mächte, die Herrn Dollfuß
aus durchſichtigen Gründen Protegierten, überlegen
müſſen, ob der Wiener Poſten in der außenpolitiſchen
Buchführung in der bisherigen Weiſe fortgeführt wer
den kann. Nach den aus Paris und London vor
liegenden Preſſeſtimmen erſcheint das recht zweifelhaft.

Deutſchland erſcheint gerade jetzt nach den Bürger
kriegsſtürmen in Frankreich und Sſter-
reich als der Hort der politiſchen Stabilität. Selbſt
ein ſo grimmiger Hitler- Gegner wie der Sozialdemo-
krat Löbe mußte in der Auslandspreſſe bekennen, daß
der Führer des neuen Deutſchland mit feſter Hand und
mit beſtem Erfolg die Probleine anpackt, an die ſich die
Sozialdemokraten in der Zeit ihrer Herrſchaft nicht
erantrauten. Die in der letzten Woche verfügte Auf
ebung des Reichsraks wirkte wie ein Symbol

ur Kennzeichnung der Tatſache, daß heute nicht mehr
ſie Jntereſſenvertreter von Länderregierungen und

Länderparlamenten in die Reichspolitik hineinzureden
haben. überraſchend ſchnell iſt das Leitwort verwirk
licht worden: Ein Volk, ein Reich, ein Jührer!

Die Einheitlichkeit und Feſtigkeit der Reichsführung
wird ihre Früchte tragen auch bei der durch die Über
reichung der letzten Fra nzöſiſchen Note wieder
neu in Gang gebrachten Auseinanderſetzung über das
wichtigſte außenpolitiſche Problem, über die Löſung
der Abrüſtungsfrage auf der Grundlage der Ehre und
Gleichberechtigung.

9 heure Tocdesertfetſe
Das Standgericht fällte am Freitag ſieben weitere

Todesurteile, davon iſt eines bereits vollſtreckt. Eben
falls vollſtreckt wurden zwei Todesurteile, die das
Standgericht in St. Pölten gefällt hatte.

Großes Aufſehen hat die Mitteilung erregt, daß in
Lin z, wo gleichfalls ein Standgericht zu tagen beginnt,
ein neuer Henker ernannt wurde. Es iſt ein
Malermeiſter, der im Kriege das Handwerk des Hängens
erlernt hat. Der neue Henker wurde bereits vere

werden jetzt auch in e in Blut und Rauch ver

h
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Her 28. Februar
Heſdengedenktag

Berlin, 17. 2. (DNB.) Der 5. Sonnkag vor
Oſtern (25. Februar) wird als Heldengedenktag
einheiklich im ganzen Reich begangen. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda hat die
Landesregierungen erſucht, die zur würdigen Be
gehung dieſes Tages erforderlichen Maßnahmen un
verzüglich zu kreffen und beſonders alle Luſtbarkeiken
zu verbieten.,

Am Sonntag, dem 25. Februar, findet in der
Reichshauptſtadt um 12 Uhr mittags ein Staatsakt in
der Staatsoper Unter den Linden mit folgendem
Programm ſtatt: Trauermarſch aus der Eroica
von Beethoven, Gedenkrede des Reichsminiſters von
Blomberg, Lied: „Jch hatt' einen Kameraden!“, Ein
zug der Götter in Walhall aus „Rheingold“ von
Richard Wagner, das „Deütſchland und Horſt-Weſſel
Lied“. Der Staatsgakt wird auf alle deutſchen
Sender übertragen. Die im en Reiche an
getretenen Amtswalter der NSDAP. und ihre Unter
organiſationen hören nach der Vereidigung die über
tragung des Staatsaktes auf den Aufmarſchplätzen.
Nach dem Staatsakt findet ein Vorbeimarſch der
Reichswehr und anderer Formationen ſtatt.

Empfang beſm Reſchskeanzfer
Das Präſidium

des Induſtrie und Handelstages.
Berlin, 17. Febr. (DRB.) Der Reichskanzler

Adolf Hikler empfing das Präſidium des deut
ſchen Jnduſtrie- und Handelskages, der
Spitzenorganiſation der deutſchen Induſtrie

Ausland, zu eingehendem Bericht.
Präſident Dr. von Renteln gab ein Bild über

die Tätigkeit der deutſchen Induſtrie und Handels
kammern und des deutſchen Induſtrie und Handels
tages, die bereits als eine Ausgleichsſtelle zwiſchen
Induſtrie und Handel innerhalb der Wirtſchaft wirken.
In wahrhaft nationalſozialiſtiſchem Sinne werde durch
ſie nicht Jntereſſenpolitik, ſondern Betreuung der in
Frage kommenden Wirtſchaftskreiſe betrieben. In
duſtrie und Handelskammern ſeien einerſeits die Be
auftragten des Staates und anderſeits Selbſtverwal
tungskörper der Wirtſchaft.

Dr. von Renteln trug ferner vor, daß ein Kongreß
der deutſchen im Auslande anſäſſigen Handelskammern
geplant ſei, um nicht nur den im Auslande lebenden
e Induſtriellen Handels und Gewerbetreiben
den, ſondern auch den befreundeten, mit der deutſchen
Wirtſchaft zuſamimenarbeitenden Ausländern Gelegen
in zu geben, die Wirtſchaftsvorgänge in Deutſchland

lbſt an Ort und Stelle ſtudieren zu können. Er bat
den Reichskanzler, in einer großen Schlußkundgebung
ſelbſt zu den Vertretern der Auslandhandelskammern
zu ſprechen.

Der Reichskanzler nahm den Vortrag
von Rentelns entgegen und
einigen kurzen Ausführungen

r Dr.erwiderte hierauf in

Freiherr von Kanne
Leiter der Reichshaupkabteilung II des Reichs

nährſtandes.
Berlin, 17. Febr. (DNB) Die Pre eabteilundes Reichsnährſtandes in m Pro

Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Er
nährrng und Landwirtſchaft R. Walther Darrs hat
den Reichskommiſſar für Milchwirtſchaft und Kreis
bauernführer in der Landesbauernſchaft Weſtfalen,
Freiherr von Kanne, mit ſofortiger Wirkung
mit der Leitung der Hauptabteilung II des Reichs
nährſtandes beauftragt. Die Reichshauptabteilung II,
die aus dem früheren deutſchen Landwirtſchaftsrat
hervorgegangen iſt, hat nach der Neuordnung der
Selbſtverwaltung des Bauerntums alle mit dem Hof
des Bauern in Beziehung ſtehenden praktiſchen Fragen
zu betrauen.

Der r Leiter der Reichshauptabteilung II,
Dr Karl räutle, wird vom Reichsbauernführer
mit einem wichtigen Auslandauftrag betraut werden.

Vor einem neuen Finanzſkandal inFrankrei ch. In St. Tropez (Mittelmeerküſte) ſcheint
ein großer Finanzſkandal bevorzuſtehen. Das „Comptoir
d'Eſt de Golf das vier Filialen unterhielt, war ſeit
November vorigen Jahres geſchloſſen. Am Donnerstag
wurde eine polizeiliche Hausſuchung vorgenommen, bei
der umfangreiches VBelaſtungsmaterial beſchlagnahmt

worden ſein ſoll. Ein anderes Bankunternehmen iſt in
die Angelegenheit verwickelt, die große Ausmaße anzu

und Handelskammern und der deukſchen Handelskammern im

Berlin, 17. Febr. (DNB.) Das Reichskabinett
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung ein Geſetz zur

Anderung
der Verordnung über die Deviſenbewirtſchaftung

vom 23. Mai 1932, das zur len gewiſſer Lücken
des materiellen und prozeſſualen Strafrechtes für
Deviſenvergehen notwendig geworden war. Durch das
Geſetz wird die Verfolgung in Strafſachen wegen
Deviſenvergehens vereinfacht und wirkſamer geſtaltet.

Ferner verabſchiedete das Reichskabinett ein Geſetz
über r re in der Krankenverſicherung,
wodurch das Recht der Kaſſenvereinigungen überſichtlich
geregelt wird. Die bisher in verſchiedenen Verord
nungen erlaſſenen Vorſchriften werden in die Reichs
verſicherungsordnung eingegliedert und hierbei Un
e beſeitigt ſowie Mängel, die ſich in der

raxis ergeben haben, behoben.
Das vom Reichskabinett genehmigte

Geſetz über die Realſteuerſperre 1934
iſt notwendig geworden, weil die gegenwärtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe einen Verzicht auf die Real
teuerſperre nicht zulaſſen. Durch die Aufgabe der Real
teuerſperre würde die Wirtſchaft der Gefahr erhöhter
elaſtung ausgeſetzt werden. Den Gemeinden, die für

das Rechnungsjahr 1983 ihre Steuerſätze geſenkt hatten,
ſoll die Möglichkeit gegeben werden, im nächſten Rech
nungsjahre unter beſtimmten Vorausſetzungen auf den
normalen Stand zurückzukommen, wenn ſich die Fort
ſetzung der e er als untragbar erweiſen ſollte.
Eine beſondere Regelung ſieht das Geſetz für den Fall
vor, daß ein Land ein anderes Land in ſich aufnimmt.
r dieſem Falle tritt eine Vereinheitlichung der Steuer
ätze ein.

Das Kabinett nahm ferner ein Geſetz über
Hinausſchiebung der Beſteuerung der toten Hand

an, die für notwendig gehalten wird, weil ſich Schwierigkeiten hauptſachnhh

Steuer entgegenſtellten. Die Veranlagung und Er
hebung dieſer Steuern wird bis auf weiteres ausgeſetzt.
Es handelt ſich hierbei um eine Erſatzſteuer zur Grund
erwerbsſteuer für Grundſtücke, die ihren Eigentümer
nicht oder ſelten wechſeln.

Schließlich verabſchiedete das Reichskabinett das
vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda vorgelegte

Lichtſpielgefetz,

das eine völlig neue Regelung der Filmprüfung und
auch neue Beſtimmungen für das Lichtſpielgewerbe ent

Auf Einladung des Leikers des Aufßenpolikiſchen
Amkes der NsDAP., Alfred Roſenberg, ſprach
Reichsinnenminiſter Dr. Frick vor dem Diplomati
ſchen Korps und geladenen Gäſten über die Raſſen
ge ſetzgebung des Drikken Reiches. Der
Miniſter führke u. a. aus:

Wer den Sinn der deutſchen Revolution von 1933
verſtehen will, muß wiſſen, daß ſie das Ziel hat:
Deutſchland den Deutſchen unter deutſcher Führung.

Jn Deutſchland war im November 1918 eine art
fremde Raſſe zur Macht gekommen. die jüdiſche Raſſe.
In den wichtigſten politiſchen und ſozialen Kreiſen
hatte ſie beſtimmenden Einfluß. Dadurch bekam das
Ausland ein falſches Bild von dem Weſen des
deutſchen Volkes. Jm Reiche wirkten dieſe Tatſachen
vergiftend auf den Geiſt und die Seele des Volkes

Unſere Geſetze richten ſich in keiner Weiſe gegen die
jüdiſche Religion. Es iſt uns daher unverſtändlich,
wie jüdiſche Emigranten auch in kirchlichen Kreiſen
Unterſtützung finden konnten. Die Angriffe gegen die
deutſchen Geſetze und insbeſondere gegen den „Arier
paragraphen“ ſind völlig unbegründet.

Das Geſetz vom 7. April 1933, das mit dem
31. März 1934 außer Kraft tritt, ſtellt nur eine vor
übergehende Maßnahme dar. Das auf die
Dauer berechnete Geſetz vom 30. Juni 1933 geht in
ſofern über das Geſetz vom 7. April 1933 hinaus, als
es deutſchen Beamten die Eingehung der Ehe mit einer
Nichtarierin unterſagt Und die Berufung in das Be
amtenverhältnis ausſchließt, wenn der Beamten-
anwärter mit einer Nichtarierin verheiratet iſt. Wei
tere Maßnahmen in dieſer Richtung ſind getroffen
worden bezüglich der Rechtsanwaltſchaft und Arzte
ſchaft, ſowie in dem Geſetz gegen die ÜUberfüllung deut
ſcher Schulen und Hochſchulen und im Reichserbhof
geſetz. Internationale Abmachungen, die der Durch
führung der Ariergeſetzgebung entgegenſtehen, werden

nehmen droht.

Neue Gesetze des Reſchskabinetts
Zur Deviſenbewirtſchaftung. Realſteuerſperre 1934. Lichtſpielgeſetz.

hält. Während bisher die Wirkung der geſamten Rege
lung des Lichtſpielweſens insbeſondere auf dem Gebiete
der Filmzenſür eine rein negative geweſen iſt, erwächſt
dem neuen Staat die Aufgabe und Verantwortung,
poſttiv am Werden des deutſchen Filmes mitzuarbeiten.
Dieſer Aufgabe kann der Staat nur gerecht werden,
wenn er dem geſamten Herſtellungsvorgang des Film
ſchaffens ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet. Das neue
Geſetz regelt die Aufgaben und Rechte des Reichsfilm
dramaturgen, dem die Vorprüfung der Filme öbliegt.
Die Verantwortung der Reichsregierung wird durch
dieſes Geſetz auch auf dem Gebiete des Filmweſens eine
größere werden als bisher.

Das neue Lichtspieſgesetz
Mit der Schaffung einer Filmbank und der Er

richtung einer Reichsfilmkammer ſind die Maßnahmen
zum Wiederaufbau des deutſchen Film
weſen s auf e h ne Gebiet zunächſt ab
geſchloſſen. Es ergibt ſich nun die Aufgabe, dem Film
als Kultur und Propagandainſtrument die ihm ge
bührende Stellung zu ſichern. Während die Wirkungder bisherigen deſebichen Regelung eine rein negative

geweſen iſt, erwächſt dem neuen Staat die Aufgabe,
poſitiv am Werden des deutſchen Filmes mitzuarbeiten.
Nur durch intenſive Beratung und Betreuung der Film
geſtaltung kann verhindert werden, daß Filme zur
Vorführung gelangen, die dem Geiſte der Zeit zuwider
laufen.

Da dieſe Vorgänge vor der Prüfung des Films
liegen, ſind ſie der Einwirkung der Filmprüfſtelle ent
zogen. Jhre Uberwachung iſt daher dem Reichs

wirtſchaftlicher Art der Erhebung der

Die neue Rassengesetzgebung
Dr. Frick vor dem Biplometischen Korps

filmdramaturgen übertragen worden. Seine
Aufgaben werden in dem erſten Abſchnitt des neuen
Lichtſpielgeſetzes „Vorprüfung“ umriſſen 1-8).

Entſprechend der UÜbertragung der Kulturfilmprüfung
auf die Reichsfilmprüfſtelle muß die gegen das Verbot
eines Films gegebene Beſchwerde auch gegen die Ver
ſogung der Anerkennung eines Films als Kulturfilm
gegeben werden, und zwar auch dann, wenn der Film
als ſolcher zugelaſſen worden iſt 19).

Für eine wirkſame Kontrolle der Licht
ſpieltheater iſt es unerläßlich, daß den mit der
Überwachung betrauten Amtsperſonen des öffentlichen
Sicherheitsdienſtes gegenüber jederzeit der Nachweis der
Genehmigung des vorgeprüften Films und ſeiner
Reklame geführt werden kann 21 Abſ. 2).

S 25-30 enthalten Strafbeſtimmungen.

In der Befreiung des Volkskörpers von fremd
raſſigen Einflüſſen kann ſich jedoch die Raſſengeſetz
gebung nicht erſchöpfen. Sie muß darüber hinaus
das Volk in ſeiner raſſiſchen Eigenart zu mehren,
zu heben und zu fördern ſuchen.

Dieſen Aufgaben dienen die Maßnahmen der Erb
geſundheitspflege und Raſſenhygiene. Wir wiſſen, daß
das deutſche Volk ſich aus verſchiedenen raſſiſchen Be
ſtandteilen zuſammenſetzt. Aber immerhin iſt in ihm
der Anteil der nordiſchen Raſſe allgemein. Man hat
ſich bei der Auslegung des „Arierbegriffs“ an
den Begriff „Arier“ gleich „Jndogermane“ angelehnt.
Nicht zu den Jndogermanen gehören z. B. die negroide
Raſſe und die Juden. Die Kritik an der Ariergeſetz
gebung richtet ſich zunächſt gegen die Umſchreibung des
Arierbegriffs. Jn anderen Ländern hat man oft, ohne
den Geſetzgeber zu bemühen, die Juden aus Staats
ſtellungen entfernt oder ſie dazu nicht zugelaſſen. Jn
Deutſchland war nur der ge ſetzliche Weg mög
lich! Aber wir haben die nichtariſchen Beamten nicht
einfach ausgeſtoßen, ſondern penſioniert. Es ſchießt
über das Ziel hinaus, wenn, wie es manchmal ge
ſchehen iſt, die Grundſätze des S 3 auf Gebiete über
tragen werden, für die ſie nicht beſtimmt ſind. Jn
zahlreichen Fällen ſind ſolche Fehlgriffe bereits richtig
geſtellt worden.

Die deutſche Raſſengeſetzgebung will kein Ar
keil fällen über den Werk anderer Völker und
Raſſen. Aber wir möchten meinen, daß auch
andere ſtolze Völker grundſätzlich ebenſo Wert dar
auf legen, ihre raſſiſche Zuſammenſetzung mög
lichſt unvermiſcht zu erhalten.

Wir ſchonen ſelbſt Glieder unſeres eigenen Volkes
nicht, wenn es darum geht, ungeſunde Teile aus dem
Volkskörper auszuſcheiden. Die Eingriffe, die das Ge
ſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes zuläßt,
treffen den einzelnen noch ſchwerer, als die Aufrich

ſelbſtverſtändlich von der deutſchen Regierung an
erkannt. tung einer Schranke gegen die Angehörigen einer

Schutzbundführers Walliſch. Die

damit der Quell klar bleibe, aus dem ein
ganzes Volk Geſundheit, Leben und Zukunft trinkt.
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“ Auf dieſem ſitt
lichen Prinzip beruht die Grundlage unſeres Staates
und letzten Endes auch die Raſſengeſetzgebung des
Dritten Reiches.

Neue Geheimſitzung des Saarausſchuſſes
Vor einer baldigen Verkagung?

Genmf, 17. Febr. (DNB.) Der Dreierausſchuß für
die Saar hat Freitag nachmittag mit den zugelaſſenen
Völkerbundsbeamten und juriſtiſchen Sachverſtändigen
etwa 258 Stunden beraten. Nach Beendigung der
Sitzung wurde diesmal noch mehr die bisher ſtrenge
Geheimhaltung geübt. So läßt ſich im Augen
blick nur feſtſtellen, daß der Präſident der Saarregie
rung, Knox, trotz ſeiner Anweſenheit in Genf der
Tagung nicht beigewohnt hat. Sonnabend vormittag
wird der Ausſchuß erneut zuſammentreten.

Es hat den Anſchein, als ob der Ausſchuß ſich
ſelbſt bald verta gen und dem von ihm r
Juriſtenausſchuß die weitere Klärung der für
die Abſtimmung im Saargebiet wichtigen Vorfragen
überlaſſen wird.

Wenn jeder gibt

wird ſeder
Spenden für das deutſche Winterhilfswert

durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten

oder Poſtſcheckkonto Winterhilfswerk Berlin 77100

In Kürze
Eden in Paris. Der Unterſtaatsſekretär im eng

liſchen Außenminiſterium, Eden, iſt am Freitagabend in
Paris eingetroffen.

Doumergue vermittelt zwiſchen Italien und der
Kleinen Entente. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Doumergue hat Außenminiſter Beneſch und darauf den
italieniſchen Botſchafter empfangen. Mit beiden ſoll er
über die öſterreichiſche Frage geſprochen haben. In
politiſchen Kreiſen verlautet, Frankreich verſuche, den
Standpunkt der italieniſchen Regierung nach Möglichkeit
mit der Haltung der Kleinen Entente in Einklang zu
bringen.

Empfang des griechiſchen Wirtſchaftsminiſters beim
Reichswirtſchaftsminiſter. Der Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Schmitt empfing heute vormittag den zur Zeit in
der Reichshauptſtadt. weilenden Wirtſchaftsminiſter
Pezmazgolu.

Gründung einer Arbeitsfront in Danzig. Wie heute
bekannt gegeben wird, iſt heute die Deutſche Arbeits
front aufgelöſt und eine Danziger Arbeitsfront ge
gründet worden, deren Führer der bisherige Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront Pg. Jaris iſt.

Der erſte Spatenſtich zum Haus der deutſchen Er
ziehung. Am Freitagnachmittag nahm der Reichsleiter
des NS.Lehrerbundes, Kultusminiſter Schemm, den
erſten Spatenſtich zum Haus der deutſchen Erziehung
vor. An der Feier auf dem Baugelände nahmen viele
Tauſende, Vertreter der Reichs, Staats und ſtädtiſchen
Behörden ſowie der Schulen und der Partei teil.

5000 illing Belohnung für die Ergreifung desgut Sicherheitsdirektion
Graz hat den Preis für die Ergreifung des bekannten
Schutzbundführers Koloman Walliſch, der ſich mit
einigen Anhängern in den Wäldern an der ſüd
ſlawiſchen Grenze aufhalten ſoll, von 1000 aufanderen Raſſe. Das Opfer des einzelnen iſt notwendig, 5000 Schilling erhöht.

Deutſche Reichofeſſſpiele 1934

Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat ſich Deutſchland zu einem wahrhaft klaſſiſchen Land der Ken
ſpiele entwickelt. Beſonders die mittelalterlichen Städte
in Mittel und Süddeutſchland, die vielfach heute noch
ſo ausſehen, wie ſie einſt der Meiſterſtift Albrecht
Dürers gezeichnet hat, haben in ihren Marktplätzen
und Freitreppen vor Kirchen und Domen geradezu
ideale Freiluftbühnen. Leider wirkten die Erfolge, die
einzelne Städte wie Hall, Nördlingen, Dinkelsbühl
uſw. mit ihren Feſt und Freiluftſpielen hatten, der
artig anfeuernd, daß es ſchließlich daum noch eine
Stadt gab, die nicht zum mindeſten den Verſuch unter
nahm, durch Heimatſpiele den Beſuch zu fördern. Da
durch trat aber die Kunſt in den Hintergrund, und
die Fremdenverkehrswerbung in den Vordergrund. Jm
allgemeinen wurden auch die Koſten derartiger Unter
nehmungen unterſchätzt. Das Ergebnis war eine
Hypertrophie der Freilichtſpiele und eine künſtleriſche
Anarchie, zu der noch ein ſozialer Mißſtand hinzukam.
Um die Koſten herabzudrücken, wurde faſt durchweg
mit Dilettanten und Laien geſpielt, kaum das ge
legentlich ein künſtleriſcher Spielleiter verpflichtet
wurde. So ergab ſich ein ſchlimmes Mißverhältnis.
Tauſende von deutſchen Schauſpielern, die im Winter
noch ein Engagement gefunden hatten, blieben im
Sommer brotlos, weil ihnen nichtberufsmäßige Spieler
die eigenen Spielmöglichkeiten fortnahmen.

Neuordnung der Freilicht und Volksſchauſpiele.
Dieſem unhaltbaren Zuſtand iſt nun ein Ende

bereitet worden Nach Gründung der Reichstheater
bammer hat deren Präſident, Miniſterialrat Otto
Laubinger, in einer ſeiner erſten Amts handlungen
angeordnet, daß alle Thegterunternehmer, die Frei
lichtaufführungen veranſtalten wollen, dem Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda
und dem Präſidenten der Reichstheaterkammer davon
Mitteilung zu machen haben. Die Unternehmer müſſen
dem Reichsbund der deutſchen Freilichte und Volks
ſchauſpiele angehören. Die Veſchäftigung von Dilettan
ten iſt grundſätzlich unterſagt, wie denn überhaupt als

rufsſchauſpieler beſchäftigt. Die Hinzuziehung von
Dilettanten iſt nur in Ausnahmefällen geſtattet, vor
nehmich nur dann, wenn es ſich um grenzlandwichtige
oder reichswichtige Intereſſen handelt. Aber aus
dann müſſen zum mindeſten die künſtleriſchen Leiter
und Regiſſeure aus den Berufskünſtlern genommen
werden. Nur bei Volksfeſten, Kundgebungen oder
Maſſenveranſtaltungen vaterländiſchen Charakters, bei
denen eine Theateraufführung nicht im Mittelpunkt
ſteht, ſondern nur eine Ergänzung des Programms
darſtellt, iſt die Hinzuziehung von Laienſpielern ge
ſtattet.

Auch die Spielplätze werden einer Neuordnung
unterzogen. Der Reichsminiſter Dr. Goebbels und
Präſident der Reichskulturkammer legt beſonderen
Wert auf die

Errichkung von Thingplätzen
für feſtliche Kundgebungen und Freilichttheater in
jeder Gemeinde, bei der die Vorbedingungen dazu ge

eben ſind. Unſere Vorfahren hatten im altgermanihen „Ring“ oder „Thing“ die Verſammlungsſtätte,

auf dem ſie ſich um die Führer ſcharten. Auch das
neue Reich kennt den Aufmarſch im Thing, wie wir
ihn im vergangenen Jahre auf dem Tempelhofer Feld,
in Nürnberg und auf dem Bückeberg erlebt haben. Jm
Thing iſt dem neuen Theater, das Sprache und Geſte
vieler Mitwirkender im choriſchen Element verlangt,
Raummöglichkeit zu ſeiner höchſten Entfaltung ge
geben. Jn dem neuen Grunewald-Stadion,
das vom Architekt March für die Olympiſchen Spiele
1936 errichtet wird, iſt die großartigſte Ausdrucks
möglichkeit gefunden: 35 000 Zuſchauer werden ſich um
mehr als 2000 Mitwirkende ſcharen können.

Reichsfeſtſpiele,

Es liegt auf der Hand, daß die Errichtung der
artiger Freilufttheater noch eine Reihe von Jahrenin Zur nehmen wird. Jnzwiſchen darf aber der
Gedanke deutſcher Feſtſpiele nicht ruhen. Deshalb hat
die Reichsregierung in Verbindung nit den Ländern
Preußen und Baden und den Städten Marienburg

Unternehmer nur zugelaſſen wird, wer lediglich Be

ch eine beſondere Thingſtätte vor der Burg errichtet wer

ſpiele von höchſter künſtleriſcher Vollendung vor

ſpiele tragen. Während für die Marienburg noch

den wird, und die auf ihm ſtattfindenden Feſtſpiele
einen kulturellen Mittelpunkt für den deutſchen Oſten
abgeben ſollen, hat man bei der Wahl des Heidel
berger Schloſſes an andere Geſichtspunkte gedacht. Zu
nächſt einmal haben die Heldelberger Feſt
ſpiele in den Jahren 1925 bis 1928 unter Hartungs
Leitung, namentlich durch den „Sommernachtstraum“
bewieſen, daß der Hof des Schloſſes die idealſte
Naturbühne iſt, die man ſich überhaupt vorſtellen kann,
um ſo mehr, als ſte auch in akuſtiſcher Hinſicht keinen
Wunſch unerfüllt läßt. Heidelberg iſt aber die
meiſt beſuchte deutſche Stadt im Strom des inter
nationalen Fremdenverkehrs. Jm vorigen Jahre hat
der Ausländerbeſuch unter dem Einfiuß der Greuel

meldungen nachgelaſſen. Inzwiſchen hat ſich aber die
Wahrheit Bahn gebrochen, und man kann mit Be
ſtimmtheit damit rechnen, daß in dieſem Sommer
Deutſchland wieder von zahlreichen Ausländern auf
geſucht werden wird. Um ihnen zu zeigen, daß Heidel
berg eine Stätte deutſcher Kultur in Vergangenheit und
Gegenwart iſt, wird eine Ausſtellung „Die deutſche
Romantik“ unter Leitung von Richard Benz die
künſtleriſche Plattform zu den Feſtſpielen auf dem
Schloß darſtellen, bei denen unter Otto Laubingers
Leitung vier Werke deutſcher Klaſſtker und Shake
ſpeares ſowie ein Werk aus dem zeitgenöſſiſchen
Schaffen deutſcher Dichter vorgeführt werden ſollen.
Zu dieſem Zweck wird ſich Laubinger mit einem Stabe
der beſten Spielleiter und Schauſpieler umgeben,
damit die Werke in künſtleriſcher Vollendung heraus
kommen. Neben den Fremden ſoll aber auch der deut
ſchen Jugend der Beſuch von Heidelberg ermöglicht
werden. Nach dem Willen von Dr. Goebbels und
Otto Laubinger wird das Heidelberger Schloß die künſt
leriſche Parallele zum Feſtſpielhaus auf dem Bay
reuther Kalvarienberg werden.

Das ſind große und erhabene Ziele und des

herrſchaft
Schir S ſteht, hat bisher ſchon über 300 000 ſtändige
Theaterbe
können. Jetzt hat die „Deutſche Jugendbühne
in der Reichshaäuptſtadt ſelbſt freie Hand gewonnen,
in allen Höheren, Mittel, Fache, Handels Berufs
und Volksſchulen und unker der Hitlere Jugend eine
e und wirkungsvolle Werbearbeit durchzu
ühren.

geſehen, die deshalb auch den Namen „Reichsfeſt Die „Deutſche Jugendbühne marſchiert.
Die „Deutſche Jugendbühne“, die unter der Schirm

des Reichsjugendführers Baldur von

ucher vorwiegend aus dem Reiche ſammeln
auch

Im einer großzügigen Regelung hat nämlich, wie
PPD. berichtet, das „Preußiſche Theater der Jugend
im Berliner Schillertheater nunmehr ſeine

der Beſucherwerbung und des
vertriebs

eſamte
arten

in der Groß Berliner Jugend auf die
„Deutſche Jugendbühne“ übertragen. Alle Ber
liner Mitglieder dieſer Organiſation werden ausſ, ließ
lich dem Preußiſchen Theater der Jugend zugeführt,
das als die repräſentative Jugendbühne des preußiſchen
Staates gelten darf.

Die jetzt getroffene Maßnahme iſt ein weiterer
wichtiger Schritt vorwärts, iſt ſie doch eine Garantie
dafür, daß die deutſche Jugend einer wirklichen Kunſt
und Kulturſtätte zugeführt wird; ſie ſcheint uns aber
weiter ein Zeichen dafür zu ſein, daß die Zeit des
inneren Verfalls früherer ſogenannter „Künſtſtätten“
endgültig vorbei iſt.

Vle adzeichen kür le Leipziger
Frühſahrsmese

im Vorverkauf und Vmtausch Lloydreise-
und Verkehrsbüro Merseburg, Kleine
Ritterstraße 3, Tel. 3230 und Zweigstelie
Leuna d. Merseburger Korrespondent,
Industrietor.

und Heidelberg für den Sommer dieſes Jahres Feſt
Schweißes der Edlen wert. Glück auf zum Meiſter
ſpielen

Nr
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Frühlingsſehnen!

Nun haben wir uns wieder ſatt geſehen an kahlen
Bäumen und ſtumpfen Farben. Wir ſehnen uns nach
friſchem Grün, nach der Vielheit der Töne, die Früh
jahr und Sommer in den Garten Gottes zaubern. Die
Sonne hat ſchon merklich an Kraft gewonnen; bald
werden ihre goldenen Zauberſtäbe nicht mehr umſonſt
über die Erde gleiten: All das, was in der Natur noch
in tiefem Schlafe liegt, wird erwachen zu neuem
Leben, Sproſſen und Blühen.

Solange die Erde ſteht ſoll nicht aufhören Sommer
und Winker! Wir müſſen den Weg durch Froſt und
Eis gehen, um zu einem neuen Frühling und Sommer
zu kommen. Wer die Unbill manchen Winkers kennt,
kann die Schönheiten von Frühjahr und Sommer ganz
ermeſſen. Nachdem uns in unſeres Lebens Laut das
Leid begegnete, waren wir zehnfach dankbar für eine
Stunde voll Freude und Glück. Solange die Erde
ſteht, wird nicht aufhören Freud und Leid

Beides iſt uns zu unſerem Teil zugemeſſen und
beides würdig zu tragen iſt eine der großen Künſte, die
uns das Leben zu üben aufgibt.

Familienchronik des „M. K.
In äußerſt guter geiſtiger und körperlicher Friſche undGeſundheit bann am Montag die e r nene

Mettin geb. Pittſchaft, Clobicauer Straße 7, ihren
80. Geburtstag begehen. Noch heute verrichtet
die Jubilarin ſelbſt ihre häuslichen Arbeiten. Der
bangjährigen Abonnentin unſerer Zeitung herzlichſten
Glückwunſch!

Den 75. Geburtstag kann am Montag der neider
meiſter Guſtav Utecht, Olgrube 13 wohnhaft, en
beſter Geſundheit begehen. Das „Geburtstagskind“ iſt
beſonders durch ſeine frühere Tätigkeit als Schulkaſtellan,
Laternenanzünder uſw. weit bekannt und beliebt. Mühe
und Arbeit waren ſein Leben. Möge ihm im Kreiſe ſeiner
Lieben ein ſonniger Lebensabend beſchieden ſein!

Den 70. Geburtstag feiert am Sonntag der Alt-
rentner Robert Hänſch, Amtshäuſer 14 wohnhaft.
Am 18. Februar 1864 in Pouch bei Bitterfeld geboren,
hatte er das Gaſtwirtsgewerbe erlernt und kam am
1. Januar 1917 von Bad Lauſick nach Merſeburg. Hier
übernahm er bis 1919 den „Sächſiſchen Hof“ in Merſe
burg. Er iſt ſeit dieſer Zeit ein eifriger Leſer des
„M. K.“. Wir gratulieven!

Neuer Oberbannführer in der HJ.
Halle Merſeburg.

Nachdem der bisherige Führer des Oberbannes
Halle Merſeburg der HJ. Oberbannführer Otto von
Boſe in den Gebietsſtab Mittelland be
ne e h Doege vom Geietsführer Reckewerth mit der Führung der Geſchäftedes Oberbannes beauftragt e 5

e

Anordnungen des Landesbauernführers habenGeſetzeskraft. Der Landesbauernführer e
Eggeling hat Vevanlaſſung, darauf hinzuweiſen,die von ihm herausgegebenen on e Befehl

ſind, die e ſchen Charakter tragen und deren
Ausführung dah flicht der in Betracht kommenden
Stellen iſt. Mit der reichsgeſetzlichen Einrichtung des
e e ln es v de r der Belieben

nes einzelnen geſtellt, ob er de nordnunleiſten will er an e
Das Nabenhäuschen erhält einen Anbau

als „Sommerwohnung“.
Zur Zeit ſind fleißige Hände am Werk, dem Raben

häuschen im äußeren Schloßhof einen Anbau anzu
fügen, indem mit den Schachkungs bzw. Fundaments
arbeiten begonnen iſt. Und die Beweggründe? Man
vermutet, daß der jetzige Bewohner an die zuſtändige
Behörde eine Eingabe um Bewilligung eines Bau
darlehns gemacht hat, da ſein Heim im Sommer zu be
engt iſt und er die Anſicht vertritt, daß ein größerer
Raum mehr Bequemlichkeit bietet. Die Eingabe des der
zeitigen Vertreters des Merſeburger Wahrzeichens iſt

n n e er e der An r non Erfolg geweſen, wofür dem „Antragſteller“ ei„Schöndankhab“ abgeſtattet ſei. d
r

Es geht um Deutſchlands Zukunft.
„Wenn ihr aber alle aus freiem Entſchluß und mit

ganzem vollem Herzen euch aufvafft und die große
Wandlung vollzieht, wenn ihr die Zeichen der Se ver
n und das deutſche Volk Zzurückreißt von dem ab
chüſſigen Weg des biologiſchen Selbſtmordes, dann
wird noch in Jahrhunderken, und Jahrtauſenden die
e e davon erfüllt ſein: Das a Volk
hat ſich als erſtes und einzigſtes von dem Abgrund
des Unterganges gerettet. Das alte Griechenland und
das alte Rom und manches andere Volk ſind dahin
e ſobald in ihn der Geburtenrückgang ein
etzte. Das Deutſchland Adolf Hitlers aber wird

leben! Wenn ihr dieſe Aufgabe, die das Schickſal euch
auferlegt, meiſtert und bezwingt, dann werden kommende
Generationen nicht anklagen, ſondern ſie werden euch
ſegnen und bewundern.“

Aus Merſcheburch
Ginder, war das een Sturm vorje Woche! Zehauſe

ſaß mr in eener Angſt, daß een? de Scheimn injedrickt
vdder S Dach abjedeckt wurde, un jing mr naus, denn
mußdemer jewärdch ſin, daß mr irjendwas uff de
Simmeliergüller grichde, was een veranlaßde, a dembo
s ſcheene Lämn auszehauchen, wemmer voch noch jar
geene Luſt derzu hadde. Awwer Jott ſei Dank iſſes
nochema jnädch abjejangn, un dr Sturm hat unſere
liewe Stadt un ſeine Bewohner geen' jroßn Schadn
zujefiechd, nur bei Hartwigs in dr Garlſtraße dienach mir jenannt is ad ne Schaufenſterſcheiwe
injedrickt. Awwer der Schaden is voch ſchonewidder
gurierd un 's Schaufenſdr is widder aggerat un ſchmuck.

Wie'ſch ſo durch de Undrfiehrung gahm, un in eenr
Angſd ſchwebde, daßſch ne Brauereieſſe an de Bärne
gdichde, denn guggd'ſch voch zufällch ma nach!n Himmel
un ſah zu meinr jroßn Jwwerraſchung de Sterne ihrn
ruhijn Jlanz uff uns niedrſtrahln, als jäb's jargeen
Sturm un mr bild'de ſich das bloß ein. Un da dachtch
an' Franzoſen Guee un machdes wie der un ſagde
for mich. is jargeen Sturm“, un de Angſt vorEſſen, See Ederrnehn un waſſes ſonſt noch Um
ſchmeißbares jibbd, nahm ab, un de Zuvrſichd, daß dr
Sturm doch eem a uffheern muß, die wurde immer
jreeßer un hat je nu doch voch Recht behaldn.

Awwer de Sterne, die ſtandn nich nur an' Himmel,
nee, voch bei uns in Merſcheburch ſtrahldn
zwee Sterne erſdr Jreeße; der eene hieß
Shakeſpegre un der andere hieß Nicolai, un
das Sternbild, in den ſe allebeede leichd'den un

Der viergleiſige Ausbau der Strecke Halle Merſe
burg Weißenfels iſt ſeinerzeit offiziell zurückgeſtellt
worden. Die Reichsbahn beſchränkte ſich auf Umbau
und Erweiterungsarbeiten im Hauptbahnhof Halle, die
indeſſen nach forſchem Anlauf nur noch langſame Fort
ſchritke machten. Der Rückgang des Verkehrs infolge
des Darniederliegens der Wirkſchaft und der Redul
zierung der Beanſpruchung der Reichsbahn durch das
Ammoniakwerk Merſeburg ließen die Frage berechtigt
erſcheinen, ob denn überhaupt dieſe großen Auf
wendungen für eine Erweiterung der Bahnanlagen
notwendig ſeien.

Inzwiſchen weht ein anderer Wind in Deutſch
land. Große Projekte, die ſonſt im ruhigen Trabe
des Amtsſchimmels niemals oder in Jahrzehnten erſt
in e genommen worden wären, werden über
vaſchend ſchnell angepackt. So wäre es nicht zu ver
wundern, wenn auch der viergleiſige Ausbau der
Strecke über Nacht weiter getrieben würde, nachdem
nur zwiſchen Ammendorf und Halle die erſten Anſätze
des großen Bauplanes zu erkennen ſind.

Der Einwand, daß der geſteigerte Kraftwagen
verkehr eine Erweiterung der Bahnanlagen über
flüſſig macht, kann nicht als ſtichhaltig angeſehen
werden und wird auch von der Reichsbahn ſelbſt
nicht ſo angeſehen, ſo baut die Reichsbahn gegenwärtig
die Strecke Köln--Duisburg viergleiſig aus.

Die Rückſichtnahme auf die Produktion des
Ammoniakwerks Merſeburg allein ſpielt für
die Frage des viergleiſigen Ausbaues der Strecke
Halle Weißenfels zwar eine große Rolle, ſie iſt naber
nicht allein agusſchlaggebend, denn es muß
daran erinnert werden, daß, bevor überhaupt an das
Ammoniakwerk gedacht worden iſt, bereits Erweite
rungspläne dieſer Art geſchwebt haben. Bereits vor
dem Kriege, im April 1914, wies der preußiſche Ver

Die NS.Volkswohlfahrt hat ſich zum Ziel geſetzt,
ein erſtes Verſtehen für Bevölkerungspolitik und
Raſſenpflege wachzurufen, alle Aufbauwilligen zu
ſammeln und dann an die Löſung der Rieſenaufgaben
z en. Noch ſtehen in Merſeburg und im Landein viele Volksgenoſſen abſeits; ſoll das Werk aber
gelingen, ſo müſſen aus den vorhandenen Hunderten
noch Tauſende werden. Darum, vor die Front!
Werdet Mitglied der NS. Volkswohlfahrt!

Veſichtigt den MuſterSchutzkeller

Reichsluftſchutzbund.
Die Beſichtigungszeit für den von der Stadtver

waltung in der Mittelſchule an der Adolf-Hitler
Straße Schulplatz errichteten Muſter Luft
ſchutzraum iſt täglich von 11 bis 19 Uhr
feſtgeſetzt. Bei der Beſichtigung wird ſachkundige Aus
kunſt erteilt. Die Einwohner der Stadt Merſeburg,
insbeſondere aber die Hausbeſitzer und die Bau
gewerbetreibenden, werden dringend eingeladen, ſich
den Muſterſchutzraum anzuſehen; ſie werden ſich über
zeugen können, daß mit einfachſten Mitteln
und geringſten Koſten ein wirkſamerSchutz bei Luftgefahr tatſächlich möglich iſt.
Geſchloſſene Korporationen wollen eine etwa ge
wünſchte Beſichtigung zwei Tage vorher bei der Orks
gruppenleitung, altes Rathaus, Eingang Slgrube,
Zimmer Nr. 10, anmelden und die Beſichtigung mög
lichſt in die Zeit vor 11 Uhr legen.

Die privaten und behördlichen Arbeitgeber werden
ebeten, bei Beurlaubung der zur Führung bei den
eſichtigungen beſtimmten und beſonders dazu ge

ſchulten Perſonen recht weitherzig zu ſein. Der Luft
ſchutz und die ehrenämtliche Arbeit ſeiner Helfer iſt
Dienſt am Volk ünd Vaterland.

Heil Hitler!
Ortsgruppe Merſeburg des Reichs

luftſchutz verbandes E. V.

Miſſion und Raſſe
Der Vorktragsabend der Miſſionsſtudienwoche

am Freikag,
der im „Kaſino“ ſtattfand, war, ſicherlich infolge des
ſchlechten Wetters, nicht ſo gut beſucht wie der vor
hergehende. Paſtor Berckenhagen wies in ſeiner
Begrüßung darauf hin, daß das ſehr zeitgemäße Thema
des Abends damit bekanntmachen ſolle, wie die deutſche
Volksmiſſion jene Bedeutung wohl erkennt, die
die Raſſe für die Völker beſitzt. Miſſionsinſpektor
Braun, Berlin, ſprach anſchließend über die Frage
„Wie ſteht die Evangeliſche Miſſion zu
Kaſſe und Volk Einleitend mit einem feſten
Bekenntnis zum neuen Reich wies er hin auf Die
Raſſeverſchlechterung in Deutſchland, der erſt jetzt
endlich Einhalt geboten werden ſoll. Weiter wehrte
er dann aber die Angriffe ab, welche behaupten daß
die Miſſion aus den kiefſtehenden, aber geſunden
Völkern oft eine „faule Baſtardenbrut“ mache, eine
Kritik, zu der Auswüchſe engliſcher und amerikaniſcher
Miſſionen leider berechtigten Anlaß gaben, infolge
ſkruppelloſer Verquickung ihrer Tätigkeit mit Politik
und Geſchäft. An jener Baſtardierung geſunder Natur
völker haben jedoch weniger Schuld die Miſſionare als

Windſor!“ Un jeder, der da in de Deadervereins
vorſtellung jejangen war un ſah die Sterne ſtrahln,
der hat n Abjlanz dervon mit nach Hauſe jenommen
un wird ſich's Herze noch lange dran wärmn.

Nu is freilich Roſnmondag un Faſtnacht vorbei un
dr Aſchermittwoch hat de ausjelaſſen Menſchengindr
mit Erfolg jemahnt, e nu widder janz vrninfdch
jeworn ſin. Awwer erzähln muß ch eich doch noch, da
mr hier nich bloß de luſtjen Weiwer von Windſor, nee,
We luſtjen Weiwer von Merſcheburch

n

Jeech eich doch da neilich amns iwwern Endnblahn,
da dreffch n Beganndn, der mit 'n fremdn Herrn an

ommt. Währndch n bar Worte mit mein' Beganndn
e jeht der fremde Herre ſchon 'n bar Schritte
weider, geehrd awwer um, wie mein Beganndr for mich
ſagd: „Derf'ch Jhn'n villeichd mein' Schwager vor
tell'n?“ Na, mir jrießen uns un woll'n nu jeder
unſer Weje jehn, da fängd eich der Schwager doch mit
ſo'n hell'n Denohr an zu lachen, daß ch janz verduzd
forn ſage: „Was iſſen los?“ un drbei guggſch nimr
erſchd jenau an, da merg'ch, daſſes jar geen Herre is,
un wiech'n nu n'bißchen näher ans Licht zerre, un mich
ärnſthaſdch in ſeine Zihje vordiefe, da grichd'ch immer
noch miſchd raus, leediglich an dr Stimme hawwichs
denn ergannd, daſſes de Frau von mein' Beganndn
war, ſo ungenndlich hadeſe der uffjegläbde rote Schnurr
bart un de Hogenbraun jemachd! Ich mußde eich
villeichd lachen! In ihrn Vahmgränzchen haddenſe ſich
vorjenommn, zun Garneval ma w'ißchen fideel zu ſin

goſdn durfd's nich vill, denn ſe ſin alle arme
Luderſch un da brachdeſe ihr Mann nu ämn bis
vors Haus von ihrer Gränzchuſchweſdr. Un hindrhär
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kehrsminiſter im preußiſchen Abgeordnetenhaus darauf
hin, daß es in v Zeit nötig ſein werde, die
Bahnſtrecke Berlin- Erfurt viergleiſig
quszubauen.

Zu der Belaſtung der Strecke Halle--Merſeburg,
die ſchon immer beſonders groß war, iſt dann der
Leunga Verkehr getreten. Bei Zunahme der Produktion
im Leunawerk wird die Strecke ſowohl durch den
Güterverkehr wie durch den Perſonenzugverkehr wieder
in ſteigendem Maße beanſprucht werden. Wir haben
ſelbſt in den Zeiten des ſtarken Verkehrsrückganges
immer noch Stunden am Tage gehabt, in denen die
Verkehrslage geſpannt war, d h. es wurden in kurzen
Abſtänden über die Strecke Züge gebracht.

Wenn man nun bedenkt, daß die Reichsbahn im
Rahmen ihrer großen Zukunftspläne eine Auflöſung
der großen Züge Und Erſatz durch vermehrte Kurz
züge plant, ſo würde unſere Strecke eine weitere Be
laſtung erfahren, für die die vorhandenen Gleis
anlagen kaum ausreichen dürften.

Es wird auch mit der Möglichkeit zu vechnen ſein,
daß die Reichsbahn im Gebiet Halle Merſeburg den
gleichen Weg beſchreiten wird, den ſie auf den Skrecken
Eſſen Kettwig und auf der Linie Hagen-Altenvoerdeein geſchlagen o mit der Einführung eines ſtarren
Fahrplans, d. h. die Züge fahren in einem be
ſtimmten Minutenabſtand. Mit dieſer Verdichtung des
Fahrplans hat ſie, wie aus dem vorläufigen Jahres
e hervorgeht, wärtſchaftliche Erfolge
erzielt.Die Ausſichten auf eine derartige große Arbeits
beſchaffungsmaßnahme der Reichsbahn in unſerem Ge
biete, wie ſie der viergleiſige Ausbau der Strecke dar
ſtellen würde, ſind daher noch immer gut, doch ſollten
die zuſtändigen Stellen immer wieder an die Jn
angriffnahme des Projektes erinnern.

andere „Kulturträger“, da auch die fremden Miſſionare
erkannt haben, daß der Erfolg ihrer Arbeit bei raſſe
ſtolzen Völkern zwar ſchwerer, aber nachhaltiger iſt.
Dieſe Erkenntnis führte bei den deutſchen Miſſionaren
von ſelbſt dazu, daß ſie tief in das fremde Volkstum
eindrangen, um es zu erhalten, daß ſie die Heil
botſchaft dem fremden Volk in ſeiner eigenen Sprache
brachten, ihm Prediger ſeiner eigenen Raſſe aus
bildeten. Man will eben keinen wurzelloſen, „völ
kiſchen Nihilismus“ und das Bibelwork von einer
Herde und einem Hirten ſei natürlich nur ſo auf
zufaſſen, daß vor Gott alle Menſchen gleich ſind. Was
die evangeliſche Kirche aber hier an fremden Volks
um tut, ſoll es ihr nicht um ſo mehr am Herzen liegen
für das deutſche Volk? Sie hält es für eine ernſte
Verpflichtung bei der Erziehung unſerer Jugend. Raſſe
und Volk wird ein Segen werden, wenn wir ſie nicht
nehmen als ſelbſtherrliche Aufbäumung des Menſchen,
ſondern dankbar als Gabe Gottes.

Dem Redner dankte reicher Beifall, dem Paſtor
Berckenhagen anerkennende Worte verlieh. Nach einer
kurzen Pauſe warf in der Ausſprache Dompfarrer
Schencke noch einige Fragen auf, die der Vor
tragende ausführlich beantwortete. während Paſtor
von Probſt die Ausführungen über die Erziehung
der fremden Völker aus ſeinen eigenen Erfahrungen
unterſtrich. Paſtor Berckenhagen wies zum Schluß
darauf hin, daß wir den deutſchen Miſſionaren dank
bar ſein müſſen für ihre treue, ſorgfältige Arbeit, die
auch in anderen Staaten Anerkennung findet und da
durch zum wertvollen Aktivvoſten in unſerer Außen
politik wird. Gemeinſame Lieder rahmten die lehr
reiche Veranſtaltung ein.

Wichtiger Rundfunkvortrag.
Am Dienstag wird im Mitteldeutſchen Rundfunk

ein Vortrag gehalten über:
Die Entwicklung der Deutſchland verbotenen
mittleren und ſchweren Artillerie in den rüſtungs
freien Staaten.

Sofort nach Schluß des Krieges waren in allen
Feindbundſtagten Beſtrebungen im Gange, das
Artilleriegerät zu erneuern. Amerika ging richtung-
gebend voran. Forderung war in erſter Linie eine
Steigerung der Schußweiten. Die neuen Geſchütze ſind
in Amerika nur als Modellgeſchütze vorhanden. Jn
Frankreich wurden neue Gebirgsgeſchütze eingeführt, ſo
wie einige Geſchütze von 10 bis 20 Zentimeter, ferner
ein Eiſenbahngeſchütz von 120 Kilometer Schußweite.
Jn England iſt die geſamte Artillerie Anfang 1988
motoriſiert worden.

Alle anderen Staaten haben ähnliche Gedanken
entwickelt, je nach vorhandener Rüſtungsinduſtrie und
den Geldmitteln. Die Tſchechoſlowakei hat große Auf
träge durch die Firma Skoda für andere Staaten aus
führen laſſen. Deutſchland iſt durch den Vertrag von
Verſailles davon ausgeſchloſſen, trotzdem eine Ab
rüſtungsverpflichtung der ehemaligen Feindbund
ſtagten beſteht. v

Jmpfgegneriſche Propaganda verboten!
Der preußiſche Jnnenminiſter hat auf Grund der

Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von
Volk und Staat die Jmpfgegner- und Jmpfzwang-
gegnerVereinigungen, einſchließlich der entſprechenden
Arztevereinigungen, für den Umfang des Sbaates

„Indjaner“ jegomm', die hadde ſich ooch noch um
Hals an lange bunte Bändr zwee jebleichde Galbhaxn
gnochen jehängd, die ſe bein Jndjanerdanz immerma
fejenandrglabde, als de Gnochen von eener „weißen
Skwaff!“ Eene gam als „Storch“, ne andere als
„Beddlmuſegannde“ mit'n Zerrwanſd, eene als
„Jeehſchah“, die hade ſich zwee Maggeroniſtangn greiz
weiſ durch'n hohen Gaus jeſtochn, un eene gam janzen-
wolln, n'bar Dage unergannd vecht fidel ſin genn daß
voch drbei, un n Spaß hat's jejämn, daßmr mitlachn
muß, wemmerſch ſich erzähln läßd! Nu ſage noch eener,
daſſes geene luſdchn Weiwer in Merſcheburch jibbt!

Jwwerhaubd „Garneval“! Ich bin jewiß wie
Jhr voch alle beſtädchen gennd n ernſdr
Garagdr un hawwe geen leichdes Lämn hindr mir,
awwer eem a in Jahre ſo mid alln, die mitmachen
wolln n'bar Dage unergannd recht ſidel ſin genn', das
denkch mir wunderſcheen! Un ich bin iwwerzeichd, daß
mr denn de andern 362 Dage doppeld vrninfdch is,
un daß de Arweet doppeld ſo lodd vrrichd wärd, jerade
wie bei ner Maſchine, die friſch jeeehld worrn is. Jch
ſlowe, ich wär inſtande un machde ooch noch mit, ſo
alt wie ch bin, un ließ mir ſojar mein jraun Vollbart
abnähm, daß mich geener von eich widdergennd! Un
Faſtnachdn wär n'Garnevalszug durch de Straßen, un
de orjenellſde Diepe un de orjenellſde Jrubbe wird
bremiehrd, un in du Jaſtſtäddn is geen leerer Stuhl
mehr zu griechen. Un die Wochen vorher is in du
Jeſchäſon n'Jedränge un Jegoofe, alles wejen n
Gartneval, denn wer ſich nich n Goſdiem zurechtde
ſchuſdern gann, der will doch wenichſdns n'gleen
Gonfettivorrat ham. Von Gelln un Minchen un
Mainz her, wo der Garneval ſchon lange Mode is,
da ſchreimn ſe, 's wäre fandaſdiſch, wie iroß der

Unterſuchung iſt gleichfalls nicht erlaubt. Auf Grund
dieſes Erlaſſes ſind in zahlreichen preußiſchen Städten
die Auflöſungen der Jmpfgegner- Vereine bereits
durchgeführt.

e

An und Aus.
Heitere Stunden im „Tivoll“.

Das „Tivoli“ iſt vom Geiſte des Bockbiers erfüllt.
Es hat in ſeinem Jnnern ſo manche Ausſchmückung
erfahren, die zu ruhigeren Zeiten nicht vorhanden iſt.
Umrankte Lauben, Masken- und Flitterſchmuck, eine
dralle Kellnerin erinnern mehr an weſtdeutſche Ge
mütlichkeit, als an die ſteiferen Formen Mitteldeutſch
lands. Aber in dieſen Rahmen paßt das Auftreten des
Tanz und Humoriſtenpaares Thea Wohlmuth und
Walter Günther. Thea Wohlmuth die Damen
haben immer den Vorrang, auch wenn ihre Chanſons
ſich in der Hauptſache mit den böſen Männern be
faſſen iſt ſchlank gewachſen, ſie verfügt über ein
hübſches Geſichtchen, ein lebhaftes Minenſpiel und
quirlige Beine. Voll Schelmerei ſingt ſie ihre Lieder.
Walter Günther bemüht ſich, die Stimmung vor
zubereiten, im Zuſammenwirken mit ſeiner Partnerin
entſtehen reizende Duette. Der Höhepunkt der Dar
bietungen aber wird mit dem RevueSketſch „An
und aus“ erzielt. Die Schlußpointe dieſer Ent und
Bekleidungsſzene iſt etwas Neues auf dem Gebiete des
Varietés.

Das Publikum amüſierte ſich ausgezeichnet, zumal
die Kapelle durch melodiöſe Schlagermuſik die Stim
mung zu erhalten weiß.

Die Börſe der Hausfranu.
Der Wochenmarkt hatte einen lebhaften Geſchäfts

betrieb zu verzeichnen. Für Pilzfreunde gab es wieder
einmal Champignons in kleineren Mengen zum Viertel
pfundpreis von 30 Pf. Friſche Landeier wurden
größtenteils mit 11 Pf. verkauft, nur vereinzelt wurden
noch 12 Pf. verlangt. Jm übrigen betrugen die Durch
ſchnittspreiſe: Landbutter Stück 70, Molkereibutter
Stück 723 75, Käſe Stück 7-10, Matz Pfund 15--20,
Bananen Pfund 30—85, Mandarinen Pfund 25-30,
Apfelſinen 4 Pfund von 50 an, Birnen 2—10 Apfel
10 25, Weintrauben 50, Tomaten 50-60, Zitronen
8 Stück 10, Kopfſalat Stück 25--30, Rhabarber 85,
Schmittlauch Bund 5, Endivien Stück 10—15, Rapüng
chen Pfund 15, Spinat 20, rote Rüben 8-10
Teltower Rübchen 20, Sauerkraut 10, Kohlrüben 8
bis 10, Mohrrüben 16, Schwarzwurzel 25--30, Meer
rettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5—15s, Rot
kohl 18, Wirſing 10, Weißkraut 8-l0, Grünkohl 15,
Blumenkohl Stück von 25 an, Rettiche Stück 5--10,
Kartoffeln 10 Pfund 30-35, Salatkartoffeln 5—8,
Schellfiſch 45, Seeaal 40, Kabeljau 35-40, Rot
barſch 40, Seelachs 30--35, Scholle 50, Filet 45.-60,
grüne Heringe 20, Bücklinge 50, Salzheringe Stück

18, Schleie 120 130, Spiegelkarpfen 90, Schuppen
karpfen 80, Hecht 90, Weißfiſche 30--60, Rindfleiſch
70 110, Schweinefleiſch 80-100, Kalbfleiſch 80-120,
Hammelfleiſch 80—90, Kaninchen Pfund 65, Ente Pfund
75 90, Gans zerlegt Pfund 100, Gänſefett 180,
Tauben Stück von 45 an, Suppenhühner Pfund 65
bis 80, Hähnchen Pfund 75, lebend 65, Haſe im Fell

Pfund 46, zerlegt 80-90 Pf. S

Was unſere Leſer ſagen
I die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Warum Zählermieke?
Seit Jahren wird von jedem Wohnungsinhaber eine

mongatliche Miete für den Zähler für elektriſches
Licht und für den Gaszähler erhoben. Es kann daher
nicht zweifelhaft ſein, daß dieſe Koſtenforderung dann
micht mehr gerechtfertigt erſcheint, wenn die Selbſtkoſten
der Stadt für dieſe Zähler gedeckt ſind.

Dieſe Gebühr bedeutet beſonders für die minder
bemittelten Kreiſe eine fühlbare Beſchränkung der
ihnen für den allgemeinen Lebensbedarf zur Ver
fügung ſtehenden Geldmittel

Jm übrigen wird auch der Standpunkt vertreten,
daß das Vorhandenſein der Zähler durch das Intereſſe
des Produzenten bedingt wird. Kaufmänniſchen Ge
ſichtspunkten entſpricht es deshalb, daß er auch die
notwendigen Aufwendungen für den Einbau und die
Erhaltung der Geräte trägt.

Zu dieſem Eingeſandt ſei ergänzend bemerkt, daß
die Preisgeſtaltung der Städtiſchen Werke im ganzen
nicht von kaufmänniſchen Geſichtspunkt diktiert iſt,
ſondern daß in den Abgaben ſei es als Zähler
miete oder im Strompreis eine indirekte
Steuer der Stadt liegt, denn die Werke müſſen
neben der ſog. Miete von 100 000 RM. noch 200 000
Reichsmark als Gewinn herauswirtſchaften, der in den
Stadtſäckel fließt, um die Ausgaben der Stadt u
decken. Ein Wegfall dieſer Summen würde den Ab
nehmern von Strom und Gas eine Verbilligung
bringen, aber andererſeits das Loch im Stadtſäckel
derart vergrößern, daß die finanzielle Kraft der Stadt
zum Erliegen kommen würde.

Un wo's am Rhein ſo ſcheener Brauch
Warum nicht an dr Saale auch?! 212

N'gleenes Späßchen macht ſich je unſere
ahle Stadt voch immerma, mir mergen's nur i
jleich. Hat ſe doch da omn bein Schloſſe an dr
Heinrichsbricke 'n Fahl ſich einſedzn laſſn vor Jahr un
Dag, mit den Schild dran: „Stadtomnibus Halkte
ſtelle.“ Der Stadtomnebus is woll ooch n'barma dort
numjefahrn, awwer jedzd hat ſich ſchon lange geener
mehr da omn hin vrirrd. Unſre ahle Stadt dengd
awwer n Acha, ich laſſe das Scheenheids-
fläſdrchen ſidßen, macht doch Eindruck, wenn
Fremden ſähn, was voch hier omn for Vergehr herrſchd!
Neilich ſoll s doch r baſſierd ſin, daß n'aus-
wärdcher Herre das S nen Ernſt jenomm hat,
un weil'r von dr Dombeſichdjung un all den jroß
ardchen Jndricken da omn miede jeworn war, gonnder
nich weidr jehn un ſedzde ſich uff das Mauerwerk unglammerde ſich an Vohl an, um uff'n Stadtomnebus

zu warten. Den ahln Herrn ham ſe vellch erſchepfd un
anjefron amns dort losdaun miſſen. s hadden wundr-
barerweiſe niſchd jeſchadt, un bei der juden Lufd, die
mir hier ham, hadde ſich ooch bahle widder erhold.
Der Fahl mit den neggſchen Schild hadde ſich awwer
jefreit, daſſe ma ſo liewevoll jedrickd wurde, un guggd
nu heimlich nach 'n neien Opfer aus.

Das brauchde jedzd freilich voch geene Angſd zu
ham, daſſes anfriern mißde, denn dr Himmel lacht in
ſtrahlndſon Blau un Miljon'n von Schäfchen ziehn
druff ihre Straße. Un hier untn hängn de Schäfchen
an du Zweijn, un in du Vorjärdn fangn de Schneejleggchen zu leiten an, un irjendwo hawwich voch en

'n bar Veilchen bliehn ſähn. Ob das awwer bloß
hawwich jeheerd awwer vrrahded's blooß geen

fungeldn, das hieß: „Die luſtigen Weiber von daß ch s eich widdererzähld hawwe ne andere is als Umſaß iwwerall wejen' Garneval is!
in' Draum war

Garlvon' Froſch.
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Vorausſtchtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die Wetterlage, die das Einſtrömen feucht milder
Luft nach Mitteldeutſchland begünſtigt, hat ſich befeſtigt.
Das Hochdruckgebiet über den britiſchen Jnſeln hat
ſeine Lage während der letzten 24 Stunden nicht ge
ändert. An ſeiner Nord und Oſtſeite gelangen die
atlantiſchen Luftmaſſen über die Nordſee hinweg nach

Mitteldeutſchland. Bei der Ankunft eines neuen
Schubes milderer Meeresluft ham es hier am Freitag
zu leichten Regenfällen und Temperaturanſtieg auf

5 Grad. Im Hochharz zeigte das Thermometer
abends 1 Grad an. Da das weſtliche Hochdruck
gebiet an ſeiner Stelle verharrt und die Tiefdrucktäti
keit über Nordeuropa außerdem zunimmt, wird die
e feuchter und meiſt milder Meeresluft in unſer

ebiet anhalten. Das Wetter bleibt bei uns alſo mild,
vorwiegend wolkig bis trübe und zeitweiſe regneriſch.

Ausſichten: Skark wolkig bis krübe und zei
weiſe leichter Regen, Temperaküren im Flachlande 3
bis 6 Grad über Null, auch im Harz, mit Ausnahme
der höchſten Lagen, Tauwetter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Leung.

Aus den Dienſten der Gemeindeverwaltung enklaſſen.
Leung. Durch Entſcheidung des preußiſchen

Miniſters des Innern iſt der Steueroberinſpektor Emil
Schönleiter von der Gemeinde Leung auf Grund

des S 6 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Be
rufsbeamtentums aus dem Dienſt der Gemeinde Leung
entlaſſen.

Silberne Hochzeit.
X Leuna. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht

am Sonntag das Ehepaar Louis Schwerdtfeger,
Leung, Sonnengaſſe 4. Die Eheleute erfreuen ſich in
weiten Kreiſen größter Beliebtheit und genießen im
beſonderen unter den Mitgliedern des Geflügele und
Vogelzuchtvereins Leung größte Wertſchätzung, zumal
Herr Schwerdtfeger einer der Gründer des Vereins iſt.
Den treuen Leſern unſerer Zeitung die beſten Glück
wünſche.

Schaufenſter zerkrümmert.

X Leung. Zerſtörungswütige Elemente haben dasgroße Safenſen eines Lebensmittelgeſchäftes in der

AdolfHitlerStraße durch einen 8 Pfund ſchweren
Stein eingeworfen. Der Stein iſt von den Tätern
gus dem hinter dem Grundſtück liegenden Garten ge
holt worden. Geſtohlen wurde nichts. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Ermitte
lungen nach den Tätern ſind aufgenommen worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Vorſicht Schwindler!

z Bad Dürrenberg. Vor einigen Tagen trat eine
männliche Perſon in unſerer Gemeinde auf, um
Abonnements für ein Firmen und Brancheadreßbuch
zu ſuchen. Er kaſſterte gleichzeitig Geldbeträge ein, ſodaß mehrere Einwohner geſchädigt wurden.

Lancdkrefs Merseburg
Spende für die Miſſion.

S Korbetha. In der letzten ſehr gut beſuchten Ge
meindeverſammlung wurden für die Arbeit der Miſſion
15 RM. geſpendet.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
S Benkendorf. Gaſthaus Rühlmann hielt die

Ortsgruppe des erländiſchen Frauenvereins eine
Verſammlung ab. Mit einem Bericht über die Tätig
keit des Vereins eröffnete Fräulein Steglitz den
Abend. Der Frauen des Vereins unter Leitung
ſeines Dirigenten Albers, Neukirchen, brachte einige
Lieder zum Vortrag. Auch einige Stücke, zur Laute
geſungen, fanden großen Beifall. Als Beweis, daß ſich
der Verein der Hausmuſik widmet, war
eine Muſitkgruppe, beſtehend aus Mandoline, Laute und
Zither, gegründet worden. Eine Sammlung, die
10,30 RM. erbrachte, wird der Anſchaffung von
Kleidungsſtücken für bedürftige Volksgenoſſen dienen.

Der Etat der Stadt Lauchſtädt
s Bad Lauchſtädk. Der Haushaltsplan für das

Jahr 1934 ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe
von 231 407 RM. Die allgemeine Wirtſchaftsbelebung
wirkte ſich auch in der Finanzlage unſerer Stadt
günſtig aus. Durch die Verringerüng der Wohlfahrts
erwerbsloſenzahl wurde der Wohlfahrtsetat erheblich
entlaſtet. Durch weitgehende ſparſame Verwaltung iſt
es gelungen, die Schulden der Stadt weſentlich herab
Zzumindern. So konnten die erſparten Summen der
Wohlfahrtslaſten zur Tilgung der Schulden verwandt
werden. Es iſt eine Senkung der Bürger
ſteuer von 600 auf 500 Prozent begabſich
tigt, ferner ſollen die Berufsſchulbeiträge geſenkt
werden. Die übrigen Steuerſätze werden zwar noch
weiterhin beſtehen bleiben, um die Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Regierung weitmöglichſt unterſtützen
zu können. Über den Bau der Waſſerleitung
konnte die Stadtverwaltung ſich noch nicht ſchlüſſtg
werden, doch ſtehen für das Projekt aus dem ordent
lichen Haushaltsplan 4300 RM. zur Verfügung. Die
geplanten Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen werden auch
weiterhin dazu beitragen, die Lage der Stadt zu ver
beſſern zum Wohle der Einwohnerſchaft

Jahreshaupkverſammlung des DHV.
8 Bad Lauchſtädt. Die Ortsgruppe des DHV. hielt

in der „Stadt Leipzig“ die Jahreshauptverſammlung
ab. Koll. Kurt Schuw ardt gab einen Rückblick auf
das Jahr 1933. Bildungsobmann Fritz Meyer be
richtete über die Arbeit des vergangenen Jahres. Der
ſtellvertretende Kreisgeſchäftsführer Pg. Röniſch,
Halle, ſprach in kurzen Zügen über den DHV. in der
Deutſchen Arbeitsfront. Auch wenn der DHV. in die
Deutſche Angeſtelltenſchaſt übergehe, ſei das Auf
gabengebiet uneingeſchränkt das gleiche. Auch die
Rechtsſchutzſtellen werden weiter beſtehen. Der
Redner warb ſodann für die Hausbücherei und ging
ſchließlich auf das Geſetz der nationalen Arbeit ein.
An HorſtWeſſelLied klang die Jahreshauptverſamm
lung aus.

Schweine und Geflügelmarkt.
S Schafſtädk. Der FrühjahrsSchweine und Ge

flügelmarkt findet in dieſem Jahre am Montag ſtatt.
Krämmarkt ſindet nicht ſtatt.

Aus dem e

Silberne Hochzeit.

S Schafſtädk. Das Feſt der SilberHochzeit feiert
am Sonntag das Ehepaar Fleiſchhauer, Markt
ſtraße. Wir gratulieren.

Ehrung eines Kirchenkaſſenrendanten.

S Kirchfährendorf. Aus e Amte als Kirchen
kaſſenrendant ſchied nach mehr als jähriger Tätigkeit
der Landwirt Edgar Billger. In Anerkennung
ſeiner treuen der Kirche geleiſteten Dienſte überreichte
ihm das Konſiſtorium eine Ehrenurkunde.

Ehrung alter Wehrmänner.

S Wehlitz. Zu einer außerordentlichen Verſamm
lung der Freiwilligen Feuerwehr waren neben Amtsorſeher Burkhardt der Vorſitzende des Kreis

feuerwehrverbandes Kreisbrandmeiſter Schrader
Bölſche, Merſeburg, Branddirektor Lippold und
Brandmeiſter Wilhelm Schäfer aus Schkeuditz er
ſchienen. Brandmeiſter Weber eröffnete die Ver
ſammlung, worauf Amtsvorſteher Burkhardt dem
Ehrenmitglied Preller im Auftrage des Regierungs
präſtdenten und des Landrats die von der Re ſierung
geſtiftete Auszeichnung in Silber mit der dazugehörigen
Urkunde überreichte. Der Führer der Wehlitzer Wehr,
Brand meiſter Weber, wurde durch die Ernennung
um Oberbrand meiſter geehrt. Jn den weiteren
usführungen wurden ſodann die Verdienſte der bei

den Geehrten gewürdigt.

Verkehrsunfall.
S Schkeuditz Am Freitagmittag lief ein etwa

lofähriges Schulmädchen in der Halliſchen Straße in
einen von Halle kotnmenden Fernlaſtzug hinein. Der

ührer des Laſtzuges konnte das Mädchen nicht ſehen,
da es plötzlich hinter einem Pferdegeſchirr hervor
gelaufen kam. Das Mädchen wurde vom Kotflügel des
Wagens erfaßt und zu Boden geworfen Glücklicher
weiſe kam das Kind wie durch ein Wunder mit
geringen Verletzungen davon. Während der Laſtzug
auf die Polizei wartete, ſammelten ſich eine lange
Reihe von Laſtzügen zu beiden Seiten an, ſo daß er
neut bewieſen wurde, daß der Zuſtand der Straße
unmöglich den Anſprüchen, die der geſteigerte Verkehr
ſtellt, genügen kann.

Bezirksbauernſchaft Schkeuditz.

8 Schkeuditz. Die neugebildete Bezirksbauernſchaft
Schkeuditz umfaßt die Ortſchaften Schkeuditz, Ennewitz,
Beuditz, Cursdorf, Wehlitz, Oberthau, Ermlitz, Weßmar,
Röglitz und Raßnitz. Die Bezirksbauernſchaft hat die
Tätigkeit der land wirtſchaftlichen Vereine übernommen

Gründung einer evangeliſchen Frauenhilfe.
S Zitzſchen. Vor einigen Tagen fand hier die

Gründung einer evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt.
31 Frauen erklärten ſofort ihren Beitritt. Zur Vor
ſitzenden wurde Frau Ha mann und zu Mitgliedern
des Führerrates Frau Albrecht
Gentſch gewählt. Die neugegründete
ſchloß ſich dem Provingzialverband für die Provinz
Sachſen an.

Zum Gemeindeſchulzen beſtimmt.
Oberbeuna. Der aus Oberbeung ſtammende

Schloſſermeiſter Pg. Herbert Wolf iſt in ſeinem neuen
Wohnſitz Allerſtedt im Unſtruttal zum Gemeindeſchulzen
ernannt und vereidigt worden. Pg. Wolf iſt ein alter
Kämpfer der NSDAP. aus dem ehemals roten Geiſeltal.

Goldene Hochzeit.
S Hroßkayna. Am Montag feierte der Rentner

Reinhold Steinfelder und ſeine Ehefrau Wil
helmine geb. Zink das Feſt der goldenen Hochzeit.
Unſeren alten treuen Leſern herzlichſte Glückwünſche

Erfolgreiche Hausſammlung.
S Mücheln. Die Hausſammlung, die in unſerer

Stadt zugunſten des Winterhilfswerks durchgeführt
wurde, erbrachte den erfreulichen Betrag von 108 RM.

Walter Thießler ſprach in Mücheln
S Mücheln. In der Hau tverſammlung der Orts

guuppe der NSSAP. ſprach der Landesſtellenleiter
für Volksaufklärung un Propaganda Pg. Walter
Thäeßler, Halle, über „Aufbau und Regk.
tion nach dem 80. Janugr“. Eine völlige Über
windung der Reaktion ſei erſt möglich, wenn jeder
Parteigenoſſe den Nationalſozialismus durch die Tat
vornimmt. Adolf Hitler hat ſelbſt die Worte geprägt:

5 W ne e wieder Wennoch gewiſſe politiſche und geſellſchaftliche Gruppenverſuchen, die Aufbauarbeit des Dritten Reiches

ſabotieren, dann werde die ganze Schlagkraft der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung dieſen Elementen ent
e t. Die monarchiſtiſchen Beſtrebungen einzelner

weiſe wurden in den Ausführungen des Redners
ſtärkſtens gegeißelt. Der Nativnalſogialismus werde
unbeirrbar ſeinen Weg ſfortſetzen und weiterkämpfen an

Harang ging auf die Pflege der Kultur durch den

e

Miſſionsabend.
Mücheln. Jn ſchneller kurzer Vorbereitung

wurde geſtern ein Miſſionsabend vom Provinzial
miſſionspfarrer Schiele, Magdeburg, gehalten. An
knüpfend an das Wort 1. Kor. 15, 9: „Es iſt mir auf
getan eine große Tür, die viel Frucht wirkt, und ſindviel Widerſecher da“, zeichnete Pfarrer Schiele die

Miſſionsarbeit des erſten chriſtlichen Miſſionars, des
Apoſtel Paulus. Der ſtolze Paulus habe es immer
wieder erleben müſſen, daß er keinen Heiden bekehren
konnte, ſondern daß Gott ihm die Tür auftun mußte,
ſo in Kleinaſien, ſo in Europa, ſo in Athen und in
Lorinth. Das Zleiche gilt für die heutige Miſſions
arbeit. Jm Wellkriege ſchien alles zuſammenzubrechen
und jede Möglichkeit evangeliſcher Miſſion zerſtört zu
ſein. Jeßt ſünd große Türen aufgetan,Überall öffnen ſich neue Möglichkeiten evangeliſcher
Miſſion. Die Hinderniſſe liegen heute nicht
draußen, ſondern drinnen in der Heimat, wo
es in den Gemeinden oft an Verſtändnis für die
Miſſionsarbeit fehlt. Jede evangeliſche Miſſionſtation
ſtärkt da s deutſche Anſehen in der Welt.
Wenn die evangeliſchen Gemeinden lau bleiben, wer
den die Miſſionsfelder vom Jſlam oder von der katho
liſchen Miſſion erobert. Die katholiſchen Volksgenoſſen
bringen im Jahr 52 Pf. bro Kopf, die evangeliſchen
Volksgenoſſen 17 Pf. pro Kopf auf, und in der Provinz
Sachſen ſind es nur 4 Pf. die pro Kopf und Jahr für
das Miſſionswerk gegeben werden. Der Vorkträgende
zeigte dann farbige Lichtbilder aus dem Nyaſſa Land
in Deutſchoſtafrika. Eine Sammlung ergab 12,04 RM.

Rund um Querfurt.

Perſonalien.

O Huerfurk. Der Oberſteuerſekretär und Buch
prüfer Walter Kappes, der am Finanzamt tätig iſt,
wurde zum Steuerinſpektor beſtellt

Eierkennzeichnungsſtelle Querfurt.

O. Querfurt. Mit dem Jnkrafttreten des GeſetzesNationalſogialismus ein. Mit der Bekanntgabe e über den er g. mit Eiern und auf Grund der Ver-
interner Angelegenheiten wurde die Verſammlungſcioſſen e ordnung über die Regelung des Eiermarktes iſt für

Querfurt eine Kennzeichnungsſtelle für Eier eingerichtet

und Fräulein
Frauenhilfe

25, Möhren 10—12, Rettiche 5--10, Meerrettich Stück

worden. Die Kennzeichnungsſtelle iſt von der Eier
und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft übernommen
worden. Zur Kennzeichnungsſtelle gehören 17 Sammel
bezirke.

Theaterabend der NS.Frauenſchaft.
O Obhauſen. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

e im „Goldenen Anker“ einen Theaterabend ab.
egrüßungsworte der Führerin, Pgn. Meißner,

leiteten den Abend ein. Die er n war von
wei Theaterſtücken, Gedichtvorträgen und Vorleſungen,die ſämtlich mit großem Beifall aufgenommen wurden,

ausgefüllt. Die Ortsgruppe hatte als Erfolg des Abends
mehrere Neuaufnahmen zu verzeichnen.

Eine alte Sitte lebt wieder auf.
S Bottendorf. Die Faſtnacht erhielt in dieſem Jahre

wieder ein beſonderes Gepräge. Ein alter aſtnachts

brauch iſt wieder auferſtanden. Die Geſchirrführer aller
Bauern zogen als Narren verkleidet durch e Dorf
und brachten den Einwohnern durch eine ſchneidige
Muſikkapelle ein Ständchen. Eine kleine Gegengabe war
den Narren und Ritter immer recht willkommen. Es
wäre zu hoffen, daß dieſer alte Brauch, der in früherer
Zeit in unſerem Orte heimiſch war, wieder alljährlich

einkehren würde. d
Arbeiksbeſchaffung des Waſſerbauamks.

O Bokkendorf. Das Waſſerbauamt hat ſich ent
ſchloſſen, an der weſtlichen Seite der Bottendorfer
Unſtrutbrücke einen Fußgängerweg anzu
legen. Die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits auf
genommen worden. Die Anlage des Weges erfordert

auch e er da ereinem geſteigerten Verkehr rechnen iſt. Ein großerÜbelſtand wird mit dieſen Lbeiten behoben.

Wefbenfels un Umgebung
Jn den Ruheſtand verſetzt.

Weißenfels. Der ſeit Jahren am Amtsgericht
angeſtellte Juſtizoberwachtmeiſter Schwarzer, der
ſchön im Jahre 1938 ſein 65. Lebensjahr vollendete
tritt am April d. J. in den wohlverdienten Ruhe
ſtand. Es handelt ſich hier um einen Beamten von
alten Schrotk und Korn, der nach altpreußiſcher Art
nichts als ſeine Pflicht kannte und ſelbſt in den
Jahren der Linksherrſchaft ſeine nationale Geſinnung
nicht verleugnete. Er hat als Soldat unter drei Haiſern
gedient. Möge D. noch ein recht glücklicher Lebens
abend beſchieden ſein!

Biſchof Peter verabſchiedet ſich.

Weißenfels. Biſchof Peter iſt am Donnerstag
abend wieder nach Magdeburg abgereiſt. Am Vor
mittag fand im Hotel „Zum Schittzen eine Pfarrer
n tn ſtatt, in der zu den Fragen der

haubensbewegung Deutſche Chriſten Stellung ge
nommen wurde und die mit einem Eintopfgericht ab

ſchloſſen wurde. Der Biſchof äußerte ſich ſehr been über die Zuſammenarbeit zwiſchen NSDAP.
und Kirche in Weißenfels.

80. Geburkstag.
Weißenfels. Am Freitag feierte die Einwohne

rin Wilhelmine Schulz Leipziger Straße wohnhaft,
den 80. Geburtstag. Der Greiſin auch unſere Glück
wünſche

Anfälle auf der Straße
K. Weißenfels. Am Freitag gegen 10.15 Uhr ſtieß

an der Merſeburger Straße ein Omnibus der Reichs
poſt mit einem Kraftrad zuſammen. Der Führer des
Hraftrades kam unter den Omnibus zu liegen und er
litt dabei erhebliche Verletzungen am Kopf, ſo daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Gegen
11 Uhr ſtieß an der Kreuzung Langendorfer-Naum-
burger Straße ein v ehe rafkwagen und ein Kraft
vad zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt. An derſelben Kreuzung ſtießen gegen
12.15 Uhr ein Laſtkraftwagen und ein Perſonen raft
wagen zuſammen. Auch bei dieſem Unfall wurden die
beiden d ege erheblich in Mitleidenſchaft gezogen.
Die Schuldfrage iſt bei allen Unfällen noch ungeklärt.

Schulaufſichtsbezirk Teuchern aufgehoben.
M Weißenfels. Mit Wirkung vom 1. Februar hat

der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
den Schulaufſichtsbezirk Teuchern aufgehoben. Gleich
zeitig wird der politiſche Kreis Weißenfels in einen
öſtlächen Schulaufſichtsbezirt Weißenfels J
und einen weſtlichen Schulgaufſichtsbezirk
Weißenfels II geteilt Dem Schulrat des bisherigenAufſichtsbezirks Weißenfels unterſteht der neue Auf
ſichtsbezirk Weißenfels J und dem Schulrat des bis
herigen Aufſichtsbezirks Naumburg der neue Aufſichts
bezirk II. Der Stadtkreis Weißenfels unterſteht dem
Schulrat des Aufſichtskreiſes während der Stadt
kreis Naumburg dem Schulrat des Aufſichtskreiſes
Weißenfels II unterſtellt bleibt.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter 65--75, Eier 10 11, Matz 15-20, Apfel

82—20, Birnen 10—15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30 bis
45, Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 8-—-16, Rotkohl 10—15,
Blumenkohl 30—85, Roſenkohl 25-—36, Wirſing 2 Pfd.
25, Spinat 25—-30, Mangold 15, Sellerie 8——10, Kohl
rüben 2 Pfd. 15, rote Rüben 8— 10, Möhren 2 Pfd.
25, Rettiche 5--8, Porree 3 Stck 106, Kohlrabi 5-8,
Kartoffeln 10 Pfd. 30 35, Ztr. 300—-350, Seelachs
28, geräuchert 40, Rotbarſch 30, Aal 150—180, Schleie
140, grüne Heringe 17—18, Schweinefleiſch 80 120,
Rindfleiſch 80——110, Hammeifleiſch 80—100, Kalbfleiſch
80 120, Bockfleiſch 60 75, Hauskaninchen 40——50,
Wildkaninchen 100 120, Tauben, Paar 100 110, Reb

hühner 100-—130; Enten 75-380, Hähnchen 130 140,
Gänſe 80—85, Reh 80 120, Haſe 75-——96, im Fell 50,
Haſenklein 30 35.

Ein luſtiges Theaterſtück, das zum Schluß in Szene
ging, rief großen Beifall hervor.

Drei Rieſen werden gefällt.
A Schkorkleben. Drei mächtige Platanen ſpendeten

e e e der ſtillenriedho atten. Jn den letzten ren hatteaber gezeigt, daß das ſehnige Wurzelwerk der San

rieſen die Totengräber bei ihrer Arbeit gehindert, ſo
daß ſich der Gemeindekirchenrat entſchloß, die Zeugen
der Jahrhunderte fällen zu laſſen. Durch Kauf ein
Zimmermeiſter die Bäume erworben und mit den
erſten Axtſchlägen begonnen. Mit der Beſeitigung der
alten Platanen ſchwindet ein Stück Heimatgeſchichte.
Sie wurden im Jahre 1785 neben dem Grabe des
Majors Karl Gottlob von S eydewitz gepflanzt.
Die kleinen Bäumchen enitwickelten ſich zu den Wahr
zeichen unſeres Ortes. In ihrer Höhe überragten ſie
das geſamte Dorfbild. Das noch ſehr friſche Holz wird
nun zu nützlichen Zwecken verwandt werden.

NS.Frauenſchaft.
Hohenmölſen. Am Donnerstagabend hielt die

NSFrauenſchaft eine Verſammlung im Preußiſchen
Hof“ ab, die gut beſucht war. Nach Begrüßung durch
die Vereinsführerin Frau Burkhardt gab Fräulein
Reiher einen politiſchen Rückblick. Dann wurden den
Mitgliedern kurze Vorkräge geboten, und zwar über
„Volkstum und Raſſe“, „Säuglingspflege“, „Ein Zwie
geſpräch zwiſchen zwei kleinen Kindern und „Er
nährung“. Ein im März ſtattfindender Werbeabend
wurde näher beſprochen. Die Pauſen wurden durch
gemeinſame Geſänge ausgefüllt. Ein großer Teil der
Mitglieder empfing dann ſeine Mitgliedskarten. Nach
Erledigung einiger anderer geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde die anregende Verſammlung geſchloſſen.

Beginn der Notſtands arbeiten.
K Hohenmölfen. Anfang März werden in unſerer

Stadt gegen 160 Erwerbsloſe zu Notſtandsarbeiten
herangezogen. Jm Stadtpark ſollen Anpflanzungen
am ſogenannten Kirſchberg vorgenommen werden
ebenſo an der Aſchenhohle, der Neumarkt ſoll kang
liſtert und der Muhleweg planiert werden.

Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk.
L Hohenmölſen. Der Regierungspräſident hat die

Errichtung einer Zwangsinnung für das Schneiderhand
werk in dem Bezirk der Gemeinden Granſchütz, Taucha,
Webau, Aupitz, Röſſuln, Wählitz, Köſſuln, Neſſa, Run
thal, Gröben, Tackau, Deuben, Naundorf, Trebnitz,
Pirkau, Schwarzau, Döbris, Mutſchau, Köttichau,
Weiſau, Steingrimma, Wildſchütz, Ober und Unter
Werſchen, Goſſerau, Keutſchen, Zembſchen, Jaucha,
Dobergaſt, Böſau, Großgrimma, Grunau, Mödnitz,
Domſen, Deumen, Werben, Wuſchlaub und Göthewitz
beſtimmt. Der Beitrittszwang tritt ab 1. Mai in Kraft,
n die Jnnung wird ihren Sitz in Hohenmölſen
aben.

r n Unstratta“
Generalappell der Freiwilligen Feuerwehr.
Naumburg. Zur Beſchlußfaſſung über die neuen

Satzungen hatte ſich die Freiwillige Feuerwehr zu
einer außerordentlichen Generalverſammlung einge
funden. Der ſtellv. Kommandant, Kam. Schmidt,
begrüßte beſonders den künftigen Führer der Naum-
burger Wehr, Kreisbrandmeiſter Hattenbach.
Dieſer legte ſodann die Gründe dar, die ihn zur Über
nahme des Kommandos der Naumburger Wehr ver
anlaßt hatten. Kam. Hattenbach arbeitete hierauf jeden
einzelnen Paragraph der neuen Satzung durch. Er
betonte, daß Pflichtbewußtſein und Diſgiplin in der
Freiwilligen Feuerwehr herrſchen müſſen. Feuerwehr
dienſt gehe vor jeglichem anderen Dienſt. Nachdem
die Unterzeichnung der Satzungen ohne Anderung vor
genommen worden war, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Die Gärtner kagen.
Naumburg. Die Hrtsgruppe des Gartenbaues

im Reichsnährſtänd hatte ihre Mitglieder zu einer
Tagung in den „Ratskeller“ eingehaden. Bezirks
gruppenführer Ver ges wies zu Beginn den neuen
Ortsgruppenführer Dennhardt in ſein Amt ein.
Kollege Verges erſtattete ſodann Bericht über die
in Magdeburg ſtattgefundene Landesführertagung.
Nach der Berichterſtattung über einige weitere Ta
gungen mußte ſich jedes Mitglied verpflichten, die
amtlich verfügten und anerkanntenPreiſe einzuhalten, andernfalls gelte er als
Saboteur des Aufbauwerks. Den Gartenbau be
treffende Fragen fanden zum Schluß ihre Erledigung.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 65-68, Molkereibutter 78—80, Eier 12--14,

Kiſteneier 8—-9, Matz 20 25 Landkäſe 5-9, Apfel
11——25, Apfelſinen 20—25, Birnen 10, Mandarinen
20—25, Wein 50—60, Tomaten 60, Haſelnüſſe 40,
Zitronen Stück 4—6, Walnüſſe 45, Bananen Stück 5
bis 8, Zwiebeln 10, Knoblauchzwiebeln 2 Stück 15,
Weißkohl 10—12, Schwarzwurzel 30, Rotkohl 2 Pfd.
25 Blumenkohl 25- 40, Pflaumenmus 35—38, Roſen
kohl 25-30, Teltower Rübchen 28, Wirſing 2 Pfd. 25,
Spinat 15-25, Mangold 15, Sauerkraut 2 Pfd. 25,
Sellerie 5—10, Kohlrüben 8—510, rote Rüben 2 Pfd.

Marne v e D Kohlrabi Stück 6—7,
apünzchen d. ivien 35, Schnittlauch

2 Bund 15, Radieschen Bund 15, Kartoffeln Ztr. 300,
10 Pfd. 35, Salatkärtoffeln 3 Pfd. 20, Se
Schellfiſch 60—65, Stinte 30, Filet 60, Rotbarſch 50,
Neunaugen 60, Aal 160, kleine Aale 55, Karpfen 80
bis 85, Schleie 150, Braſſen 50, Weißfiſche 50, grüne
Heringe 30 Kabeljau 45—50, Salzheringe Stück 12,
Schweinefleiſch 80-90, Rindfleiſch 90--100, S
fleiſch 80—90, Kalbfleiſch 90 106, Bockfleiſch 65 70,
Hauskaninchen 50—55, Wildhaninchen Stück 100—130,
Tauben Paar 95 100, Faſanen Stück 180-220, Enten
79—75, Hähnchen 140, Hühner Pfd. 55, Gänſe 75-—80,
Reh 100, Wildſchwein 100 110, Haſe im Fell 50, aus
geſchlachtet 90, Haſenklein 35

Ausbau der Marienbergſtraßze.
O Freyburg. Um das Arbeitsbeſchaffungspro

gramm zu fördern, iſt ein bereits früher gehegter
Plan wiederaufgenommen worden. Es handelt ſich
um den Ausbau und die Chauſſierung der Straße in
den Marienbergen, die in verkehrstechniſcher Hinſicht
äußerſt wichtig erſcheint. Eine Naumburger Skeinſetz
firma wurde mit den Arbeiten betraut und 15 Frey
burger Erwerbsloſe fanden bisher Beſchäftigung.
Außerdem haben mehrere Volksgenoſſen im Stein
bruch Arbeit erhalten, und die Firma beabſichtigt, bei
günſtiger Witterung weitere Erwerbsloſe einzuſtellen

Krankenpflege des Vakerländiſchen Frauenvereins.
O Balgſtädt. Der Vaterländiſche Frauenverein

vom Roten Kreuz hält gegenwärtig einen Kranken
pflegekurſus ab. Der Kurſus ſteht unter der Leitung
einer Krankenſchweſter und auch ein Arzt vermag prak
tiſche und theoretiſche Anweiſungen zu geben. Die Teil
nehmer an dem Kurſus werden nach Beendigung ge
priüft. Der Kurſus iſt für unſere Gemeinde beſonders
elegen, da in unſerem Orte keine Krankenſchweſter zur

Verfügung ſteht.
Grabenmühlſchleuſe geſperrt.

O Nebra. Infolge Ausführung dringender Jn
ſtandſetzun sarbeiten iſt die Sperrung der Graben-mühl Hleufe in der Unſtrut bei Nebra erforderlich.

Für die Zeit vom 19. Februar bis zum 24. März 1984
iſt dieſe Schleuſe für die Schiffahrt unpaſſierban
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Ein Wunsch wir Wirkelſehkeilt!

Beſm Bau cies Eſster-Saale- Kanals
Has Sett wird ausgehoben ocer aufgeschüttet Der Kanat
fließt ber eſnen Bach Große Fortschritte des Kanagalbaues

auf cier sächsischen Seite
Seit vielen Jahrzehnten hat man in Merſeburg
jede Bemühung um das Zuſtandekommen des Elſter
Saale Kanals aufmerkſam verfolgt und nach beſten
Kräften mitgewirkt; alle Phaſen dieſes Ringens um
einen Anſchluß des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirks
an das große mitteldeutſche Waſſerſtraßennetz haben

Die ausgehobene moraſtige Erde wird auf das Transportband geſchippt, das ſie in die Feldbahnloren bringt.

ihren Widerhall in unſerer Zeitung und darüber hin
aus in unſerem großen Leſerkreiſe gefunden ſeit jenenTagen, da in Leipzig der lang s Kanalbauer
Karl Heine die erſten Anſtrengungen unternahm,den Kanal Wirklichkeit werden zu hen Selten wohl

iſt ein ſolch großes Projekt von ſo viel Hoffnungen,
aber auch ſo viel Enttäuſchungen begleitet geweſen,
wie der Plan einer Verbindung zwiſchen Leipzig und
der Saale. Aber ein zäher Wille, der ſeine Verkörpe
rung in den Kanalbauvereinen fand, hielt unentwegt
an dem Plane feſt. Alle Verſuche, ihn vorzeitig für
immer in den Papierkorb der Behörden verſchwinden
zu laſſen, ſcheiterten. Als dann endlich eine von
höchſtem Verantwortungsgefiühl gegenüber dem arbeits
loſen Volke durchdrungene Regierung die Macht im

Einfluß des Zſchampert in den Dücker.
Jm Hintergrund der Kanaldamm.

Reiche übernahm, da konnte es nur eine Frage kurzer
Zeit ſein, bis dieſes Problem kraftvoll einer Löſung
zugeführt wurde.

Adolf Hitler und ſeine Getreuen erkannten den
hohen Wert, der dem Kanalbau als Arbeitsbeſchaffungs
maßnahme, aber auch als wirtſchaftlichen Faktor der
Zukunft zukam. So konnte im Jahre 1933 der erſte
Spatenſtich in dem Gelände zwiſchen Dölzig
und Burghauſen getan werden. Damit hatte der
Kanalgedanke reſtlos geſtegt. Tauſende von feiernden
Händen fanden hier Arbeit, und aber Tauſende werden
in Kürze wieder ſchaffen können.

bauf der Arbeit ſicherzuſtellen,

Die Leitung des großen Bauabſchnittes am Elſter
Saale Kanal liegt in den Händen des Regierungsbau
rates Gerſtenberg vom Kanalbauamt Leipzig.
Die Pläne ſind auf das genaueſte durchgearbeitet und
alle Vorkehrungen getroffen, um einen glatten Ver

Auf Bauſtellen ſieht man nicht gern Fremde, ſie
pflegen die Arbeit nicht zu fördern, ſondern zu ſtören,
indeſſen macht man für Preſſemenſchen immer gern
eine Ausnahme. Man weiß, daß es nicht müßige Neu
gierde iſt, die ſie in dieſes Gelände führt, wo der
Wagen faſt im Schlamme der Landſtraße ſteckenbleibt
und der Weg durch den moorigen Grund zu einem
Verluſt der Stiefel zu führen droht

Ein bewegtes Bild bietet ſich dicht an der

gehobenen Bodens bereits den ſchnurgeraden Weg, der
einſt eine Waſſerfläche bilden wird und auf dem ſich
1000TonnenKähne bewegen werden, als ob hier ſchon
immer Waſſer gefloſſen ſei. Die vielen fleißigen Hände
ſchaffen unermüdlich. Sie müſſen den ſchweren
Moraſt auf das Transportband ſſchippen,
das zu den Loren führt. Schritt für Schritt e es
vorwärts Und immer wieder ertönt das Pfeifen der
kleinen Feldbahnlokomotiven, die ihre ſchweren Laſten
an Stellen ſchaffen, wo zur Auffüllung von Gelände
Erdmaſſen gebraucht werden. Am großen Baubüro
der ausführenden Firma iſt ein Lagerplatz geſchaffen
Da liegen Schienen und Bohlen aufgeſtapelt, ein
proviſoriſches Heim im Stile der Lokomotivſchuppen
nimmt abends die kleinen Lokomotiven auf.

Das ganze Gelände unterhalb des Bienitz
wird allmählich umgeformt und erhält ein
neues Geſicht. Ein tiefer Abſchnitt wird die Rinne im
hochgelegenen Gelände bilden, zwei Dämme werden
das Kanalbett durch das tiefliegende Land führen.

Der intereſſanteſte Bauteil dieſes Abſchnittes aber
iſt zweifellos die

Kreuzung mit dem Zſchamperkbach.

Er kreuzt hier in Süd Nord Richtung den Kanalſtrang
und wird unter dem Kanal durchgeführt
Da er bisweilen jedoch Hochwaſſer geführt hat, mußte
er eine Rinne erhalten, die ihn abſolut ungefährlich
für das Kanalbett machte. Für ihn wurde ein neues
Bett gegraben, es wurde gepflaſtert und ſchließlich
erkielt es einen Dücker, d. h. es wurde nicht nur nach
der Seite gepflaſtert, ſondern nach oben vollkommen
abgedeckt, ähnlich wie die Geiſel in der Stadt Merſe
burg ſtellenweiſe völlig unſichtbar unter dem Straßen
pflaſter durchfließt. Uber dieſen Dücker, der heute noch
über das Geländeniveau hinausragt, wird das Kanal
bett geführt werden. Der nördliche Damm iſt bereits
im Aufſchütten begriffen, ſpäter wird auch an der
Südſeite mit den Aufſchüttungsarbeiten begonnen wer
den. Der Dücker hat eine Länge von 90 Meter.
Weiter führen die Arbeiten bis an die Straße von
Burghauſen heran, die ſpäter von dem Kanal über
quert werden wird.

Die Arbeiten ſind nicht leicht, und doch ſahen wir
frohe Geſichter. Es iſt etwas Eigenes, ſchaffen zu
dürfen, befreit zu ſein von dem ungeheuren ſeeliſchen
Druck der Arbeitsloſigkeit

e

Mit dem Gefühl einer ſtolzen Zuverſicht ſcheidet
man von dieſer Stätte reger Arbeit, und wenn der
Blick von der Landſtraße auf die Fluren des heimi
ſchen Kreiſes ſchweift, ſo denkt man daran, daß in
nicht allzu ferner Zeit auch hier ſich die Kräfte regen
werden, ein neues Werk zu ſchaffen, das vielen
Menſchen Brot und der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Dorflage Dölzig. Hier zeigt eine große Strecke aus

so gut und so billig zu rauchen, ist's nicht auch
Ihr Wunsch? Hier wird er erfüllt: „Vnsere Marine“ hat

gesetzlich zulässiges Höchstgewicht,
ausgeglichenes reines Aroma,
erstaunlich niedrigen Preis

ihre Cigarette in Friedensqualität ist also:

Blick vom Kanaldamm auf den verlegten e do einen Dücker unter das Kanalbett durch
geführt wird.

neuen Auftrieb geben wird. n.

Leitſpruch des Tages:
Fette Küche, magere Erbſchafk.

(Alter Spruch.)

Bilder aus der Deutſchen Arbeitsfront,
Unter dieſer Bezeichnung bringt der D eutſch

landſender am Sonntag 15,30 Uhr, einenHörbericht über den Beſuch des Führers der Deut
ſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Le y, des Führers
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Staatsrat Forſter,
Danzig, und deſſen Stellvertreters, Pg. Haid, Ham
burg, in der Berliner Kaufmannsſchule des DHV. Da
die Ausführungen in dieſem Hörbericht von grundſätz
licher Bedeutung für die berufliche Bildungsarbeit der
deutſchen Angeſtellten ſind, machen wir hierdurch unſere
Leſer auf dieſe Veranſtaltung des Deutſchlandſenders
beſonders aufmerkſam.

Weiße Wand
„Drei blaue Jungs ein blondes Mädel

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Eine leichtbeſchwingte Handlung iſt von dem be

kannten Regiſſeur Carl Boeſe mit dem luſtigen Marine
Film „Drei blaue Jungs ein blondes Mädel“ auf
den Filmſtreifen gebannt worden. Der Film gewährt
dem Beſucher Einblicke in das Leben unſerer blauen
Jungs an Bord und gibt in bewußt auf einen heiteren
Ton abgeſtimmten Szenen Abſchnitte von fröhlichen
Urlaubsſtunden an Land. Die prächtigen Schiffs
aufnahmen ſind das Ergebnis wochenlanger Arbeit
auf Linienſchiff „Heſſen““ dem Fernlenkſchiff „Zäh
ringen und dem Fernkeitboot „Blitz“. Aus dem
wechſelvollen Handlungskomplex verdienen lobende Er
wähnung die abſchließenden Manöverſchießen nach dem
Fernlenkſchiff „Zähringen“, dem Wunderwerk deutſchen
Erfindergeiſtes Heinz Rühmann, Fritz Kampers
und Friedrich Benter ſind die drei blauen Jungs,
das blonde Mädel ihres Herzens iſt Charlotte Ander.
Aus dem vierblättrigen Kleeblatt vagt beſonders her
vor Heinz Rühmann als Matroſe Heint troddelig
ſchüchtern, gutmütig und hilfsbereit gegen jedermann;
immer hat er den Kontakt mit dem Publikum, das
ſich über ſein urwüchſiges und heiteres Spiel köſtlich
amüſiert. Jm Beiprogramm läuft der Kulturfilm
„Die deutſchen Dome“, das ergötzliche Luſtſpiel
„Tempo, Carlo, Tempo“, und „Fox könende Wochen
ſchau“.

„Der Polizeibericht meldet
Als Kriminalfilm von außerordentlicher

entpuppt ſich der gegenwärtig im Unionthegter
laufende „Der Polizeibericht meldet entſtanden
nach dem Roman „Eine Dame im ſchwarzen Schleier
von Hedda Lindner. Die Tragik dreier unter Mord
verdacht ſtehenden Menſchen wird hier eingehend be
leuchtet, und zwar mit einer uner örten von Akt zu
Akt ſich ſteigernden Spannung, ſo daß das Publikum
in immer größeren Maße gefeſſelt wird. Erſt die
Schlußſzene bringt die d du v Aufklärung, und
wie ein Aufatmen geht es durch die Reihen der Zu
ſchauer. Olga Tſchechowa und Joh. Re
mann ſind die Hauptdarſteller dieſer dramatiſchen
Handlung. Ungekünſteltes Leben iſt es, was dieſen
Film auszeichnet und das Spiel dieſer beiden Dar
ſteller ſchuf den Erfolg dieſes Werkes, das überall eine
gute Aufnahme finden wird. Das Programm wird er
gängt durch einen luſtigen Tonkurzfilm und die
Wochenſchau.

„Des jungen Deſſauers große Liebe!“
TonbildBühne Leung.

Der Film erzählt die romantiſche Liebesgeſchichte
des Fürſten Leopold von Deſſau und der ſchönen Apo
thekerstochter Annelieſe Foeſe, alſo eine Geſchichte aus
längſt vergangenen Tagen, aber voll Zarkheit und
Süße, voll Lachen, Humor und auch ein wenig Herze
leid. Eigenartig und reizend kommt hier dieſes hiſto
riſche Ereignis zur Darſtellung. Der Film malt mit
ſeinen tdauſendfachen Möglichkeiten die ganze Schönheit
dieſer großen Liebe in den herrlichſten Farben. Her
vorragende Darſteller verleihen den Menſchen von
damals Geſtalt. Willi Fritſch als Fürſt Leopold
von Deſſau beweiſt erneut ſeine vielſeitige Begabung
Stets findet er den Ton, mit dem er im Scherz und
guch im Ernſt den Weg zum Herzen des Publikums
findet. Mit Trude Marlen taucht ein neues
Geſicht auf Dieſe hübſche, liebliche Erſcheinung iſt
die geeignete Darſtellerin für die Rolle der Annelieſe,
ein reines, fröhliches Menſchenkind, das die Schön
heiten des Lebens mit übervollem Herzen genießt.
Jda Wüſt bietet als fürſtliche Mama eine Meiſter
leiſtung gepflegter und ſcharmanter Schauſpielkunſt.
Und der gemütliche Kaiſer von Sſterreich konnte doch
nur von Paul Hörbiger geſpielt werden.

Aus dem Beiprögramm iſt außer der UfaTonwoche
ein reigender Kulturfilm aus dem Leben des Blüten
äffchens zu erwähnen

Geſchäftliches.
Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein

Proſpekt der Firma Ad. Richter Tie AG.,,
Chemiſche Werke Rudolſtadt, bei.

I
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Merſeburger Korreſpondent (Mittelden(Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 17. Februar 1934.

Hoſlischer Brief e ehrten ablbeſerhen Tee Sein wir en Teilnehmer Kunde vGegenwartsleb e m neuen Dutſchtand gedrungen Sien im A z Jm Gegenſatz zu dieſ hilft das neue De W cher 4dienſt beim Telephonamt re hedre ort als r Kunden Hrbhee ne S n h r eEine große Zeitu einer Tür. Schleiermacher. noger deſen be We e r ehe en. F. H. Reimeſch.lokalen, künſtleri den ung mag in ihrem politiſchen, dieſen primitiven Gei er, deſſen Leben, Wirken und Entwickl it Sführlich, t h T eiſtesblitz eines Unbekann der Stadt Halle und ih er ung eng mitre e und nfengertern neh ſo aus wiſchen Raſſiſchen e S unbekannten ihrer Univerſität verbunden war nHlußreichſte, arſte S e o eßlich war Ausſprüchen großer Männer. Aber und deſſen Todestag ſich am 12. Februar zum hundert innertdem, wenigſtens iſt ünſerer Zeit wird trotz kann on er ja ein „zündender“ Blitz, und ich ſten Male jährte. Überaus würdig und indragss l er chtsver handlungen Not
ſein War wird a gewiſſer Weiſe, ihr Anzeigenteil über ſei ur raten, ſich das tiefſchürſende Wort lief die Gedächtnis feier des groß e r Don skräſte, en e Lager by n u Arhens r n zu ſetzen: Beſſer froh als unzufrieden e e nete e rer Amtsgericht Lützen. c

h er, e iſch e er gel at:n behen neneeeeen n e e e el e rer e Seleben. Greift nur hinein ins volle Menſchen einer Tür“ in dieſem Gefühl auffaßten, weiß à e vor ſonnenerfüllten Kirchenſchiff ein gang beſonderes Ge Aisgeübt. Die Täter hatten e Berg v als dDo erſehg e vor übrigen Bürger aber jedenfalls M u v Wenn e en des Dekans der Lheologt e Scheunenwand e e dar d ißtSwher Mehr e ne h bar n h e e r Se grſtand ne Offming eingeſtiegen und er nenhochherrſchaftlichem Vefl, omplette Einrichtungen aus eintretendem Glattei eefall, vor allem aber bei plötzlich hinausgedehnt h e e as Gotteshaus äcke mit ei zen im Werke von 40 RM t vereit
eſlh. s äintretendem SGlatteis, als einfach mich gedehnte freudige Einheit durch ſeine V wendet. Als Tat tretenbungen von Herren n Und es folgten Heſchrei erwieſen, da für ſo fach nicht durchführbar große Männer dem ganzen V e Worte daß Als Täter wurden der Maurer Erich F. undarbeit handgeſchnigte Biblotheken, Mut Sie ſelendet ahnen Ap Seſeiliging an kaum vorzue Jehörten. Die Feſtrede v eke und nur dem Volke r heiter Adolf D. aus Eisdorf ermittelt. Seide n

e See iotheken, Muſikzunmer in veſen wäre Den pparat an Hilfskräſten nötig ge konnte wohl nichts ti r W Geheimrat D. Dr. Eger Angeklagte geben zu, den Diebſtahl ausgeführt zu t
Speiſezimmer aus e Biedermeier, Hitronenholz, über 12 000 See hat in ſeinem Stadtbezerk Stellen aus tiefer Virkendes bringen, als ganze Kaben. Sie wurden deshalb mit je drei M t te mi

n h cke. Es wird v ellen aus Predigten, die Schleiermacher ſelb Gefängnis be wartenentwürfen bekannter e Hölzern, nach Original wie geſagt ſtü es w von nun an alſo, gleicher Stell er ſelbſt an gnis beſtraft. enon
t ekt i igt, jeder Grundſtückseig e e vor rund 180 ren g ie ee inale bedeutender Künſtl ſehr und bei Glatteis für Abſtumpfung des Bür e unſeres Volkes, geitlos gebliebe i eSchickſalswandlun r Künſtler well u ſ fung des Bürgerſteiges die Grö t ſei geworden durch geblieben und hatte ſich ſchließlich in To ingen lagen wohl hi zu ſorgen haben. Auch die Ob ektion k röße und Kraft ſeines Glauben iſte watet t lin a eu e Auf blung re n e Mbelte henen e e en e e r a e von ad e e v u l ea e viele freiwillige Entſchlüſſe zu einer en t tigſte ein nahe geblieben, wie alles wirklich Große. v M r e er nicht gut vertragen. 51Einfachheit, zur Erleichterung der täghchen e kehr ach elte er ſeine Ehefrau, zuletzt amhaltführung. uns der ren Hans D e h r erc it i obil e en er d eutsehe Flüchtlinge in Charbin ei e e de net unſere ne eerel in Hertha t der Ufargim Fla ch n. der10- Zimmer Wohn erhaupt Mangel herrſchte. 5. bis in ge“ von Gerhard Menzel über die Leine ch auern aber nicht zu kollektiviſtiſchen S e e g. engen werden t aufen, und er die Leinewand ge laſſen wollte llektiviſtiſchen Sklaven machen Monaten Gefängnis verurteilt. verlele oten. Geſucht hi n ſchönſter Auswahl ufen, und der geruhſame deutſche Bürger hat ei n, machten ſie ſich im Winter heimli littene Unt hZimmer Wohnunge, ingegen hauptſächlich 25 bis z. Sänſehaut bekommen, wen ger hat eine um den zugefrorenen Amur zu ü n l angnt n gshaft wurden zwei Wochen Ge

mer Wohnungen. Spaltenlang. Das hä der Solkege wenn er das ſchwere Schickſal nach Charbi ir zu überſchreiken und ſich fängnis rechnet.

e e ne e e e tenſt zuſammen ſonder elt 5 Be ine ſchier ge Sang ſo wie die Ufa es gezeigt ha und wie Menge gang u re gegen rich e e dere len S vergen Sor Aue es ernſ Stür
ſteigenden Zahl der S deutlich auch mit der ſtetig in ſeinem Drehbuch die Sache da nd wie Menzel ergangen ſein. Jnsgeſamt ſind es Hunderten an M. Betregen. Der Angeklagte ſtand beim Ge An eſchließenwollende, nicht. fo ache darſtellt, iſt es freilich deut ;r4 ſind nach Charbin 1416 ſchädigten in Arbeit. Er wollte die geborgt RM nnen Reich ſo weitgehend und en e eher dieſes er et paeend die el e r e e ve u aber ſaſhwegenh n unker

a es ſeien nie Auslanddeut erhaupt erfunden, denn wurden. Sie waren zumeiſt tieren untergebracht ſtelle. Der Angeklagte war wegen weiter Entfernun zeicht
Jch halle es, in efällt Dieſe Leute utſche durch Sibirien gewändert. hatten i zumeiſt aller Mittel entblößt und vom Erſcheinen in der Hauptv dugeſt. ben vergeſſen, daß durch die Hi atten ihr letztes Geld an erpreſſeri ineſi auptverhandlung entbunden. in dnomien, mich für n Ahnungsloſigkeit über Reichs und e rgeſſen, daß durch die Hilfe des lizeiorgane vergeud erpreſſeriſche chineſiſche Po Die Stagksanwaltſchaft beantragte eine Geldſtr.Zim eine Wohnung zu e Wnendes Brautbaar genoſſen und le freiwiliger Gaben, die von Volks hattebewilligun müſſen um eine Aufent 9 RM. hilfsw. drei Tage Gefängnis. Das We t

en ſagt a r e n e n s et ten ver e en n re Da e ſchloß ſich dem Antrage der Slaclsentwatt, Haft e Fus
i n einer größeren Wohn araguay und 400 in Braſili ientſin, Peking, Tſinanf re herſteres nicht zu erlan größeren Wohnung wenn funde raſilien eine neue Heimat ge Stä ifu und anderen chineſiſchene m gen. Es war ni unden haben. Unter beiſpiel dten haben in großgüi iſe die e e ne ſchen an r n e le e e e. e en e e ten n n 2anf die Seite Der hen u ws a mich er S nen nes e durch die Scene den en ne nſſe Volksgenoſſen ehe Humoriſtiſche Ecke einer

vielen unter Chiffre an nd ich denn zwiſchen t elt wurde, nach dem Oſten gewandert, um ändig eträge flüſſig gemacht, und durch das s für
gegebenen n irgendwo die chine i r zuſtändige deutſche K en D Der ſtechende Sn e es e n Du e e le e e e e e e hieMann St v W in der Vorgartentür m Wir wiſſen nicht, wie viele ihre Wolgade entfliehen. nicht um deutſche Staatsbürger be en es ſich auch Opertörper ein wenig nach vorn ber b We l

tür der dritt Treppe der zweite, an der Woh krainiſche Heimat verlaſſen haben un neige oder Wie ſchon geſagt, nicht alle d ücheti horizontal ausbreite und dann mit en ne Nort
t Und während h. noch m d mung dem Wege umgekommen ſind. Es ha endigiich auf ahtransportiert werden weil di er Flüchtlinge konnten förmige Bewegung mache hint e e Di

die Vorhanh einer andern Partei bis rig ſchauderhafte Dramen ab e e e aber langen Die Sekgebaep die Mittel dazu nicht aus ein paarmal auf und ab e erher init den Achſeln 4
icht weniger W r handelte S el n deutſche Flüchtlinge in her de r Jahres i v et r ſtechenden Schmerz im rechten Schultern t einen mit

„Bis j um di i ellſtens abtran ti z enen J ch S t 5 gde e waren ſchon ſieben Braut en t Bleibens in n e e n Serben wal der en der n a r quäartiert wegen müſſen e l n e al r t die en t e n e e i nen h dent ges Abengefelſhaf, die Häuſer In neten ren machen e n r en en Se
doch fand ich ſ hieß nung wurde es nichts äglich iſt. Aus kürzlich eingelaufen r brauchte, und ſie mußten in di eren Zwecken e bm eßlich f folgende n en Berichten ſei überſieden tußten in die Vorſtadt Nachalowk „Verrückte Wiſſen Si in sZimmer. Und das wen de Brautpaar zwei e e e das uns das grauen e was für viele geradezu ein erran nis Methode, um ſich den S o ne awere
m einer Vermieterin (einer e n War die Fuge'd e t M e e e dieſer e 2ot, ſchickſalgrollend, von ihren Rat e) die u urch Sibirien ſchon für viele eine würdigen Stadt, in der ſich der Abſch aunker 7 einengenden Bedi on ihren Räumen abgab ngeheure Anſtrengung, ſo erwartete ſie zumei Klaſſen, Profeſſionen und Vötke a u m aller S Je W edingungen, ſondern di der Grenze zwi zumeiſt an macht hat. rſchaften anſäſſig ge ine nlaut 5 uſtige, und wenn's er Stadt Hulin, on renze, treiben hier i e r eſindel d ie trinken.“ Patient: ne e e a n en voln ſe be auf leſe en e e d e b a Kehnat ten en, Herr Doktor. dürfte h n en n

Fif J 5 t J j 3 dinde, e Dame verdient e können. Jch Dem e ren e en und die bolſchewiſtiſchen en nen S borei iſt, ſind die Skraßen einiger witſDer Wine zum Fröhlichfet wen der Sudt Slahor ſche henen en en de e e e cund kann es ein veſſeres en W übrigen Sowjetbehörden die dort angeſiebelten ad Wer die aufgeweicht, daß es ehe woreeme, e derartig Wirkſames Mittel. Chri
e en Der in Dieſem n ne in An Sowjetkollektis hineingezwungen. Da e ne e e in dem Sumpf tnten n en ſchwerhörig und Beſuchte einen Ohren- Zur

J Deu n ä iſt de üllab! ten. eMitteln Stimmung mit einfachſten e 3 Charbin. Gar e der Großſtaädt Der Arzt unterſuchte ihn. e geſen S e e ten Lo in EPhalten ſie e 7 3 ine Kinder erfroren auf W n ge u e ich ſage?“ fragte er. r
am ei Männer wo 0 I II ſſ is ein Schneegeſtöber ſi iße liegen, er Patient nickte.ne enter Her je in nes Nur b Aachalbwta beſte ſieh der Hlſthe Nee r un hne2s bören Sie nicht?“ erkundigte ſih dar u
im er daten ebenfalls überall das De e m Fehler lassen sich nirgend Zeichen werden nicht begraben, ſonde l auf e Gröollen Chor mit, hatten h nicht im Zei m irgends, auch I ſärgen einfach nebeneinander geſte rn in Holz Ich ich höre nicht, wenn wenn i ne aweſtege, u ba e Orden oder e im Zeitungsdienst, vermeiden werden die Särge mit n See e Sommer Der Arzt machte n S ar ſeines en Ahn

Kopfe erien leinere Hütchen elbst der beste Zeitungsbote Winter jedoch, wenn all icht Erde bedeckt im füllte ein Rezept aus und überreichte es dem KrankenMann wandelte Aſcherm m alſo geſchmückter junger sich irren Unser B un möglich. Bei de nn alles hart gefroren iſt, iſt dies un Nun 3 d aus umd überreichte es dem Kranken onuns vor ſig ne ermittwochmorgen, unbekümmert m estreben ist aber, Chineſen leben t furchtbaren Armut, in der die meiſten dieſer werde ich jetzt beſſer hören?“ fragte vom

tie e e e e n e de hin d Aber Se wen deäußerſten ausgekoſtet. All die Besc n alle vollſtändig nackt, werden die Lei ächtlings von lauter huſten.“vor ſah man, beſonders An die Aben hwerden s0 verfolgt, daß Abhilfe einen Sarg gele e ichen nächtlings neben desStraßenbahn die winkerbarſten See ektelen der undedin e Ihr g gelegt. Jedermann kann ſich einen Be dest barſten Geſt et erwartet werden Kkan iff davon machen, welbaren e a e Aus ehr W e. soll sorgfältig u. n e ſolge un n rn e n n n t G d derung m Mrr W n Es handelt ſich nämlich begi
W tn und nicht ſelten n es edient werden J Sollten sie da ſie ni müſſen Volksgenoſſen dahinvegetieren, arum, mein Bruder und ich, wir waren auf einer

e i tigen Bierreiſe. Und bin i jGolr n iſt oder weit fallend über zier ihre Zeitung nicht s0 erhalten Leiſen, e ne Held haben, um zu ihren Brüdern zu n ge nun bin ich ſo in Sorgegekleideter Herr hatte e Ein gut und ſolide es verlangt werden kann, d vie bahn n eine neue Heimat gefunden Dei Man Bruder. „Warum denn? Sieht er raudeſcht geſhmintt und glitt fern ren en Sie uns bitt n darnmaehen Haben Der Reicheausſchutz Brüder in Not Berlin Hanye äuſe?“ „Nein, das iſt es ja eben. Die Mit
e je e sofort Mitt 33, Corneliusſtr a Derlin ganze Wohnung iſt i zer en l zen a e wir haben ein großes ter en ne W nie e en e en mein er ſ e ſee u e ehe a m

ſtreicher tſchen Brüdern i e nenen Abreißkalender. e e e Tages auf Ve rtr ieb Ab her dieſen en er et gebracht, will da und
Dann trug ich ihn e S teilung geld nach Südamerika e e en epointieren Wih heben u r gen Fan vom 12. Dezember 1955 re be ham Kerle der oft in d e e e zigen Se rdren wir je mehr gelacht, als aber e re zum Schluß ſeines erſchüttern r geht n ſrhe n e v

h s s es: „Hoch lebe das neue Deutſchland Bis Achte miteſſen, denn ſie ſind am vitaminreichſt3 erliner vrief e zu dieſen Armſten der Armen nach en iſt tn er ſo Jhre Lieblingsfrucht?“ gar
ahrradſchlauch gewickelt. Zeigt e S e r n GelDer Schatz auf dem Friedhof. Romane, di a die betreffenden See c n e e e zur großen Filmkarriere kommt. N i e h dikt

er eno e eine und Beſprech e h en de e in W eeen nan Mrübergehende Aufgeklärte e l v m e und wurdeſt du geſchieden, dann enies. Jm Frack de weil e Die r er der Großſtadt h e ine iſt es kurzſichtig und geradezu frevelhaft, 37 eBhrend Hr. nen r Millionäre. kommen läßt, über die i ſtadt zu Schlichen Und di ächſt gen t aft wenn du beie e e z en en t len Decken e e e e e e e en 2abenteuerlichen und origt ihrer cht nach Aber di z d. erzogene Herren, die ſi auffallend gut „neu“ gearbeitet. Unſichtb t ſehbut originellen Plänen Aber die Menſchen ändern ſich tr e ren die ſich vorher telephoniſch oder brief et Unſichtbar Hheften ſich alle Erlebniſſeun et e f. en a Den de n u e a Schſſcheer e Auti er e e e en be vie e ne „0ſt wenn man es uur richtig u er r ntereſſant vie ine ü ſo leichtgläubig und unerfahren r weil ſie zu jedem größeren Busgsiness! möglichſt un 19u ſehe nſchuld vom äglt wer i aſt en „bussiness“ möglichſt une e edie vielen Jerrungen, Würde ein Schriftſteller guf vabers Zeiten warnte, getan war gen zu Groß Ana durch unſahege dele benden ſig die Herren Inhe Keſnacht er nſertert glichengende eng
Proteſten e r e hätte er beſtinunt mit den n warnte, getäuſcht worden ſind. Verdacht zu erregen. Nein ſie waren ſt emerkungen kragene An e e a glückbringende, get ſtreng ſerios“ ge züge und Pelze von Millionären und erſt Haauf dem Friedhof S rechnen. „Der Schatz Die Zi und von der Vorſehung und etlichen fü iös klaſſigen Kavalieren. Kleidlingt wie ß geunerplage eſellſchaften d. lichen führenden Film ſei e eider machen Leute, und viel beſe e er eichnung S wurde, hat i ſ a er ein erfolgreicheres,See Bei der Sparkaſſe in n Be nahmen erhebli e der energiſchen Blonde und Brünette e e Auftreten. Das Glück freilich wird oe e e ich Denen auf die bunte Ware e e e einem von h Helene e ne eVerſchwinden ſolcher Vertr rinnen, auf Liebestränke und Beſ Hahrſage empfohlenen Friſeur in geitgemäße Blondin hen e. Wi e e geſn un uensmänner Als harmloſe Verkäufer „Beſprechungen“ herein. wandelten, und ſie gi zeitgemäße Blondinen ver a. Wie aber wird die Braut ſtaunen, v imeiſt üblich iſt, verſchwand mit oſe Verkäuferinnen erſcheinen die Töcht t und ſie gittgen einem hoffnungsvollen jung Zukünftiger, deſſen Mani t e 5liche Summe, nämli e mit ihm eine recht anſehn ruheloſen Stämme an den Wohnungstü öchter der Mann hilfreich zur Hand, als ich n en jungen übrig wer et anieven bisher allerlei zu wünſchen hö
Der Kriminalpolt lich der Betrag von 29 060 r Hausfrauen irgendwelchen Kr getüren. Am den Foften als Filmiphotograph wem h an rin gang die Suggeftt Plövlich nicht nur äußerlich, ſondern durch ſag

izei gelang es, d t der Teppr n am, meiſt bunte Tücher Wo ſi zweckmäßig ausrüſten wollte. ggeſtivkraft der übernommenen KleiSpur zu kommen h dem Flüchtling auf die c Teppiche, anzubieten. Aber mit dieſem Geſchäft i ſie auf den erſten Blick eine „gemiale“ ſeinem gangen V rnommenen Kleidung auch W
Geld zunächſt e en blieb das unterſchlagene S. nen gar nicht ſo ernſt, geſchickt enten eſchäft iſt erkannten, ließen ſie ſich dieſ geniale Begabung ſcheint eſen nach als ein erſtklaſſiger Kavalier

z t prä ihr Li das Ge Enmpfehl t dieſe Erbenntnis und ein rſcheint DisBemühungen nichts t T und es war trotz eifriger ſpräch auf ihr Lieblingsthema, und wer ſich e Empfehlungsſchreiben an die ihnen b ivonyſos. de
h t o n ch einmal mit giſſeure teu v en „befreundeten“ Reerfahren. Nach einem e en Verbleib der Summe zu ihnen in eine Unterhaltung über die u e e teuer bezahlen. Vor Gericht erſchi zder ungetreue Kaſſier rten Kreuzverhör bequemte ſich Handleſekunſt eingelaſſen hat, wird ſi f und die zwanzig derartige Genies, an d. erſchienen Faſt Auf d treließlich in Proben d i ich ſchwerlich vor Laie auch nicht di S nen der ahnungeloſe uf dem Kaſernenhof.

geſtändnis; er hatte ne u einem Teil- er „magiſchen Kunſt“ bewahren kö i die auch nicht die Spur eines Filmtalentes oder et FeldwebeWeſtens und in der S Beträge in Lokalen des Auf den Handteller der Zigeunerin ge önnen. Ein Filmgeſichtes feſtſtellen konnte. Di e e eldwebel Sperber trat vor die KompagniUſchaft genußliebend Fünfmartſtück wird ſt igeunerin gelegtes Drei oder wurd e. Die Herren Manager Jungens“, ſagte er, „wir ſind uns einig! ihr ſersvertrunken, im ganzen e genußliebender Damen markſtück wird ſich, richtig beſprochen, bald zurden zu erheblichen Strafen verurteilt, d. e rohe Ed e r n eens einig. ihr ſeid
Geld geblieben a ſchen 600 Mark; wo das übrige ehren oder die Beſitzerin vor Krankheit a er die Verhandlung zugleich d i derer e en ſt er e. Und was tut man mit mt b t und Hun, t er die Hoffnung derer, di Edelſteinen?“ D K mit rohenRätſel. Da der an dem Entgleiſten ſelber ein ſHützen. Und nun wundert es gar ni ger mit erhebenden Fachausdrücken ickt im Bi e Kompagnie grinſte, ſie aN z Defraudant anſcheinend ſenen Zigeunerinnen alle gar nicht mehr, daß die die Befähi s Fi n geſpicktes Zeugnis über war im Bilde. a n
n e ſich auf die Dauer nur rn d die e e en e ereen Es e e e Zwei, die zuſammene Aen e W re er c feſt, daß er r W e Journaliſt, der en r e ne Sind Sie ſchon en Rekrut 5amnten mit, daß ſich elwa 18000 War üfften C om Schickſal auserwahlten Geldſtück iel verbreiteten Büchern di land Nein, Herr Unkeroffizierl“ Unteroffizier Schnrk Es iſt erſtaunlich, wievi ückes wurde. Suggeſtivkr. ſie neuartige Lehre von der dann net u Unteroffizier: „Schön, erunter einem alten Grabhü wieviel Taler auf ſolche Art wandern uggeſtivkraft und dem er dann nehmen Sie dieſes Pferd „Schön,gel des Ste litzer 5 an den Ausfallſtraßen der Stad andern; Das iſt rd. Das paßt zu Jhnen. dibefänden. Und wirklich glitzer Friedhofes Automobt tadt ſah man ſchon elegante Mitleben“ i s iſt noch nie geritten worden.n t ch entdeckte m lutomobile ſtehen, und die Am S „Mitleben“ der Kleidun ale Suchen die vergrabene Summe n ſtunden ließen ſich lkächelnd von einer n Zuer Ppredigte. Haſt du in deinem grauen An iel Ku Auch dann.der Witterung ſorgſam i en chutz vor poſtierten Zigeunerin t Tritkbrett und allerlei Enttä erbt zug viel Hummer In der Jnſtruktionsſt a i inin einen aufgeſchmitte geunerin das Schickſal prophezeien. Schick ler tttäuſchungen erlebt, dann iſt es beſti nſtruktionsſtunde. „Ein guter Sollnen ſal eines blonden Mädchens, das über den kurzen We hen de v entſcheidenden Verhandlungen e e ne n dazu bereit ſein en en e n e r

den noch u di d Be land zu opfern, auch dann, w.unſchuldigen biauen Anzug anztiehen. verbuſten ſein ſote r. ein wem Lebensgefahr damit 6



ne geſetzten Legate, ſo hatte auch dieſe gleich eine Hoch
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Aus alſer Welt
Baby räumt die Wohnung aus.

An die Geſchichte vom Affen des Geizhalſes er
innert wurden in der Friedrich-Franz-Straße zu
Ro et Spaziergänger, als ſie plötzlich aus einem

öffneten Fenſter im zweiten Stock eines HauſesHa rat aller Art, wie ihn kleine Hände faſſen können,

herabfliegen ſahen. Toillettengegenſtände, Zierſtücke,
Spiele und dergleichen. Da die Auskehr ſich länger
als die Dauer eines ehelichen Streites fortſetzte, gingen
wißbegierige Paſſanten der Sache nach und fanden
einen Vierjährigen und eine Dreifährige mit dieſer
vereinfachten Räumung beſchäftigt. Die dazwiſchen
tretende heimkehrende Mutter ſtellte erſchrocken den
Umfang des Schadens und dabei auch das Fehlen ihrer
zoldenen Armbanduhr feſt. Auf der Straße fand man
ie nicht mehr: ein ehrlicher Finder hatte ſich ihrer an
e der ſie denn auch nach einer Stunde ab

Exploſionsunglück
in einer Danziger Maſchinenfabrik.

Ein Arbeiker gekötkek.
In der Dan ziger Maſchinenfabrik von Gebr.

Heyking ereignete ſich rege vormittag beim Aus
robieren eines neuen eiſernen Luftkdruckkeſſels eine

d Der e Schmied Ewaldchulz wu ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort ſtarb.
Der 16jährige Schloſſer Walter Dibowſki wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Schwere Stürme in der Türkei
Jn der Türkei herrſchen ſeit drei Tagen heftige

Skürme, die von ſtarken Schneefällen begleitet ſind.
An zahlreichen Orken ſind die Eiſenbahnverbindungen
unkerbrochen. Zahlreiche Schiffsunfälle ſind zu ver
zeichnen. Die Schiffe ſuchen ſo ſchnell wie möglich
in den Häfen Schutz. Ein griechiſcher Segler von
120 Tonnen und ein Kohlendampfer ſind gekenkerk.

Funkſpruch der „Tſcheljuſkin“-Beſatzung.
Bau einer Baracke auf dem Eiſe.

Der Führer der Tſcheljuſkin-Expedition gibt ineinem Funkſpruch bekannt, daß der Bau einer Doree

für 50 Mann bald vollendet ſei. Anſchließend werde
man eine Küche auf dem Eiſe errichten. Nach der
letzten Standortmeldung befindet ſich das Lager 163
Kilometer von der Küſte auf 67 Grad 17 Minuten
Nordbreite und 172 Grad 51 Minuten Weſtlänge.
Die Mannſchaft iſt wohlauf. Ehe der Eisbrecher
„Tſcheljuſkin“ verſank, wurden die Taue zerſchnitten,
mit denen die Deckladung feſtgemacht war. Die Be
rechnung erwies ſich als richtig,, denn ein beträcht
licher Teil der wertvollen Ladung tauchte nach einiger
Zeit zwiſchen den Eisſchollen wieder auf und konnte
geborgen werden.

Ein Witzbold erdenkt ein Teſtament.
In der rumäniſchen Stadt Klauſenburg und

in Rumänien überhaupt beobachtet man augenblicklich
mit einem heiteren und einem naſſen Auge die teils
luſtigen teils ärgerlichen Auswirkungen einer etwas
mißratenen Zeitungsnachricht über das Teſtament des
in Klauſenburg ſelig entſchlafenen Herrn Bela Chriſto
witſch. Es hatte nämlich in dieſer in deutſchen Zei
tungen aufgetauchten Nachricht geſtanden, daß Herr
Chriſtowitſch in ſeinem Teſtament ein Legat ausgeſetzt
habe für den glückhaften Entdecker der Quadratur des
Zirkels: Wie alle Nachrichten über irgendwelche aus.

ſüut von Intereſſenten auf den Plan gerufen, die ſich
nun an alle möglichen rumäniſchen Stellen mit ihren
Anſprüchen wenden. Man erfuhr auf dieſe Weiſe in
Rumänien, daß es eine ganze Anzahl wiſſenſchaftlicher
Größen gibt, von denen die Welt bisher noch keine
Ahnu atte und die in der Stille ihrer Studierſtube
eines der Probleme, die die Welt bewegen, löſen
konnten, nämlich die Quadratur des Zirkels. Um aber
vom erz wieder zum Ernſt überzugehen, ſei an
dieſer Stelle mitgeteilt, daß Herr Bela Chriſtowitſch
das erwähnte Legat nicht ausſetzte und daß Anfragen
deshalb alſo zwecklos ſind. Der Finder der Quadratur
des Zirkels wird ſich daher mit dem geiſtigen Ruhm
begnügen müſſen.

Die Zigarre im Richtraucherabkeil.
Jn der Eiſenbahn ſaß Herr W. in einem Nicht

raucherabteil und rauchte eine dicke Havanna. Die
Mitreiſenden empörten ſich darüber, Herr W. erklärte
aber: „Die Zigarre hat mein Geld gekoſtet, hier ſitze
ich und hier rauche ich!“ Der Zugführer mußte kommen
und den qualmenden Zeitgenoſſen mit ſanfter Forſche
an die Luft ſetzen. Und jetzt wird die Sache kriminell,
denn Herr W. ſchimpfte nicht nur, ſondern er zer
trümmerte die Bruſtlaterne des Zugführers mit den
Worten: „Wenn ich hierbleiben ſoll, bleibt auch der
ganze Zug hier.“ Herrn W.s Leidenſchaft, Havanna
im Nichtraucherabteil zu rauchen, koſtete nun 20 RM.
e die ihm das Elbinger Amtsgericht zu

iktierte.

lawinenkatasgtrophe in Steiermark
Fünf Wienerinnen tot.

Auf der Mählbach Alpe bei Judenburg in
Steiermark wurde eine Skiabteilung des Wiener
Univerſitätsinſtituts für Turnlehrerausbildung von
einer Lawine überraſcht. Von 15 Teilnehmern des Lehr
ganges wurden fünf Teilnehmerinnen von der Lawine
verſchüttet, ſie konnten nur als Leichen geborgen
werden. Die Verunglückten ſind Wienerinnen.

Todesurteil im AhéProzeß
Das Berliner Sondergerichtk verurkeilke im

Mordprozeß von der Ahé am Freitag vormikkag
den 25ſährigen Arbeiter Richard Hükkig wegen
chweren Landfriedensbruch in Takeinheit mit ver
uchten Mord zum Tode und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Die übrigen Angeklagken
wurden zu Zuchthaus bzw. Gefängnisſtrafen verurkeilt.

Betrunkener erſchießt fünf Perſonen.
Eine blukige Schießerei hat ſich in Minſk bei

forderk und eine Reihe von Verletzten verurſacht hak.
Der bekrunkene Stanislaus Galonſka zog plötzlich
auf der Tanzdiele einen Revolver und feuerke eine
Reihe von Schüſſen in die dichte Menge im Saale ab.
Dabei wurden fünf Perſonen ſofort gekötet. Bei ſeiner
Flucht aus dem Saale ſeuerke er noch mehrere Schüſſe
ab und verletzte die nacheilenden Gäſte, die ihn zu
faſſen ſuchten. Mehrere der Verfolger wurden ver
wundet. Galonſta iſt in den Wald außerhalb der
Stadt geflüchtet und hält ſich dork verborgen.

Das brennende Naketenflugzeug.
Ein Raketenflug, der in New Orleans von

Hauptmann Nelſon verſucht wurde, hat mit dem
Tode des Erfinders geendet. Nelſon war mit ſeinem
Raketenflugzeug vor einer großen Zuſchauermenge auf
geſtiegen. Plötzlich fing der Apparat Feuer, und da
man wegen der weiter explodierenden Raketen nicht an
das brennende Flugzeug herankonnte, verbrannte

einem Tanzabend ereignet, die fünf Todesopfer ge

Mit Hundeſchlitten zur EisbrecherUnfallſtelle.
Von der Nordbucht am nördlichen Eismeer iſt eine

HundeſchlittenRettungsexpedition nach der 287 Kilo
meter entfernten Unfallſtelle des Eisbrechers „Dſchel
juſkin“ abgegangen, deſſen Mannſchaft auf dem Eis
in einer notdürftig zuſammengezimmerten, Hütte hauſt.
Die Expedition wird auf dem Wege zu den Schiff
brüchigen an verſchiedenen Stellen Notlager errichten.
Eine Rettungsexpedition mit Flugzeugen iſt im Augen
blick wegen eines furchtbaren Schneeſturmes unmöglich.
Zwei Großflugzeuge, die je zwölf Paſſagiere aufnehmen
könnten, ſtehen zum Stark bereit, ſobald das Wetter ſich
gebeſſert hat. Der Leiter der verunglückten „Tſchel
juſkin“Expedition, Profeſſor Otto Schmidt, teilt
urch ſeinen Radioſender mit, daß die Geretteten den

Umſtänden nach wohlbehalten ſeien, über Lebensmittel
für zwei Monate verfügten und keine Not litten.

Befehlsſprache für Schulkurnen.
Der württembergiſche Kultusminiſter hat neue Be

ſtimmungen erlaſſen, um die Befehlsſprache und die
Aufſtellungs und Marſchformen im Schulturnen in
bereinſtimmung zu bringen mit der Befehlsweiſe
und den Formen, die bei der Reichswehr, bei den
nationalen Verbänden und in der HitlerJugend ge
bräuchlich ſind. Die ſtändig wiederkehrenden Befehls
worte für die Ordnungs Und Marſchübungen müſſen
im Unterricht der Leibesübungen an allen Schulen
einheitlich ſein. Die Übungen ſind in tadelloſer
Haltung, lautloſer Ruhe und unbedingter Strafrheit
gauszuführen. Es ſind darüber Einzelbeſtimmungen er

Eine Entführung über das Dach.

Eine luſtige Aufnahme von Bauarbeiten im Zentrum
Berlins, wo große Steinfiguren von der Faſſade eines
Hauſes nicht ohne Mühen weggenommen wurden. Die
Dev waren durch die ſchweren Stürme der letzten

age beſchädigt worden und drohten herunterzuſtürzen.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

19] (Nachdruck verboten.)
Diesmal ſtenographierte Herr von Gollwitz eifrig,

es war beinahe ein Verhör.
„Vielen Dank ach ſo: der Name des finniſchen

Hauptmanns, der Sie dort oben am Eismeer in Kola
beſti in Empfang nahm, Herr Klamrott?“

„Squiſt hieß der Hauptmann“, antwortete Fritz.
„Squiſt“, notierte der Major. „Hatten Sie nachher

noch Verbindung mit ihm, Herr Klamrott?“
Ich habe ihm nach meiner Ankunft in Deutſchland

geſchrieben, aber keine Antwort erhalten.
Der Major erhob ſich, klingelte und verbeugte 5

höflich: „Darf ich Jhnen für die Operation, der Sie
ſich morgen unterziehen, Herr Klamrott, meine beſten
Wünſche mitgeben.“

Draußen im Vorzimmer erſchien ein Aufwärter,
der Fritz durch die Wirrnis von Korridoren zum Aus
gang brachte. Stephanie ſah Fritz durch das Portal
treten und kam ihm über den Fahrdamm entgegen.

„Was ſagte er?“ fragte ſie raſch.
„Gott“, machte er halb ärgerlich, halb beluſtigt,

„ſollte man es für möglich halten: die Leute halten
mich anſcheinend immer noch für den Verbrecher. Jch
r jetzk in die Klinik. Mach alles gut, Skephanie.
nd morgen nachmittag um drei ja

„Ja“, antwortete Stephanie, drückte ihm noch ein
mal die Hand und ging. Als ſie ſich noch einmal um
drehte, ſah ſie ſeine hohe Figur über die Köpfe ragen,
er winkte ihr zu. Sie ging mit raſchen Schritten über
die Bendlerbrücke; hinter der Autoreihe, die der Schupo
abſtoppte, ſah ſie noch einmal zurück.

Da ſtand er immer noch und blickte in die Richtung,
in der ſie für ſein Auge verſchwunden war.

15.
Als Stephanie nach Hauſe kam, ſaß die Familie

bei Tiſch. Frau Berta und Hans Wittoſch hatten ihre

Mahlzeit beendet, der Generaldirektor war noch bei
beſtem Appetit und kaute mit ſchweigſamer Bedächtig
keit.

Drei Augenpaare richteten ſich auf Stephanie. die
Mutter war erſchrocken, ſie hatte vor Angſt und Auf
regung noch keinen Biſſen über die Lippen gebracht.
Hans Wittoſch biß auf die Zähne und ſah mit zu
ſammengekniffenem Geſicht auf das Diſchtuch. Der
Generaldirektor nickte kurz und kaute weiter.

Stephanie nahm Platz. Die Mutter reichte ihr in
dem Beſtreben, in der drohend geladenen Stimmung
irgend etwas zu tun, Schüſſeln und Platten, Stephanie
lehnte ab. Neben dem Stuhl des Generaldirektors ſaß
mit erhobener Schnauge der Teckel Huſchi, ab und zu

ielt Wittoſch ihm ein Fleiſchſtück hin, und Huſchi
ſprang mit wehenden Schlappohren und funkelnden

Augen in die Höhe. SDer Generaldirektor ſchien endlich ſatt zu ſein, er
räuſperte ſich rauh. Das hieß: Kaffee

Hans Wittoſch holte haſtig die Kognakflaſche aus
dem Büfett, ſchenkte ein und gab Feuer zur Zigarre.
Das Mädchen ſtellte die Mokkamaſchine auf den Diſch.

Der Generaldirektor ſchlürfte ſeine Taſſe aus, Frau
Berta füllte ſie eilig an der Maſchine. Plötzlich ein
heſtiges, ſtoßartiges Räuſpern, ein Ruck zu Stephanie
hin, Frau Berta ſchrak zuſammen und lächelte vor
hilſloſer Angſt: „Dal“ ſagte Heinrich Wittoſch und
ſchob das Telegramm auf den Tiſch. „Lies!“

Stephanie überflog den Jnhalt.
„Antwortl“ ſagte er mit der Zigarre zwiſchen den

ähnen.
Stephanie gab das Telegramm zurück, ſie ſchwieg
„Jch wußte, daß dir die Depeſche nichts Neues

ſagte“, bemerkte Heinrich Wittoſch und faßte Stephanie
mit ſeinen herriſchen Augen. „Auch gehe ich wohl
nicht fehl, wenn ich annehme, daß du bei deinem Be
ſuch im Sanatorium die ganze Angelegenheit mit
deinem mit Fritz eingehend beſprochen haſt. Weißt
du, was du damit getan haſt?“

Stephanie antwortete nicht.

S

Nelſon vor den Augen der Menge.

gangen, doch ſoll die Neuregel zunächſt für dieKnabenſchulen verwandt werden. An Mädchenſchulen

iſt ſie ſinngemäß inſoweit anzuwenden, wie die
bungen für das Mädchenturnen Bedeutung haben.
Eine weitere Verfügung des Miniſteriums regelt den
Führergedanken im Schulweſen durch Normierung
des Zuſammenwirkens von Schulvorſtand und
Lehrerrat.

Verbeſſerung des Seedienſtes nach der Weſtküſke

Südamerikas.
Der deutſche SüdamerikaWeſtküſtendienſt hat durch

die Einſtellung der Kajütſchiffe „Vogtland“ und „Saar
land der Hamburg AmerikaLinie, die bislang im Oſt
aſiendienſt beſchäftigt waren und ſich dort großer Be
liebtheit erfreuten, eine weſentliche Verbeſſerung er
fahren. Vor wenigen Tagen hat als erſtes Schiff die
„Vogtland“ den Hamburger Hafen mit der e e
nach der Weſtküſte Südamerikas verlaſſen. Das Schif
iſt voll beſetzt. An Bord des Schiffes befinden ſich
Unter anderen bekannten Perſönlichkeiten auch der
deutſche Geſandte für Kolumbien, Erdmann Graf Pode
wils und Gattin, außerdem die Mitglieder der be
kannten RieſchBühne, die nach Valparaiſo reiſen, um
in den deutſchſprachigen Siedlungsgebieten von Chile,
Argentinien Und Braſilien durch ihre Darbietungen
deutſchſtämmiger Kunſt die Bindung mit der Heimat
zu feſtigen.

Stimmbänder werden geſilmk.
Profeſſor Panconelli-Calzä a in Ham

burg hat einen Apparat konſtruiert, mit deſſen Hilfe
man die Tätigkeit der Stimmbänder im Filmbild feſt
halten kann. Die größte Schwierigkeit bei dieſer un
gewöhnlichen Filmaufnahme lag darin, den Mund der
Verſuchsperſon genügend zu belichten. Das wurde
durch die Zuhilfenahme mehrerer Spiegel bewerkſtelligt.
Die Aufnahme ſelbſt ging durch ein Fernrohr von
ſtatten, das an die Kamera montiert war. Auf dieſe
Weiſe gelang es dem Gelehrten, einen wertvollen Film
herzuſtellen, der auch dem Laien die Tätigkeit der
Stimmbänder beim Atmen, Flüſtern, Sprechen und
Singen anſchaulich klarmacht.

Ein Pony krauerk.
Als man in der engliſchen Stadt Bos well einen

reichen jungen Zigeuner, den Sohn der verſtorbenen
„Zigeunerkönigin von Kent“, zur letzten Ruhe geleitete,
bot ſich den zahlreich erſchienenen Neugierigen ein
eigenartiges Bild. Hinter dem mit Blumen über
ladenen Sarge ſchritt ein hübſches Pony, das Lieb
lingspferd des verſtorbenen jungen Zigeuners. Das
Tier, das auf den Namen „Nigger“ hört, trottete lang
ſam hinter dem Leichenwagen her. Es hielt den Kopf
tief geſenkt und ſchien in tiefe Trauer verſunken. Auch
die Zurufe der die Straße ſäumenden Menſchen konn
ken es nicht zum Aufſehen bewegen. Das Pony
trauerte um ſeinen toten Herrn. Als man den Sarg
unter feierlichen Zeremonien in die Erde gebettet hatte,
konnte man das Tier nur unter Anwendung von Ge
walt von der Gruft entfernen.

Die Dame mit dem Tränengas.
Jn Detroit wurde ein kühner Raubüberfall auf

eine Bank unternommen. Der Räuber war eine
hübſche junge Dame, die in den frühen Nachmittags
ſtunden, als nur wenige Kunden in dem Auszahlungs-
raum waren, an den Kaſſenſchalter trat, um ſich nach
irgendeiner belangloſen Sache zu erkundigen. Wäh-
rend der Kaſſenbeamte ihr nichtsahnend Auskunft gab,
öffnete die junge Dame plötzlich ihr Köfferchen und
ſchleuderte mehrere Tränengasbomben in den Raum.
Ehe die gänzlich verdutzten Anweſenden zu ſich kamen,
hatte ſie einen kühnen Griff in die Kaſſe getan und
war mit mehreren tauſend Dollar verſchwunden. Die
Polizei befindet ſich jedoch bereits auf ihrer Spur.

Wittoſch mit eiſiger Ruhe feſt. „Du biſt alſo mitſchuldig
geworden! Iſt dir das klar

Stephanie hob den Kopf, ſie hielt den drohenden
Blick ihres Vaters kampfbereit aus.

„Jch frage, ob du dir darüber klar biſt“, ſagte
Heinrich Wiltoſch und legte die Fauſt auf den Tiſch.

„Ja! Darüber bin ich mir klarl“ antwortete
Stephanie.

„Stephanie
Händen.

„Und die Folgen?“ fragte der Vater. „Haſt du die
Folgen bedacht?“

Stephanie erwiderte mit geröteten Wangen und
ſchmalen Lippen beinahe verächtlich: „Die Folgen?
Die Folgen ſind mir gleichgültig, Papal“

Wittoſchs Augen bekamen eine gefährliche Schärfe.
n ſo“, machte er kurz, „die Folgen ſind dir gleich
gültig.“

Er ſah auf die Fäuſte, die geballt auf dem Tiſch
lagen, dann ſchoß ihm das Blut rot ins Geſicht. „Aber
mir ſind ſie nicht gleichgültigl“ ſchrie er ſeine
Tochter an.

Heinrich Jch bitte dich!“ flehte Frau Berta.
Ohne ſeine Frau zu begachten, drohte Wittoſch. „Es

iſt alſo nicht genug, daß die Polizei hinter Fritz her
iſt! Jetzt muß auch noch meine Familie hineingezogen
werden!“

„Es wird niemand hineingezogen werden“, er
widerte Stephanie ruhig. „Fritz iſt unſchuldig.“

„Woher weißt du das?“
„Er hat es mir geſagt!“
„Sieh mal an!“ lachte Wittoſch auf. „Er hat es

geſagt Er hat es geſagt und damit iſt für dich die
Angelegenheit erledigtl Und die Filme, die aus ſeinem
eigenen Apparat ſtanmmen? Was? Antwort! Biſt du
überhaupt noch bei Verſtand?“

„Ja das bin ich!“ ſagte Stephanie.
Er ſtand auf, ſeine breite Rieſengeſtalt baute ſich

vor Stephanie auf. „Jch werde jetzt den Major von
Gollwitz anrufen“, ſagte er. „Jch werde ihm das Tele

rief die Mutter mit gerungenen

Kleine Tageschronik
35 Mark im Aſcheeimer. Leider Falſchgeld! Vor

einigen Tagen fanden zwei Hamburger
knaben beim Durchſuchen der Aſcheeimer nach Kar
toffelſchalen 35 Mark in allen Münzſorten. Sie ver
ausgaben auch einen Teil des Geldes, es ſtellte ſich
aber dann heraus, daß es ſich um Falſchgeld handelte.
Der Inhaber eines Manufakturwarengeſchäfts hatte es
im Laufe von mehreren Jahren in ſeinem Geſchäft
vereinnahmt und, ſtatt es bei der Polizei abzuliefern,
einfach in den Aſcheeimer geworfen.

Arbeitsdienſt legt Vineta frei. Jm Rahmen der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ſoll, wie das VDZ. Büro
meldet, auch der Wiſſenſchaft ein onderer Dienſt
geleiſtet werden. Es iſt nämlich der Plan aufgeſtellt
worden, die in einer Januarnacht des Jahres 1362 bei
einer Sturmflut ins Meer geſunkene frieſiſche Stadt
Rungholt, die von Sand und Schlick bedeckt iſt, frei
zulegen. Vor faſt 13 Jahren wurden die erſten Spuren
der Ruinen dieſer Stadt, die auch als das ſagenhafte
Vineta gilt, gefunden. Mit Rungholt ſind ſeinerzeit1300 Häuſer eines ganzen Kirchſpiels und 22 Kiren

in den Fluten der Nordſee verſunken. 7000 Menſchen
ind umgekommen. Jm Laufe der Zeit hatte man

nzekfunde künſtleriſcher Gefäße und Gebrauchsgegen
gemacht, die das kulturelle und wiſſenſcha äche

tereſſe an der verſunkenen Stadt ſtark werden ließen.
Bekannt ſind die vielen Sagen, die ſich um die ver
ſunkene Stadt Vineta gebildet haben.

Zeitungswiſſenſchaft in Heidelberg Promotionsfach.
Der Badiſche Kultusminiſter hat die Promottons
ordnung der Philoſophiſchen Fakultät in Heidel
berg mit ſofortiger Wirkung dahin ergängt, daß der
Doktorgrad auch mit Zeitungswiſſenſchaft als Hauptfach
erlangt werden kann. Der weitere Ausbau des 1927
gegründeten Inſtituts für Zeitungsweſen an der Univer
ſität Heidelberg iſt unter energiſcher Förderung durch
das badiſche Unterrichtsminiſterium im Gange.

Der „Schafbock- Prozeß in Fedderwarden. Vor
etwa 12 Jahren ſtürzte ſich in Fedderwarden
(Kiederſachſen) ein Schafbock auf eine Frau und fügte
ihr Verletzungen zu, die den Anlaß zu dem ſogenannken
Schafbockprogßeß gaben. Dieſer Prozeß dauerte jahre
lang, durchlief ſämtliche Jnſtanzen, Um ſchließlich beim
Reichsgericht in Leipzig zu enden. Jetzt beſchäftigt ſich
wieder die Staatsanwaltſchaft in Wilhelmshaven mit
der Angelegenheit, um feſtzüſtellen, ob in dem damaligen
Verſahren, wie von einer Seit der Beteiligten be
hauptet wird, ein Meineid geleiſtet worden iſt.

Ein eigenartiger Bekehrungsverſuch. Das Schwur
gericht in Paſſa u verurteilte den 22jährigen Schreiner
meiſtersſohn Alois Bauer wegen zweier Verbrechen
der Brandſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungs
betrug zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus. Bauer
e am 20. Juni 1933 in der Schreinerwerkſtätte,
echs Tage ſpäter im Wohnhaus und in der Werkſtätte

der Eltern Feuer gelegt, das aber in beiden Fällen
rechtzeitig gelöſcht werden konnte, ſo daß kein großer
Schaden entſtanden war. Bauer, der geſtändig war,
erklärte in der Verhandlung, er habe nicht gewollt, daß
das ganze Anweſen abbrenne, ſeine Abſicht ſei nur
geweſen, ſeinem Vater einen Du. Schrecken ein
zujagen, um ihm das viele irtshausſitzen abzu
gewöhnen.

Zigeuner im Luxusauko. Jn Liverpool iſt dieſer
Tage eine Truppe wandernder Zigeuner angekommen.
Die Zigeuner 29 an der Zahl haben bereits
eine halbe Weltreiſe hinter ſich. Zu Fuß ſind ſie durch
den halben amerikaniſchen Kontinent und faſt durch
anz Auſtralien gewandert. Die Stammesälteſte, eine

mit großer Ehrfurcht behandelte Greiſin von 70 Jahren,
erhielt von der Reiſegeſellſchaft, die aus einer einzigen
Familie beſteht, in Europa einen prächtigen Luxus-
wagen zum Geſchenk. Die Zigeuner wollen ſich ſpäter
in Griechenland anſiedeln

Der Hund fraß 50 Mark. Jn Straubing in
Bayern hatte eine Frau in einem Gaſthaus Weiß
würſte gegeſſen und die abgezogenen Häute für ihren
Hund eingewickelt, damit er auch einen Genuß davon
habe. Zuhauſe e en ſie die Häute aus der
Taſche und warf ſie Hund vor, überſah aber
dabei, daß ſie zugleich einen loſe in der Taſche ſtecken
den 50Mark Schein herauswarf. Mit Wohlbehagen
fraß der Hund Häute und Geld. Erſt ſpäter wurde
die Frau auf ihren Verluſt aufmerkſam, der nicht
mehr zu beheben war, da ſich die Frau auch nicht
entſchließen konnte, das Tier töken zu laſſen

Jüdiſche Religionslehrer und Lehrerraksſitzungen.
Das bayeriſche Unterrichtsminiſterium hat angeordnet,
daß künftig jüdiſche Religionslehrer nur dann an den
Sitzungen des Lehrerrats teilzünehmen haben, wenn
über jüdiſche Schüler beraten wird.

Zuviel Wasser schadet! 9 er
es nicht leicht.

Faſt ſtändig kommen ſie mit Waſſer in Berührung b
Kochen, Tellerſpülen, Reinemachen vom Wäſchewaſchen
ganz zu ſchweigen. Kein Wunder, daß die Haut darunter
leidet, wenn ſie nicht regelmäßig nach der Arbeit mit
Leokrem gepflegt wird. Dadurch erhält die Haut nicht
nur das ihr entzogene Fett wieder vor allem
lebt ſie dann wieder auf, denn Leokrem ent lt r
Sonnenvitamin und Lecithin. Doſen von 22 Pfg. ab.

teilen, daß ich eure Verlobung gelöſt habel! Gib mir
den phante ſtreifte gehorſam den Ring vom Fingephanie ift am den vomSerla ſagte er, „bitte, geh hinter zu Anne
lieſe ich möchte ſie ſofort ſprechen.“

Frau Berta wollte ſich erheben, aber elegte die Hand auf ihren Arm. „Papa“, ſagte hell
und klar, „hier liegt mein Ring, aber ich
ohne Ring die Verlobte Fritz Klamrotts bleiben. Du
kannſt mir alles befehlen, und ich werde es tun wir
das eine nichtl Papa: ich habe noch nie dir gegenüber
das Wort Niemals gebraucht. Jetzt ſage ich: Niemals
Niemals! Niemals!“

Bedrückendes Schweigen.
Und wenn Fritz gefunden und eingeſperrt wird?“

ſagte Wittoſch in die Stille hinein
„Jch weiß, wo Fritz iſt“, erwiderte Stephanie und

ſtand auf. „Auch Major von Gollwitz weiß es. Du
kannſt dir den Anruf ſparen. Aber auch, wenn man
Fritz einſperren ſollte ich bleibe ſeine Braut.“

Nein du bleibſt es nicht!“ Wittoſch war weiß
vor Wut.

„Papa“, erwiderte Stephanie haſtig, „ich heiße
Wittoſch und habe „Niemals!“ geſagt. Weißt du, was
das heißt?“Frau Berta ſchrie auf Wittoſch hatte die Fauſt
erhoben, es ſah aus, als wollte er ſich auf ſeine Tochter
ſtürzen. Aber da geſchah etwas ganz Unvorſtellbares,
nie Dageweſenes: die hoch erhohene Fauſt ſank herab,
das wutverzerrte viereckige Geſicht glättete ſich, es
wurde beinahe weich, Wittoſch ſagte nur: „Stephanie!
Stephanie

nd Stephanie faßte ſeine Hand und entgegnete:
„Komm, Papa ich muß dir etwas ſagen

Frau Berta ſtarrbe faſſungslos zu den beiden hin
über: da ſtand ihr Tyrann, dieſer brutale Gewaltmenſch.
dieſe leibhaftige Rückſichtsloſigkeit und hielt die Hand
ſeiner widerſpenſtigen Tochter, die herrſchſüchtigen und
befehlsgewohnten Augen zeigten einen unbändigen
Stolz und ſagten mehr als alle Worte: Du biſt mein
eigenſtes Fleiſch und Blut, ich verſtehe dich!

Du haſt einem Mann, gegen den eine ſchwereUnterſuchung ſchwebt sich verholſenk“ ſwellte gramm vorleſen, und gleichgeitig werde ich ihm mit
Die beiden gingen aus dem Zimmer, es dauerte

e e e
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Aess Mitteſceufehanc
e DeAuslandserfolge eines Bitterfelder Jliegers.

Bitterfeld. Der junge Bitterfelder Flieger Helmut
König iſt bereits ſeit einiger Zeit bei der kolumbiſchen
Militärluſtfahrt als Flugkapitän tätig. Er hat mit
e e am Amazonas ſo erfolgreich gewirkt,
aß er fliegeriſch große Zukunſtsausſichten hat. Die

kolumbiſche Luftfahrtzeitſchrift „Aeronautica beſchäftigt
ſich ausführlich mit ſeinem Werdegang und ſeinen Ver
dienſten um die kolumbiſche Militärluftfahrt.

Schulſchluß wegen Maſſenerkrankungen.
Bitterfeld. Auf Anordnung des Kreisarztes wurde

die Goltewitzer Schule eſchloſſen, da weit über die
Hälfte der Kinder an iegenpeter“ erkrankt iſt.

Das Deſſauer Rathaus ſoll erweitert
werden.

Deffau. Jm Deſſauer Stadtbauamt ſind die
Pläne für einen Erweilerungsbau des Deſſauer Rat
hauſes ferliggeſtellt. Vorgeſehen iſt an Stelle der
kleinen Häuſer in der Schloß Straße unter Verbreite-
rung dieſer Straße ein großer Flügel in Richkung
Schloßkirche. Er wird die gleiche Gliederung wie das
bisherige Rathaus aufweiſen. Der neue Flügel wird
zweckentſprechend und würdig wirken

Holzbildwerk aus Wörlitzer Eiche
Deſſau. In einer Deſſauer Möbeltiſchlerei hat

ein Holzbildhauer, der vom eutſchen Hygienemuſeum
in Dresden mit einem großen und ſeltenen a
betraut worden iſt, ſeine erkſtatt aufgeſchlagen. E
handelt ſich um eine Großplaſtik in Eichenholz, die die
deutſche Familie verſinnbildlichen ſoll. Bei einer n
n en ſt ns in Berlin ſoll dieſe Plaſtik den
Miktelpunkt bilden. Der Künſtler, Walter Stengl,
hat lange Zeit in gang Deutſchland vergebens nach dem
für dieſe h einzig geeigneten, ganz alten und aus
getrockneten Eichenholz Um chau gehalten, bis er bei

m Tiſchlermeiſter Schönemann in Deſſau eine W
im Jahre 1918 gefällte Wörlitzer Eiche fand, die das
geeignete Material für das Kunſtwerk abgab

Kind in den Kiſſen erſticht
fHeldrungen. Einen ſchweren Schlag erlitt

hier eine Frau B. Als ſie von der häuslichen Arbeit
weg ins Schlafzimmer kam, um nach ihrem ein ährigen
Kinde zu ſehen, mußte ſie 8 ihrem Schrecken feſtſtellen,

Kind tot war. Es war in ſeinem Bettchen
erſtickt.

Windpocken und Maſern unter den Schulkindern.
Sollnitz (Anhalt). In Sollnttz hat die Wind

pockenepidemie weiter um ſich gegriffen. Beſonders die
größeren Schulkinder wurden in letzter Zeit davon be
troffen. Selt etwa drei Wochen ſind auch die Maſern
ſehr häufig bei den Kindern aufgetreten. Ein großer
Teil der Schulkinder muß jetzt noch dem Schulunter
richt fernbleiben. Jn der Unterklaſſe fehlt über die
Hälfte der Kinder.

5000 Mark gewonnen,

ohne es zu wiſſen
f. Köthen. Der Landwirt Max Fürchtenicht

ans Giersleben im Kreiſe Bernburg war vor mehr
als drei Wochen mit einer Abordnung des heimiſchen
Kriegervereins nach Köthen gekommen, um die neue
Kyffhäuſerfahne abzuholen. Wie die übrigen Mit
glieder der Abordnung, kaufte auch Fürchtenicht in
Kökhen ein Los der WHW. Straßen Lotertie. Da je
doch ſeine Kameraden feſtſtellen mußten, daß ſte nur
Nieten gezogen hatten, glaubte ürchtenicht, daß er ſich
die Mühe ſparen könne, auch ſeinen Losbrief aufzu
machen. Vor einigen Tagen erſt fand er das Los zu
fällig in der Mankeltaſche wieder, öffnete es und mußteLrſahren, daß er ſeit Wochen bereits glücklicher Ge

winner eines der 5000- Mark Gewinne war.

Nordhauſens neuer Magiſtrat.
Verminderter Fehlbekrag im Haushalt

Nordhauſen. Auf Veranlaſſung des Oberbürger
meiſters haben die unbeſoldeten Mitglieder des Ma
giſtrats ihre Amter niedergelegt, damit im Sinne der
neuen Gemeindeordnung eine Neuformung der engeren
Mitarbeiterſchaft des Oberbürgermeiſters erfolgen kann.
Sodann ſind die neuen Stadträte kommiſſariſch ein
geſetzt worden. Die Zahl der unbeſoldeten Stadträte
iſt auf 5 vermindert. Beſoldete Magiſtratsmitglieder
bleiben Oberbürgermeiſter Sting, Bürgermeiſter
Henſchel und Stadbaurat Roſt Ausgeſchieden ſind
zwei Stadträte. Der ſtädtiſche Etat 1934 ſteht vor
ſeiner Fertigſtellung Der Fehlbetrag iſt weſentlich
niedriger als in früheren Jahren.

nicht lange, da kam Wittoſch allein zurück. Er nahm
ſeine Frau ans Fenſter und ſagte ſo leiſe, daß Hans
es nicht hören konnte: „Weißt du, Berta, was mir
Stephanie geſagt hat?“

Frau Berta war hilflos, ſie bannte ihren Mann
nicht mehr.

„Sie hat mir geſagt“, erklärte Wittoſch und ſah
dabei durch die Scheiben, „ſie hat mir geſagt, ſie wiſſe
erſt jetzt, was es heiße, einen Menſchen gern zu haben.
Hm Und daß es ihr ernſt damit iſt, habe ich geſehen,
ſie hat ſich Gewalt antun müſſen, um Wort für Wort
her auszudrücken. Es ſitzt bei ihr tief, Berta. Da iſt
nichts mehr zu machen.

Die Wartburg war von jeher das Symbol des deutſch

Nordhauſens Landrat tödlich verunglückt
Nordhauſen. Früh kurz nach 8 Uhr ſtürzteLandre Dr. St um m e Landratsgebäude, wo r

ſeine Wohnung hat, von einem Türmchen aus 10 Meter
S über dem Haupteingang ab und war auf der

telle tot. Den Vorfall hat kein Zeuge beobachtet,
doch wird ein Selbſtmord für ausgeſchloſſen gehalten.
Vielmehr hat der Landrat, der einen Zollſtock bei ſich
en das Türmchen beſichtigt, wo in Kürze bauliche

eränedrungen vorgenommen werden ſollten. Man
ſpricht auch davon, daß er nach ſeiner Radivantenne

gabe ſehen wollen. Dr. Stumme iſt 45 Jahre alt und
interläßt Gattin und drei unmündige Kinder. Er hat

den Krieg von Anfang bis zu Ende mitgemacht und war
bis zum September 1932 Landrat in Weißenſee. Von
der Regierung Papen wurde er dann mit der Leitung
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein betraut. Landrat
Dr. Stumme hat ſich große Verdienſte um die Sante
rung des Kreiſes, um die Arbeitsbeſchaffung und um
die Eingliederung des ehemaligen Kreiſes Jlfeld in den
Kreis Nordhauſen erworben. Der NSDAP. gehörte
der Verſtorbene ſeit mehreren Jahren an

Sportſchule für Bad Salzelmen?
f Schönebeck (Elbe). Wie verlautet, beſteht die Ab

ſicht, die Sportſchule der Univerſität Halle in das
Hurhaus Bad Salzelmen zu verlegen. Verhand
lungen ſind zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Bauer
und einem Vertreter des Hochſchulamts in Halle ge
pflogen worden, jedoch noch nicht zum Abſchluß ge
bracht. Man rechnet damit, daß die Entſcheidung noch
in dieſer Woche ſallen wird.

Kreuzottern im Walde gefunden.
Arendſee (Altmark). Jm Caper Moor fing

der Waldarbeiter Karl Schulz 10 Kreuzottern. Zwei
der Ottern, die eine Länge von 8 Meter hatten, wur
den von einem Sammler erworben

Reh in ein Auto gelaufen.
Eisleben. Jn der Nähe des Förſterhauſes bei

Rothenſchirmbach hief ein Reh, das plötzlich aus
dem Walde hervorbrach, in ein Eisleber Geſchäftsauto,
das ſich auf der Fahrt nach Querfurt befand. Obwohl
der Faährer ſtark bremſte, konnte er nicht mehr ver
hindern, daß das Tier mit dem Kopf durch die Wind
ſchutzſcheibe vannte und ſich dabei die Halsſchlagader
zerſchnitt, ſo daß es verendete.

Höhere Kreisſteuern im Kreiſe Stendal.

Fritz Klamrotts Mutter! Wenn die Operation miß
glückte Frau Annelieſe erhob dann, ſolange ſie lebte,
den Vorwurf: Du haſt mir den letzten Sohn genommen

Stephanie ſtarrte in die Kiſſen, ſie zerquälte ſich
den Kopf. Soll ich aufſſtehen, zu Fritz Klamrotts
Mutter hinuntergehen und ihr alles ſagen Aber ſie
fand keinen Entſchluß

In acht Tagen war die Operation! In acht Dagen?
Stephamie ſah Fritz deutlich vor ſich, wie er leicht hin
geworfen hatke: In etwa acht Tagen komme ich unters
Meſſer. Aber er hatte dabei in die Sonne geblinzelt,
als wolle er Abſchied nehmen. Und zuletzt vor dem
Gebäude des Reichswehrminiſteriums hatte er ihr nach

Nee Reichstagung der Arbeitsdienſtführer auf der Wartburg

Die Teilnehmer im Hof der ehrwürdigen Burg.

en Wollens, deutſcher Geſchichte. Hier trafen ſich jetztdie Führer des Arbeitsdienſtes, dieſer großzügigen Organiſation, deren Gedanke die deutſche nationale Er
hebung gebar und die ſeit ihrer Verwirklichung zum Vorbild für die ganze Welt wurde.

Glashütte nach dreijähriger Nuhe
wieder in Betrieb.

f. Senftenberg. Der Kampf, der im Senftenberger
Induſtriegebiet gegen die Arbeitsloſigkeit geführt wird,
tritt mit dem kommenden Montag in einen neuen
Erfolgsabſchnitt ein. An dieſem Tage nimmt die
hieſige Werksdirektion der Halleſchen Pfännerſchaft
ihre Glashütte Senftenberg wieder in Betrieb Nahe
zu drei Jahre hat die Glashütte ſtillgelegen, es war
nicht möglich, ihre Arbeiter zu beſchäftigen. Am
kommenden Montag treten nun 120 erwerbsloſe
Glasarbeiter in der Hütte die Arbeit an. Die Jn
betriebnahme der Glashütte iſt der Werksdirektion der
Halleſchen Pfännerſchaſt zu danken, deren Jnitiative
und ſogiale Einſtellung die Arbeitsaufnahme ermög
lichte. Obwohl die Abſatzmöglichkeiten in der Glas
induſtrie äußerſt beſchränkt ſind, hat man ſich zum
Arbeitsbeginn entſchloſſen

Fund 1000jähriger weſtiſcher Skelette

bei Goslar.
Goslar. Jn einer Urkunde Heinrichs IV. vom

Jahre 1064 wird zum erſten Male eine Siedlung
„Sudburg“ bei Goslar erwähnt. Der Ort war im
14. Jahrhundert bereits wüſt; ſeine Anfänge aber hat
man hiſtoriſch und theoretiſch weit zurück verfolgt, und
man darf annehmen, daß die Siedlung unter dem
Namen „Reindertingerode“ um 900 oder kurz vorher
gegründet worden iſt. Sie beſtand alſo ſchon zu einer
Zeit, als die Pfalz Werla im mittleren Okertal der
Verwaltungsmittelpunkt des geſamten am Harz ge
legenen Königsgutes war. Goslar iſt damals als Hrt
noch nicht bezeugt. An der Stelle, wo nach der über
lieferung das Dorf Sudburg geſtanden haben ſoll,
wurde jetzt die aus alten Flurkarten bekannte ehe
malige Siedlungskirche freigelegt. Man fand eine
kleine Dorfkirche mit einem etwa ſieben Meter breiten
Saal, dem ein Turm und ein Altarraum vorgelegt
ſind. Die näheren Unterſuchungen führten zu dem
Schluß, daß man die ehemalige Pfarrkirche der Sied
lung Reindertingerode gefunden habe. Von großer
Bedeutung war dann der Fund eines um die Kirche
liegenden Gräberfeldes. Die Gräber aus Stein
platten oder Bruchſteinen gemauerte Kammern ge
hören nach dem Befunde der Gründungszeit an. Prof.
Dr. Hans Weinert, der Sachverſtändige des Katſer
WilhelmInſtituts für Anthropologie, hat die gut er
haltenen Skelette geprüft. Man vermutet danach, daß
die Toten fränkiſche Beamte waren. Die Grabuüngen
ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſie werden fortgeſetzt, da

man auf Mauern geſtoßen iſt, die man für die Reſte
der Burg hält.

Eine jagende Angſt hatte Stephanie gepackt.
fuhr zur Klinik, ſie ging vor dem nüchternen grauen
Gebäude auf und ab, irgendwo hinter einem Fenſter
hag jetzt Fritz. Ein Meſſingſchild verkündete drohend
neben dem ſchweren Portal: Beſuchszeit nur von drei
bis fünf Uhr.

Aber wenn ſchon Profeſſor Kuhnenkampf nicht zu
erreichen war ein Aſſiſtenzarzt oder eine Kranken
ſchweſter war ſicher zu ſprechen. Stephanie öffnete
das Tor, kühle, karbolgetränkte Luft wehte ihr ent
gegen. Sie ſtieg die Treppe zum erſten Stockwerk
hinguf. Wieder das Schild- Beſuchszeit nur von drei
bis fünf Uhr. Sie klingelte

Sie

Wilddiebe veranſtalten Treibjagden
f. Herzberg. Wegen Wilddieberei ſtanden vor

Amksgeri in Herzberg die Angeklagken
Schröter, Freiwald, Wolfſteller, Win-
kel mann und wegen Hehlerei der Angeklagte Baum
hör. Der Angeklagte Wolfſteller geſtand u. ag., im
Dezember 1931 mit einem Teſching ein Reh und
mehrere Hafen geſchoſſen zu häben. Der Angeklagte
Winkelmann gab zu, daß die ganze Bande gemeinſam
mehrere Rehe geſchoſſen und ſogar Treibjagden ver
anſtalket hätte. Der Verluſt in dem Revier wird auf
25 bis 30 Rehe geſchätzt. Das Gericht ging in ſeinem
Urkeil noch über den Ankrag des Stkaaksanwaltes, der
als Höchſtſtrafe 5 Monate Gefängnis beantragk hatte,
e und verhängte Gefängnisſtrafen von 10 Tagen

is zu einem halben Jahre.

Vom Baumſtamm erſchlagen.
f. Wiederagu (Kreis Liebenwerda). Der Landwiri

Zeuner verunglückte beim Aufladen von Baumſtämmen
dadurch, daß ihn ein fallender Stamm kraf. Obwohl
Zeuner ſofort dem Krankenhaus zugeführt wurde, er
lag er bald ſeinen ſchweren Verletzungen.

Wirtſchaftsgebäude durch Feuer zerſtört.
z Worbis. Auf dem Hof des Landwirks Rhode

in der Mägdelei brach ſpät abends ein Brand aus,
der die Scheune und die Stallungen vollſtändig zer
ſtörke. Das verbundene Wohnhaus konnke gerettet
werden, iſt aber ebenfalls beſchädigk. Verbrannt ſind
Stroh und Fukkervorräte, ein Wagen und landwirt
ſchaftliche Geräke. Fwei aus dem Stalle gerektete Kühe
mußken auf der Skraße abgeſtochen werden.

Wieder Glatteis im Erzgebirge
F. Chemnitz. Im Laufe des Donnerskag iſt

wieder, genau wie vor einigen Wochen, im ganzen
Erzgebirge dadurch Glakteis eingetkreken, daß Regen
auf ſtark durchkälteten Boden fiel und hier ſofork zu
Eis gefror. Alle die Erſcheinungen, die wir neulich
beobachten konnken, ſind wieder eingetreten. An
manchen Skellen, ſo in der Gegend von Zwickan
und Niederwieſag, iſt der Autoverkehr glakt un
möglich geweſen. Manche Fahrer ſahen ſich ge
zwungen, ihr Auko ſtehenzulaſſen und mit der Bahn
ihre Reiſe forkzuſetzen. Auch den Fußgängern bereiteke
die Glätte allerhand Schwierigkeiten. In Chemnitz
iſt Glakteis in den Außenbezirken eingetreken. So war
es z. B. nicht ganz einfach, die Kaßbergauffahrt zu
benutzen.

Aus Halle un Wingehbung
„Mitteldentſche Heimattage“

Tag der Frau.
Halle. Der 4. Tag der Mitteldeutſchen Heimat

tage“ wird folgendes Programm ſehen:
Donnerskag, den 1. März 1934,

Bewegungsſpiele nach alter und neuer Muſil
19 Uhr („Reichshof“): Franz Schubert: Symphonie

in HMoll (unvollendete). (SA. Kapelle der
Standarte 36; Leitung M3Z.-Führer Teich
mann.)

Polog: „Einſt und jetzt!“ Tanz der Deut
ſchen Kinderſchar.

Pauſe.

W. A. Mozart: „Les petits riens!“ (SA.
Kapelle der Standarke 36; Leitung: MZ.
führer Teichmann.)

Frühlingslieder:
Schumann: „Erſtes Grün!“; „Frühlings
lied!“ Franz „Die blauen Frühlings
augen!“; „Willkommen mein Wald!“ (Lotte
Maaß; am Flügel: Pgn. Furchtbar.)

Börries von Münchhauſen: Gedichte und
Balladen. (Annelieſe JohowHolmke.)

Pauſe.

und Bauerntänze. (Annemarie Probſt mit
ihren Schülerinnen.)

Johann Stkrauß: „Frühlingsſtimmenwalzer!“
(SA. Kapelle der Ständarte 36; Leitung:
M. Führer Teichmann.)

Jm Laufe des Tages finden Führungen durch das
Arbeitsamt, die Geflügelzuchtanſtalt, die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte und durch Giebichenſtein ſtatt.

hand, von ein paar Meſſerſchnitten hing alles ab.
Und man ſelber ſtand hilflos und allein im Vorraum
und konnte nur eins tun: warten warten warten!

„Schweſter ſtieß Stephanie zwiſchen den
Zähnen hervor.

„Bitte?“
„Wann wie lange wird die Operation dauern

Die Schweſter zuckte die Schulter: Kommen Sie in
einer Stunde wieder, Fräulein

Stephanie ſtieg die Treppe hinunter.
Sie ging vor dem grauen Gebäude auf und ab, die

Knie zitkerten, die Hände waren dalt. Dort droben im„Aber die Polizei jammerte Frau Berta. geblickt, als wenn er ſie nicht mehr ſehen würde Sie klingelte. Ein elektriſcher Türöffner ſurrte, ein erſten Stock, die hohe, breite Fenſterfront mit den
„Wenn man ſie für mitſchuldig hält und und Die Dämmerung kam grau ins Zimmer, Stephanie weißgeſtrichener kleiner Vorraum, ein breites Glas Milchglasſcheiben das war der Operationsſaal. Dort

„Einſperren wird man ſie nicht gleich“, erwiderte
Wittoſch. Und da er ſeine Beſorgnis nicht zeigen
wollte, wurde er wieder bärbeißig und erklärte mit
erhobener Befehlsſtimme: „Schluß jetzt! Und wer
Annelieſe einen Ton davon hinterbringt, daß ihr Sohn
durchgegangen iſt der kriegt es mit mir zu tun.
Mahlzeit.“

Stephanie verbrachte einen quälenden Nachmittag
und eine ſchlafloſe Nacht. Erſt jetzt bam ihr die Ver
antwortung zum Bewußtſein, die ſie durch ihr Ein
verſtändnis mit Fritz auf ſich genommen hatte. Was
Major v. Gollwitz gegen Fritz oder ſie ſelbſt unternahm,
war ihr gleichgültig. Mochten andere an Fritz Klam
rotts Schüld glauben, ſie wußte, daß er nicht ſchuldig
war. Aber die Operation! Die Operation! Sie ging
auf Leben und Tod. Kaum hatte Stephanie zum
erſtenmal im Leben den Aufruhr und die Glut der Zu
neigung kennengelernt, da trat der ſchwere Schatken
des Todes und der Trennung vor ſie hin. Jn acht
Dagen, hatte Fritz geſagt, ſollte die Operation ſtatt
finden. Jn acht Dagen war vielleicht alles vorbei:
Glück, Liebe, Zukunft.

Und wenn man ſchließlich ſelber ſich damit abfinden
mußte, weil einem nichts anderes übrigblieb, man
würgte dann eben den Schmerz in ſich hinein aber

TSen

fühlte ein nervöſes, überreiztes Zittern, die Pulsſchläge
hallten laut im Ohr. Die Fabrikuhr ſchlug vier
noch elf Stunden, bis ſie Fritz beſuchen konnte

Vielleicht fand die Operation ſchon morgen oder
übermorgen ſtatt?

Fünf Uhr noch zehn Stunden!
Stephanie ſtand auf, ſie hatte Angſt, einzuſchlafen

und zu träumen. Die Bewegung im Zimmer und das
halte Waſſer der Duſche taten gut, ſie wurde ruhiger.
Aber die Stunden dehnten ſich endlos Müde und zer
ſchlagen erſchien ſie am Frühſtückstiſch und brachte
keinen Biſſen über die Lippen.

Jhr Vater war ſchweigſam, er fragte nicht.
Nach dem Frühſtück hielt es Stephanie nicht länger

im Hauſe. Sie eilte gehetzt am Vorderhaus vorbei,
aus Angſt, Frau Annelteſe am Fenſter zu ſehen. Es
war halb acht, die Fabrik in vollem Betrieb. Sie eilte
die Straße hinunter wohin? Gleichgülkig, irgend
wohin. Zu Major von Gollwitz?. Der Major konnte
ihr nicht helfen. Zu Profeſſor Kuhnenkampf? Pro
feſſor Huhnenkampf fragen, wann die Operation ſtatt
findet?

Sie winkte eine Taxe heran, ſie fuhr durch das
arbeitswütige morgendliche Berlin hinaus nach Weſt
end, ſie klingelte bei Profeſſor Kuhnenkampf. Pro
feſſor Kuhnenkampf ſei nicht mehr zu Hauſe, vermut

mehr als 25 Jahren fertigen wir ged
Aber auch der gesamte Innenausbau und die Herstellung von Büromöbeln
lichen Tätigkeit zeugen unsere zehn Schaufenster von unserer großen Leistu
kaufen auch Sie bei dem erfahrenen Möbelfachmann! Für Ihr Ehestandsd

lich ſei er in der Klinik
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fällt in unser Arbeitsgebiet. Neben dieser rein handwerk-
ngsfähigkeit. Sie finden bei uns stets das Neueste! Also
arlehen bieten wir Ihnen den höchsten Gegenwert!

fenſter, dahinter eine ſchreibende Krankenſchweſter.
Das Glas wurde zurückgeſchoben, zwei kühle Augen

unter der Schweſternhaube ſahen Stephanie an.
„Bitte?“ kbang eine nüchterne, geſchäftsmäßige

Stimme.
„Jch. ich verzeihen Sie, Schweſter

ſtotterte Stephanie, „bann ich Herrn Profeſſor Kuhnen
kampf ſprechen

„Ausgeſchloſſen!“
„Oder oder e einen der Hilfsärzte?“

ſtieß Stephanie hervor. „Bitte, Schweſter rufen
Sie einen der Herren. Jch muß

„Bedaure. die Herren operieren.“
„Dann bitte ich Herrn Klamrott ſprechen zu dürfen“,

entgegnete Stephänie. „Er liegt ſeit geſtern hier in
der Klinik.“

„Klamrott .2“ machte die Schweſter und holte
eine Liſte heran. Dann entſchied ſie: „Unmöglich,
Fräulein! Herr Klamrott wird zur Zeit operiert.“

Ein leiſer Schreckensruf ließ die Schweſter auf
blicken. Stephanie klammerte ſich am Schalterbrett
feſt, ſie zitterte.

„Was haben Sie, Fräulein?“
Stephanie winkte ab. Sie biß die Zähne zu

ſammen jetzt war nichts mehr aufzuhalten, das
Schickſal nahm ſeinen Lauf. Drüben im Operations
ſacil lag Fritz von der Geſchicklichkeit einer Arzte

lag jetzt Fritz. Vielleicht war er ſchon tot. Vielleicht
neigte gerade jetzt Profeſſor Kuhnenkampf das Ohr auf
die linke Bruſtſeite, um zu höten, ob das Herz noch
ſchla e.Warten warten warten

Und das war alſo die große Leidenſchaft: ein
kurzer Jubel, dann Schmerz, Ängſt, Zittern, am Ende
vielleicht die Entſagung.

Wenn man wenigſtens einen vertrauten Menſchen
hätte, dem man ſeine Angſt ausſchütten konnte! Der
einzige, der Beſcheid wußte, war ihr Vater. Aber
helfen konnte der ihr auch nicht.

Sie ſetzte ihren Weg fort: die Front der Klinik
entlang, die Front zurück, auf die andere Straßenſeite,
ein Stück vor, das Stück wieder zurück. Warken
warten warten

Nach einer knappen Viertelſtunde ſtand Stephaniewer en vor ber en die Schweſter ſchüttelte
den Kopf. Warten!

Wieder der Gang vor dem grauen Haus, vor, z
rück, vor, zurück. Wieder eine Anfrage bei der
Schweſter. Wieder ein Kopfſchütteln. e

Stephanie hielt es nicht mehr aus, ſie rief ihren
Vater an.

„Hier Generaldirektor Wittoſch.“
Fortſetzung folgt.)
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Nr. 7 Sonnabend, den 17. Februar 1934

Im Merſeburger Kreuzgang
Im Dämmerſchein des Kreuzgangs langer Flucht,
Zum Spihßzgewölb reiht Bogen ſich an Bogen,
Von zarker Myſtik weihevoll durchzogen,
Von Weltenkrückkheit, die den Himmel ſucht.

Doch erdenſchwer ragt wuchtend an den Seiten
Der Rikker Wehrgeſtalt im Mal von Skein,
Geſchlechter ſteigen aus vergangnem Sein
Und ehrfurchksvoll magſt Du vorüberſchreiten.

Einſt glikken Mönche über glatte Flieſen
Und blickken ſehnend in des Gärkchens Grün,
Entkfagend allem weltlichen Genießen.

Nun küßt der Sonne golddurchlohtes Glühn
Die Geiſter wach, die ſich nicht tilgen ließen
Und Roſen ſeh ich licht aus Schatten blühn.

W. M.

Friderieus
Einige Anekdoken um Friedrich den Großen.

Der Oberſt eines Reiterregiments hatte einen Ritt
meiſter, dem er nicht wohlwollte und den er gar zu
gern ſtrafverſetzt gewußt hätte. Als der König einmal
das Regiment beſichtigte, griff der Oberſt die günſti
ſcheinende Gelegenheit beim Schopf. Er beklagte ſi
bitter über den Rittmeiſter und führte zum Schluß
noch an, daß der Offizier allzu ſehr dem Trunke er
geben ſei.

Saufende Offiziere das konnte der König nicht
leiden, und der Oberſt wußte das ſehr wohl. Friedrich
warf nun während der bungen ein beſonders ſcharfes
Auge auf die Schwadron des beſchuldigten Riktmeiſters
und fand dabei mit Erſtaunen, daß dieſe Schwadron
die beſte des Regiments war. Er wußte jetzt, was er
von dem Klagelied des Oberſten zu halten hatte, und
als der Oberſt noch einmal von jenem Rittmeiſter zu
reden begann, ſchnitt Friedrich ihm das Wort kurz ab.
„Weiß Er was? Sauf' Er auchl“

Friedrich befahl einmal den ſeinerzeit ſehr bekann
ten Geiſtlichen Dietrich zu einer Audienz. Dietrich,

die unverhoffte Ehre ganz aus der Faſſung ge
zacht, überlegte lange, wie er bei dieſer Audienz den

König anreden müſſe. Schließlich ham er auf eine
ihm annehmbar ſcheinende Löſung, und als er vor
dem König ſtand, begann er folgendermaßen: „Halber
Gott, großer Friedrich!“

Derartige Töne konnte der Alte Fritz aber auf den
Tod nicht leiden, burz gefaßt fiel er ſeinem vor Ehr
furcht zitternden Gegenüber in die wohlgeſetzte Rede:
„Ganzer Narr, kleiner Dietrich!“

Aus der Audienz ſoll nicht mehr viel geworden ſein.

Der preußiſche Geſandte in London ſchrieb einmal
an den König einen längeren Brief, in dem er um
eine Gehaltserhöhung bat. Er müßte ſonſt, ſo lautete
ſeine Begründüng, ſeine Egquipage abſchaffen und zu
Fuß zum Londoner Hof gehen.

Der ſparſame König fand darin nichts Erſchrecken
des. Er ſchrieb zurück: „Das Gehen wird Jhn nicht
moleſtiren, und ſo ſich jemand moquiren ſollte, ſo ſage
Er, Er ſey meyn Geſandter, und hinter Jhm gingen
300 000 Mann.

Im Siebenſährigen Kriege mit ſeinem wechſelnden
Kriegsglück hatte auch Friedrich Zeiten tiefſter ſeeliſcher
Depreſſton. In ſolch einer Stimmung wurde er von
einem ſchmerzhaften Geſchwür befallen, das ſein Leib
arzt ſofort ſchneiden wollte, da ſonſt Lebensgefahr be Zeitent“

ſtände. Mürriſch meinte Friedrich: „Ach was, was
liegt an mir, wenn ich weg bin, iſt der ganze Dreck

r e„Mafeſtät“, entgegnete der Arzt feſt, „ein guter
General und ein guter Arzt müſſen wiſſen, wann ſie
das Eiſen zu gebrauchen haben.“

„Den Teufel guch, Er hat vecht!“ Friedrich griff
das mutige Wort aif, und das Geſchwür wurde ge
ſchnitten. Vierzehn Tage ſpäter gewann er die
Schbacht von Leukhen und damit letzten Endes den
ganzen Krieg.

Ein Offizier, dem der König im Frieden einen
Orden verlieh, glaubte einen guten Eindruck zu machen,
als er die Annahme mit den Worten ablehnte, ein
Soldat könne ſich nur auf dem Schlachtfeld einen Orden

a ich Seinetwege i Kr anfangen?einet n einen Krifragte der Alte Fritz ſcharf. 7
„Majeſtät Der Offizier wollte eineEntgegnung ſtammeln
„Nehme Er das Ding!“ entſchied Friedrich. „Und

vergeſſe er nicht, daß ich Kriege nur für den Frieden
meines führe und nicht für die Meriten meiner

Offigiers.“ F. R.
Vater hat wieder eine Stellung.

Ein ermüdendes Warten ohne einen Blick in licht
vollere Tage. Es waren nun ſchon drei lange, bange
Jahre verſtrichen, ſeit Vater ſeine Stellung verloren
hatte. Welche langſamen Schritte haben doch ſchwere
Zeiten! Die kleine Familie hatte es erfahren.

Aber eines Tages ging für ſie endlich wieder die
Sonne auf: Vater hatte eine Stellung im Leunawerk

Das bedeutete, wieder ein Tagewerk zu
aben, wieder Zweck und Jnhalt für jeden neuen Tag,

der es einem ſpürbar machte, nicht überflüſſig unter
ſeinen Mitmenſchen zu leben.

Mutter blickte Vater nach, als er zum erſten Male
wach langer Pauſe wieder das Heim verließ, um zu
ſeiner Arbeitsſtätte zu gehen. Ihr ſelbſt gingen an
dieſem Vormittag die Arbeiten des Haushalts ſo leicht
von der Hand. Es ließ ſich hübſch dabei überdenken,
was man am nächſten Erſten vom ſelbſtverdienten Geld
anſchaffen konnte. Zwar viele Wünſche mußten noch
unerfüllt bleiben, aber es ging dennoch bergan, und
was das Schönſte war: man durfte ſich freuen auf den
Tag, da Vater wieder Geld heimbrachte.

Als Annelies, das einzige Töchterchen, aus der
Schule bam, hörte ſie Mutter nach hanger Zeit wieder
ein Lied vor ſich hinſingen. Sie flog direkt an Mutters
Hals, drückte ſte und ſprudelte hervor: „Mein aller
liebſtes Mütterlein!“

Es ſchien dem Kinde, als ſeien alle dunklen Schatten
aus den Winkeln der kleinen Wohnung gewichen
man durfte wieder ſpringen, wieder froh ſein, ohne zu
befürchten, daß Vater oder Mutter mit ſorgentrüber
Miene es verboten. Sie half Mutter den Tiſch decken,
erzählte, was ſie in der Schule erlebt hatte, und wußte,
daß Mutter geduldig zuhörte. Der Schulunterricht
war wieder in den Vordergrund gerückt, und Mutter
begehrte zu wiſſen, was ihr Töchterchen gekonnt oder
nicht gekonnt hatte. Sie verſprach, von jetzt an wie
der bei den Schubaufgaben zu helfen, jetzt da die an
deren drückenden Sorgen von einem genommen waren.

Dann kam der Vater heim. Gattin und Tochter
begrüßten ihn mit munteren Worten und fröhlichen
Mienen. Man ſaß beim gemeinſamen Mahl, geborgen,
zufrieden glücklich im Glück des anderen. Vater dachte,
es lohnt ſich wieder zu leben.

Es kam der Tag, an dem Vater ſein wohlerwor
benes Geld heimbrachte. Er legte es mit ſtillem, freund
lichen Kopfnicken auf Mutters Nähtiſch. Aus weißem
Seidenpapier wickelte er ein paar rote Roſen, die
reichte er ihr. „Meinem guten Kameraden
für tapferes Ausharren in ſchweren

Jhr wurden die Augen naß; ſie lehnte ſich gegenſeine Schulter und ganz leiſe ſagte ſie: e wie
vor elf Jahren! Weißt du noch, da ſchenkteſt du mir
von deinem erſten Gehalt auch ein paar rote Roſen.
Jch war ſo überglücklich damals und bin es auch heute
no 44

Als Annelies an dieſem Abend in ihrem Bett lag,
rief ſie plötzlich mit übermütiger Stimme:

„Nun hann ich's ja ſagen, Mutti, meine Schuhe
haben ein ganz großes Loch und müſſen zum Schuh

macher!“ R.
Das Mikrophon auf dem Maskenball

Eine luſtige Geſchichte.
„Liebe Hörerinnen und Hörer! Wir beginnen mit

der Kbertragung des großen Maskenballes aus dem
Hotel zu den „drei Mohren“. An mehreren Stellen
der feſtlich geſchmückten und von einer bunten, faſchings
frohen Menge erfüllten Räume haben wir unauffällig
unſere Mikrophone aufgeſtellt; wir verzichten heute
darauf, Jhnen eine Reportage zu geben, ſondern wollen
eiwmal den Zufall, das Karnevalsleben ſelbſt, berichten
baſſen. Wir ſchalten um.“

Metata metata mat
„Ah, ein Walzer!“
„Haſt du Walzer gern, kleiner Schmetterling?“
„Schrecklich gern, du. Aber einen Durſt hab ich
a willſt denn trinken, mein Pfauenauge?“
„Sekt.“
„Serkt? Muß es denn ſo etwas Teures ſein.“
„Unbedingt. Bedenke doch: ich bin ein Schmetter

King. Ein Jnſekt

M tat m tata m tata
„Ah, Grüß Gott, Herr Verlagsdirektor! Sie auch

hier? Und ſogar in einem prachtvollen Koſtüm. Als
Wilhelm Tell, mit der Armbruſt!“

„Tjag, mein Lieber, ich miſche mich eben gern mal
unter euch Künſtler. Jhr verſteht doch wenigſtens eure
Feſte zu feiern. Und wie weit iſt Jhr neuer Roman,
den Sie mir verſprochen hatten

„Hm tja, wiſſen Sie, Herr Verleger: da Sie
einmal im Tellsgewand hier ſind könnten Sie mir
gleich mal was vorſchießen?“

M tata türiülü ding dong
„Gar nix ham S mi aufz hoitn, Sie Türſtöherlackl,

Siel Wo is meine Tochter, dös ausg'ſchamte Weibs
buid, han? J woaß, daß s hier is auf ſöllener Maſch
kera. Zu mir hot s gſagt, bei einer Freundin wär
s eing ladn zum BulloferSchdrickn un wiar i an
mei'm Radio hock drhoam, da hör i af gamoal meiner
Tochter ihr Stimm hier gus m Saal. Mit an Kaffo
lier hat s giſprochn, von Walzer un von an Sekt, den
trinken wui. Sö, haſſens mi eini, dami i dem
Schhampn mei väterliche Autirität zeign kol! Hab i an
Zurn! Wann ſ. mi wenigſtens aga mitg'numma hätt
auf dö Maſchkerag

Darag tara taramtata targ tarag
„Liebe Hörerinnen und Hörer! Unſere Übertragung

aus dem Hotel zu den „drei Mohren“ iſt beendet. Wir
kommen in zwei Minuten wieder mit Wettermeldungen
und letzten Sportnachrichten.“

Dickticktickticktick H. S.
Ein Bündel kleiner Geſchichten.

Experimenk.
Ein Chemieſtudent experimentierte unter Aufſicht

von Profeſſor P. im Univerſitätslaboratorium.
„Alſo nicht wahr, Herr Profeſſor“, wandte er ſich

an ſeinen Lehrer, „wenn ich den Inhalt des Regagengz
glaſes dieſer Miſchung hinzufüge, dann erhalte ich
Knallqueckſilber

„Sie nicht mehr!“ ſagte der Profeſſor P.
trocken.

Jm Wirkshaus zu
Puſtkuchens machen eine Autotour. Jn einem

kleinen Dorf haben ſie Panne, und während der
Schofför in der Schmiede den Schaden zu beheben be
müht iſt, wandert Familie Puſtkuchen in den Dorfkrug
mit der Hoffnung auf einen ländlichen Jmbiß.

Doch der Wirt ſchüttelt den Kopf er ſei auf Gäſte
nicht vorbereitet.

„Aber erlauben Sie mal“, erklärte Vater t
buchen, „auf Jhrem Hof laufen jg ne Unmenge Hühner
herum!“

„Nee“, meint der Wirt, „was die freſſen, kann ich
Ihnen doch nicht anbieten.“

Sinngemäß.
Bröſel wird von einem eingeladen.
Zu einer Autoreiſe.
Bröſel will ſich bedanken. „Was ſchreibe ich

ihm fragte er. „Und vor allem: was für eine
Anrede wähle ich

Mein Pat: „Schreiben Sie: Hochverehrter Gas
er!“

Der Surius.
Der Hahnenwirt feierte Abſchied mit ſeinen Sommer

friſchlern. Jm Weinkeller gab es einen letzten fröh
lichen Umtrunk. Jn der Ecke entdeckte man ein d
an dem der Hahnenwirt aber abſichtlich vorbeiſch.
„Was haben Sie denn da für ein koſtbares Naß?“
fragte einer. „Das iſt nur für die Stammgäſte
„Was?!“ ſchrie es im Chor. „Ja“, ſagte der Hahnen
wirt ſchmunzelnd, „wenn ich Feierabend haben möcht!“

Eine guke Ankwork.
Ein Schriftſteller, der ſich noch keinen Namen ge

macht hatte, ſich aber einen machen wollte, ſchrieb an
Alexander Dumas, der damals gerade guf der Höhe
ſeines Ruhmes ſtand, und bot ihm an, an ſeinem
Drama mitzuarbeiten, deſſen Handlung er in dem
Brief auseinanderſetzte. Dumas antwortete dem
Mann

„Dut mir leid, kann nicht mit Jhnen zuſammen
arbeiten. Man kann ein Pferd und einen Eſel nicht
zuſammenbinden.“

Der nen ſchrieb an Dumas zurück:
„Wie können Sie es wagen, mich ein Pferd zu

nennen
Dieſes Wort trüg ihm die Freundſchaft des Dichters

ein.
Die Skudentin im Examen

Ein Geheimrat in Göttingen haßte nichts ſo ſehr
wie ſtudierende Frauen. Weshalb wußte er wohl
ſelbſt nicht, aber die Tatſache beſtand, und wer von der
holden Weiblichkeit es irgend vermeiden konnte ſtieg
nach Möglichkeit an einer anderen Univerſität ins
Examen.

Einſtmals aber mußte ſich bei ihm doch eine junge
Dame der ärztlichen Vorprüfung dem „Phyſikum“

unterziehen. Sei es nun, daß die Kandidatin nur
ob ihres Geſchlechtes das Mißfallen des hohen Herrn
erregte, oder ſei es, daß ſie über die Fortpflanzungs
verhältniſſe der Amoeben wirklich nicht hinreichend Be
ſcheid gewußt hatte, jedenfalls fiel ſie mit Pauken und
Trompeten durch. Und in der Begründung des Proto-
kolls hatte der Geheimrat lakoniſch vermerkt: „Fort
pflanzung ungenügend!“

Seine Markierung. Der Hausherr brachte zum
Wochenende einen Freund mit. Als der Gaſt die
Treppe zu den oberen Räumen hinaufſtieg, bemerkte
er, daß auf einigen Stufen ſchwache Kreuze mit Kreide
angebracht waren. Er fragte nach dem Grund. „Pſſt!
flüſterte der Wirt, die werden erſt nach Mitternächt
wichtig. Das Kreuz bedeutet, daß die Stufe knarrt.“

„uGoldkörner

„Das wahre Glück iſt die Genügſamkeit,
Und die Genügſamkeit hat überall genug.“

Goethe.

„Die ſchlimmſten Schmerzen ſind auf Erden.
Die ausgeweint und ausgeſchwiegen werden.“

Fr. v. Bodenſtedt.

„Sei zum Geben ſtets bereit,
Miß nicht bärglich deine Gaben,
Denk, in deinem letzten Kleid
Wirſt du keine Taſchen haben.“

Paul Heyſe.

„Der Morgen iſt die Jugend des Tages. Alles iſt
un friſch und leicht; wir fühlen uns kräftig und

en alle unſere Fähigkeiten zu völliger Dispoſition.
Man ſoll ihn nicht durch ſpätes Aufſtehen verkürzen,

an unwürdige Beſchäftigungen oder Geſpräche
ve enden, n ihn als die Quinteſſenz des
Lebens betrachten und gewiſſermaßen heilig halten.“

Schopenhauer.

n d in Reih und Glied, das Ganze zu ver
ärken,

Mag auch, wer's Ganze ſieht, dich nicht darin bemerken,
Das Ganze wirkt, und du biſt drin mit deinen Werken
e in Reih und Glied, und ſchare dich in

aren,
Und teilſt du nicht den Ruhm, ſo teilſt du die Ge

ſahren.“ Friedrich Rückert.

Mehr Willen zum Erfolg!
„Jch dann nicht!“ Wenn dieſes Wort reſigniert

über die Lippen kommt, kennzeichnet man damit ſelbſt
ſeinen Mangel an En er gie, ordnet ſich in jene
e e von Menſchen ein, die es nicht verſtehen,
ſtch durchzuſetzen.

Energielos mancher ſpricht von ihnen mit Be
dauern, der andere wieder verächtlich, mit einem über

legenen Lächeln im Geſicht.
Lächeln iſt hier aber nicht angebracht. Menſchen,
denen der Wille fehlt, ſich durchguſetzen, ſind zu be
dauern. Sie werden auf der Stufenleiter des Erfolges
nie über die erſten V hinauskommen, werden
von den tatkräftigen Willensmenſchen, mehr noch von
den Rückſichtsloſen beiſeite gedrängt, werden es nie zu
einem veräntwortungsvollen Poſten bringen, und ſie
können dieſen guüch nicht gusfüllen, weil ſie immer
andere über ſich herrſchen laſſen.„Jch kann u hl Das iſt auch ein Eingeſtändnis

mangelnden Selbiſtbewußtſeins. Man ſoll
nicht überheblich ſein, aber man muß ſich etwas zu
trauen, eine gehörige Portion Selbſtbewußtſein iſt ein
ſtarber, erfolgverbürgender Faktor im Leben. Wer ſich
das nicht vor Augen hält und nicht danach handelt,
bringt ſich ſelbſt um manche Chance.

Es iſt ſchwächliches Verſagen, immer vor den an
deren zurückzuweichen. Ellenbogenfreiheit wahren iſt
ein Erſordernis der Zeit, iſt überhaupt nötig zum Vor
ankommen im Leben! Damit ſoll natürlich nicht ge
ſagt ſein, daß man den andern überrennen, niemand
neben ſich aufkommen laſſen ſoll. Energie und Rück
ſicht müſſen klug gegeneinander abgewogen werden.

Wer zögert, eine ihm geſtellte Aufgabe zu über
nehmen, wer ſich ängſtlich fragt, ob er dieſer oder jener
Aufgabe auch gerecht werden kann, wird nie Außerge
wöhnliches leiſten. Zweifel lähmen immer die Willens
kraft, man bann ſagen, ſie ſind die Totengräber des
Erfolges. Darum ſollte es niemals heißen: „Jch kann
mnicht!“ Man kann ſchon, man muß ſich nur die beiden
Worte zur Richtſchnur machen: Jch will! A. M.

10 Gebote ſür das praktiſche Leben.
Gehe keinen Vertrag ein, ehe dir deſſen Beſtim

mungen ganz klar geworden ſind
Schließe jeden Vertrag ſchriftlich!
Unterſchreibe nie ein riftſtück, das du nicht auf

merkſam durchgeleſen und völlig verſtanden haſt!
Leihe kein Geld gus, ohne dir einen ordnungs

mäßigen Schuldſchein unterſchreiben zu laſſen!
Unterſchreibe keine Wechſel!
Ubernimm keine Bürgſchaften, auch nicht innerhalb

der e
iehe mit deinen Nebenmenſchen ohne gerichtliches

Verfahren auszukommen. Prozeſſiere nicht ohne

Verachtung, mitbeidiges Zwang. Sei willig zum Vergleich!
Kaufe möglichſt gegen Barzahlung!
Laß dich durch aufdringliche Reiſende nicht zur Be

ſtellung unnötiger Sachen verleiten!
Jn allen Rechts Vertrag, Verſicherungs- oder

Vermögensangelegenheiten frage, ehe du handelſt, erſt
um Rat bei einer in Betracht kommenden Rechtsſchutz
Der r bei einem vertrauenswürdigen Sachverſtän-
digen!

Erprobtes für den Alltag.
Gußeiſerne Herdplatten bewahrt man vor dem Zer

ſpringen, wenn man ſie, ſo oft ſie ſich rotbraun ge
färbt haben, mit etwas Fett einreibt.

Meſſinggegenſtände hann man gut mit einer zer
ſchnittenen Zitrone reinigen. Man reibt ſie mit der
Schnittfläche ab, ſpült mit reinem Waſſer nach und
reibt die Gegenſtände mit einem Leinenlappen trocken
und blank.

rn Bügeleiſen macht man auf folgende Weiſe
wieder blank und glatt: Man erwärmt das Eiſen und
reibt es mit Paraffin ein. Darauf ſtreut man Tafel
ſalz, das fein und trocken iſt, darüber. Man fertigt
ſich dann eine Unterlage aus mehreren Vogen Zeitungs
papier und bügelt mit dem Eiſen hin und her, nach
dem man nach einigen Hin und Herſtreichen jeweils
das oberſte Blatt von dem Papier entfernt. Man muß
das Verfahren wiederholen, wenn das erſtemal nicht
aller Roſt weicht. Das Zeitungspapier darf jedenfalls
keine gelblichen Flecke nach dem Bügeln aufweiſen.

Alte Raſierklingen ſind noch immer die beſten Trenn
meſſer. Man klemmt die Klinge in einen entſprechend
großen Korken und entgeht dadurch der Gefahr, ſich
zu verletzen.

Die Gummiringe von Bier und Seltersflaſchen
ſind ausgezeichnete Unterlagen für Möbelſtücke. Unter
Grammophon und Blumentiſchen, die oft ſchwer be
laſtet ſind und den Fußboden beſchädigen, tun ſie gute
Dienſte. Unter der Nähmaſchine wirken ſie überdies
ſchalldämpfend.

Wäſche einſprengen, gleichmäßig und tadellos, iſt

eine Kleinigkeit, wenn man in den Korken einer mit
Waſſer gefüllten Flaſche einen Keil ſchneidet.

Riſſige Lackſchuhe müſſen nicht „unbrauchbar“ ſein.
Man ſtrafft ſie über dem Leiſten, fettet gründlich mit
Rizinusöl ein und hält den Schuh über Waſſerdampf.
Bl und Dampf, tüchtig verrieben, machen das Leder
wieder geſchmeidig.

Winke für die Küche.
Eine einfache Mayonnaiſe ſtellt man folgender-

maßen her: Jn zwei Eßlöffel zerlaſſene Butter rührt
man zwei Löffel Mehl, gießt Waſſer und einen Löffel
Zitronenſaft hinzu und kocht die Maſſe dicklich ein.
Wenn ſie abgekühlt iſt, rührt man vier friſche Eigelb
hinein, gibt zwei Löffel feingeſchnittene Kräuter hinzu
und rührt die Miſchung an einem kühlen Ort, worauf
man vier Eßlöffel Hl, etwas Zitrone und eSalz bei
miſcht.Wogen Kuchen, deren Geſchmack etwas gelitten

hat, kann man als Nachtiſch reichen. Man zerſchneidet
die Scheiben und brät ſie in Butter auf. Sie werden
warm ſerviert und ſchmecken friſch und gut.

Gefrorenes Obſt. Es wäre falſch, gefrorenes Obſt
gbeich in einen warmen Raum zu bringen. Dort würde
es zu ſchnell auftauen und dadurch wertlos werden.
Am beſten iſt es, man legt es in kaltes Waſſer. Wenn
ſich die Früchte nicht mehr hart und eiſig anfühlen,
nimmt man ſie heraus, um ſie gut abtrocknen zu laſſen.
Es empfiehlt ſich, ſie dann recht bald zu verbrauchen,
da ſie nicht haltbar ſind.

Schlechke Gerüche aus Kochköpfen werden entfernt,
wenn man die Töpfe unter der Waſſerleitung über
laufen läßt.

Bei der Bereitung von Karkoffelmus verwende
man nur warme Milch. Kalte Milch macht das Mus
teigig.

Zitronen halten ſich lange friſch, wenn man ſie in
kaltes Waſſer legt. Alle 3 bis 4 Tage iſt letzteres zu
erneuern

Hefe zum Backen rührt ſich leichter aus, wenn man
etwas Streuzucker hinzutut.

Gegenſtände aus oxydiertem Silber dürfen nicht
mit Silberſeife oder Putzpulver behandelt werden.
Man wäſcht ſie aus in warmem Waſſer, trocknet gut
ab und poliert mit einem weichen Putzleder.



e

Der Bauer im Februar
Iſt der Acker noch gefroren, ſo wird Stalldung aus

gefahren, damit er, wenn das große Tauen losgeht,
ohne Verzug untergepflügt werden hann. Die Ober
flächlich abgetrockneten Kämme des im Herbſt ſchollig
gepflügten Ackers werden geſchleppt. Das erhält ſo
wohl Froſtgare wie Erdfeuchtigkeit. Den Winterſaaten
gibt man Stickſtoff und den Hackfruchtſchlägen möglichſt
chlorarmes Kaliſalz. Die Wieſen walzt und eggt man
und ſtreut zur Moosvertilgung dick mit Kainit.

Ende Februar ſind gewöhnlich noch große Berufse Der Bauer hatte treu zur Standesorgani

Bekämpfung ſchädlicher Nagetiere.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen

x darauf aufmerkſam, daß jetzt die beſte Zeit für
die Bekäm der ſchädlichen Nagetiere, beſonders
der Ratten, Kaninchen und Mäuſe iſt. Gegen die
Feldmäuſeplage, die in dieſem Jahre faſt überall groß
iſt, wird mit großem Erfolge Giftgetreide angewendet.
Dabei muß aber ſo verfahren werden, daß keine Vögel
Schaden nehmen. Die Giftkörner müſſen deshalb
möglichſt tief in die Mäuſelöcher gebracht werden.
Dies iſt mit den Legeröhren oder ſog. Legeflinten leicht
möglich. Die mit Gift belegten Löcher müſſen offen
bleiben und ſind keinesfalls zuzutreten. Zugetretene
Löcher werden nämlich von den Mäuſen wieder auf

graben, die dabei die Giftkörner mit herauswühlen,o daß ſie dann für die Vögel zugänglich herumliegen.

Will man für die Mäuſe Futterplätze mit Gift
getreide anlegen, ſo muß dafür geſorgt werden, daß
die Giftkörner gut verdeckt und für die Vögel unzu
änglich bleiben. Deshalb ſind die Körner in die

inröhren, die man dazu benutzt, tief hineinzu
ſchieben. Wo Faſanen vorhanden ſind, muß das häufig
übliche ſtberdecken der Drainröhren mit Stroh unter
bleiben, da die Vögel ſonſt zum Scharren im Stroh
veranbaßt werden, wobei es häufig zum Verſchieben
der Röhren und zum Verſtreuen des Giftes kommt.

Preis würdige Futtermiſchung
für Geflügel.

Der Landwirt, der den großen Teil des an die
Hühner zu verfütternden Getreides im eigenen Be
triebe geerntet hat, wird ſelbſtverſtändlich die Getreide
grten bevorzugen, die ihm billig zur Verfügung ſtehen.
Weizen, Gerſte, Hafer und eventuell auch Roggen ſind
als gutes Hühnerfutter anzuſprechen. Kleine Unter
ſchiede beſtehen bei den einzelnen Sorten, doch fallen
dieſe nicht ſo ſehr ins Gewicht. Deswegen ſoll ganz
allgemein bei den nachſtehenden Futtermiſchungen nur
angegeben werden, „Getreideſchrote“, ohne hinzuzu
ſetzen, daß man möglichſt zwei oder drei Getreideſchrote
oder auch Getreidekörner in einem Gemiſch verwenden

um den Tieren etwas mehr n zu bieten.
Körnerfutter alſo würde man beiſpielsweiſe, wie

in der „Deutſchen landwirtſchaftlichen GeflügelZeitung“,
Berlin W. 57, ausgeführt, des Abends Weizen und
Hafer (etwa 60 Gramm hinſtreuen. Man muß aber
noch am n den Hühnern ein eiweißreiches Futter
geben, damit ſte genügend Nährſtoffe für die Eieri erhalten. Hierfur kommen in Betracht

Fleiſchmehl, Sojabohnenſchrot, Erdnuß
nſchrot und ähnliche Futterſtoffe. Von dieſen

gibt man zu gleichen Teilen gemiſcht insgeſamt je Huhn
am 12 bis 15 Gramm, alſo je 4 Gramm Fleiſch
mehl, iſchmehl und Sojabohnenſchrot und nun noch
als Ergänzung entweder reichlich gekochte Kartoffeln
oder wiederum Getreideſchrote im Gemiſch mit Kar
toffelflocken, je nachdem, was vorrätig iſt. Die ge
kochten Kartoffeln (55 Gramm je Huhn) werden mit
dem Eiweißfutter, das man auch als fertiges Futter
(als Elubkraft uſw.) kaufen kann, vermiſcht. Um ein
gleichmäßiges Futter zu bekommen, wird noch etwas
Weizenkleie (10 bis 15 Gramm) hinzugegeben. Man
dann aber auch zu dem Eiweißfutter Getreideſchrote
himzumiſchen. Ohne friſch gekochte Kartoffeln kann man

Der Bauer
Die Vorherrſchaft der Großſtadt geht zu Ende; ihre

volksfremden Züge werden wieder ausgelöſcht. Das
bloße Denken in Mark und Pfennig darf auch auf dem
Lande nicht weiterätzen und alles Nichtwirtſchaftliche
und Nichttechniſche zerſetzen. Pflugſchar und Spaten,
Linnenrollen und Bauernwiege, Brauch und Sitte
werden wieder ehrlich. Der junge Staat erkennt, daß
der Bauernſtand ſein erſter und beſter Stand iſt.

Die ſchwarze Fahne am Senſenbaum wollte nicht
Aufruhr; ſie wollte neue Ordnung. Sie konnte es ein
fach nicht hinnehmen, daß fremde Herren, die mit dem
Bauernhof nichts, aber auch gar nichts zu tun hatten,
ihn mit Tinte und Feder unter den Hammer brachten
Sie wollte einen Stagat, der um die Not des Bauern
weiß und ihn wieder ſtolz macht. Darum vertrug ſich
dieſe ſchwarze Bauernfahne ſo gut mit dem Hakenkreuz,
dem alten Zeichen der Sonne, der Lebensuhr des
Bauern.

Der Bauernhof iſt nicht eine Ware, die man
erſchachern und verſchachern kann.

Die Bauernſtelle iſt nicht ein Pfand, durch das der
Gerichtsvollzieher einen Unbekannten und Landfremden
ſchadlos hält. Der Bauernhof aber iſt auch nicht ein
Landſitz draußen im Grünen für das Wochenende.
Bauernhöfe ſind die „Kontakte“, wo Staat und Volk
angeſchloſſen ſind an die ewigen naturhaften Kräfte;
ohne ſie ſind beide gleichſam ohne „Strom“, ie
Sage vom Antäus, der nur mächtig war, wenn er mit
ſeinen Füßen die Erde berührte, gilt ſinnvoll für ein
ganzes Volk. Daſein und Nichtdaſein eines Volkes ſind
nicht Einnahme und Ausgabepoſten. Alle echte Kul
tur hat im letzten Grunde den Bauernhof als Grund
boge. Und darum nimmt der neue Staat alles Land
fremde wieder vom Bauernhof weg und macht damit
den Landwirt wieder zum Bauer.

Bauer, nicht Landwirk!
Ein Volk kann nur in Freiheit leben. Zu einer

wahren Freiheit gehört in unſerem deutſchen Volke
auch die Nahrungsfreiheit für Menſch und Tier. Das
iſt nicht wirtſchaftlich dumme oder politiſch falſche
Selbſtüberheblichkeit, ſondern bittere Notwendigkeit.
Wir haben ja am Ausgang des Weltkrieges und in
den letzten Jahren ſchweres Lehrgeld bezahlen müſſen.
Unſere Fabrikſchornſteine in der Stadt können nur

weiterqualmen, wenn auch auf dem Lande die
Backöfen weiterrauchen. Und deutſche Männer können
nur dann an der Grenze den Feind wirklich fernhalten,
wenn drinnen deutſche Bauernfrauen an Backtrögen
ſtehen. Und dieſes harte Geſetz erkennt der neue Staat
ganz klar. Regelung des Anbaues und des Marktes,
Schaffung des Reichsnährſtandes und des Erbhofge
ſetzes ſind die, erſten Stufen zur Erfüllung.

Ein Staat iſt nichts ohne lebendige Menſchen mit
dem unbedingten und zähen Willen zum Leben, zum
Selbſtbehaupten. Die Großſtädte von heute aber machen
die Menſchen früh müde. Jhr Jnſtinkt wird unſicher.

Qualität und Düngung
Handels oder Wirtſchaftsdünger? Beides!

Häufig findet man die Anſchauung, daß unſere
Ernten in den letzten Jahrzehnten mengenmäßig eineSteigerung auf Koſten der Qualität erfahren hatten.

Da nun die Erhöhung der Hektarerträge zu einem
weſentlichen Teil auf die Verwendung von Handels
den di zurückzuführen iſt, wird ohne viel Be
denken die Schlußfolgerung gezogen, daß die vermeint
lichen Mängel auf das

ſich ein Legemehl im Vorrat zuſammenſtellen von
folgender Zuſammenſetzung: 25 Pfund Eivweißfutter,
alſo entweder einzelne Beſtandteile oder ein fertiges
Eiweißkonzentrat, 40 Pfund Getreideſchrote, alſo nach
Möglichkeit ein Gemiſch aus Gerſte, Roggen und Hafer,
25 Pfund Kartoffelflocken und 10 Pfund Kleie. Von
dieſem fertigen Miſchfutter freſſen die Tiere am Tage
ungefähr 55 bis 60 Gramm und man hat am Abend
nur noch die übliche Körnerfütterung zu geben.

Sie denken bald überhaupt nicht mehr an die Zukunft,
an das Kind. Die Großſtädte gebrauchen ſchon jetzt
mehr Särge als Wiegen, es ſterben mehr Menſchen
als Kinder wieder geboren werden. Jm deutſchen
Bauernhauſe ſind alle Eichentiſche noch voll beſetzt.
Und reines Blut fließt in dieſen Kindern.

Eine Raſſenfremde kann nicht Herrin und Mukker
auf einem Bauernhof ſein.

Stahl in harter Hand vermag wohl Eindringlinge
an den Grenzen zurechtzuweiſen. Aber den Sieg bei
der Berührung mit dem fremden Volkstum kann er

icht ſicherſtellen. Hier müſſen gleichſam ſeeliſche und
geiſtige Wälle aufgerichtet werden ein dichter Kranz
von Bauernhöfen macht darin die Baſtionen aus. Der
Bauer hält feſt an ſeiner Mundart und alle Sprache
iſt mehr als Verſtändigungsmittel, ſie iſt geladen mit
Volkstum; der Bauer ſteht ſelbſtverſtändlich, einfach in
ſeiner Subſtanz, zu Brauch und Sitte, dem Nieder
ſchbage ſeines Volkstums und das iſt mehr als alle
bewußte Pflege des Volkstums; der Bauer iſt empfind
lich in ſeiner Volksehre. Und gerade im deutſchen
Oſten iſt dieſer Schutz des Volkstums durch das deutſche
Bauerntum dringlich.

Im Grunde iſt es falſch, über dieſe Dinge zu reden
oder gar zu ſchreiben. Alle dieſe Aufgaben: die Er
ziehung unſeres Volkes ſicherzuſtellen, geſunden Nach
wuchs zu hegen und zu pflegen, an der Grenze des
Volksktums zu wachen erſcheinen dem Bauern ein
fach und ſelbſtverſtändlich. Er will dafür kein Lob
oder gar Dank. And er erfüllt dieſe Aufgabe für uns
alle, denn ſie gehen uns alle an, beſonders auch die
Stadt.

Stadt und Land müſſen ſich wieder verkragen.

Gewiß die Menſchen ſind hier und dort e de
Der Stkädter tritt tagein, tagaus das harke Pflaſter, ſitzt
zwiſchen grauen Mauern, um ihn herum iſt alles lauk.
Und der Bauer geht über lockere Ackererde und grüne
Grasnarben, um ihn herum ſind Tiere und Pflanzen,
die er kennt und die ihn kennen. Gewißz, in der Stadt
wohnt viel unverſchuldete Not, in dunklen Höfen fehlt
das Brok, Krankheiten hocken in engen Skuben.

Wir können die Großſtädke enkkhronen, aber wir
können nicht die Skädte überhaupt abbrechen. Wir
können ſie nur auflockern. Wir können neuen Zuzug
ſernhalten, beſſer wir können die Menſchen wieder
aus dieſen Skeinkäſten herausziehen. Wer aber ſiedeln
will, muß einfach leben können, muß einfach leben
wollen. Die nachwachſenden Bauernſöhne und Bauern
mädchen bringen natürlich hier alles mit, aber wir
brauchen auch jene jungen Menſchen, die auf dem
Aſphalt noch nicht ganz verſtädtert ſind, die ſich wieder
ſo hart mächen, daß ſie in Heide und Moor gehen
können, damit das Reich lebe und wachſe.
Reihen wir darum unſere geſamte Erziehungsarbeit

ein in dieſem Zug zum Lande.

Konko der Handelsdüngemittel
zu buchen ſeien. Daraus wind dann weiter abgeleitet,
daß die Düngung in Zukunft ausſchließlich mit Wirt
ſchaftsdüngern vorzunehmen iſt.

Uber die Begriffsbeſtimmung „Qualität“ iſt man
ſich jedoch noch nicht ganz im Klaren.

Die Beurkeilung der Hualikät kann äußerlich
mit Hilfe der Sinne oder durch chemiſche und phy
ſikaliſche Unkerſuchungen feſtgeſtellt werden.

Hierzu gehören vornehmlich: Ausſehen, Geſchmack, Ge
ruch, Haltbarkeit, Tauſendkorngewicht, Klebergehalt,
Backfähigkeit beim Getreide und Stärkegehalt bei den
Kartoffeln. Neben dieſen äußeren Faktoren müſſen
aber auch die innerlichen, vor allem die Vererbungs
eigenſchaften der Samen, Früchte oder Knollen, ſowie
deren Gehalt an Vitaminen und ſonſtigen lebensför

Für das Anſehen iſt es verhältnismäßig leicht,
vergleichbare Normen aufzuſtellen, da das Empfinden
der Prüfenden nahezu gleich iſt. Leider kann aber das
Außere täuſchen. Man denke hierbei nur an das aus
ländiſche Obſt, das den Käufer durch ſein Ausſehen
lockt, im Geſchmack aber unſerem deutſchen Obſt weit
nachſteht. Bezüglich des Geſchmackes iſt eine Qualitäts
regel faſt unmöglich und wird nie eine völlige Überein
ſtimmung ergeben. Trotzalledem, muß auch der Ge
ſchmack berückſichtigt werden. Auch beim Geruchs-
empfinden, wird ſich ſelten eine Übereinſtimmung finden.
Wenn es ſich um feine Unterſchiede handelt, wird
mancher das als Aroma betrachten, was ein anderer
als güfdringlich ablehnt. Wenn dies für die Landwirt
ſchaft auch weniger in Betracht kommt, ſpielt es doch
im Obſtbau eine große Rolle.

Einfacher zu umgrenzen ſind, ſoweit ſie zur Quali
tätsbeſtimmung mit herangezogen werden müſſen,

die Halkbarkeit, ſowie die Gewichts und Gehalkszahlen.

Die bei dieſen Faktoren durchgeführten Unterſuchungen
haben mit eindeutiger Klarheit ergeben, daß von einer
Schädigung durch ſachgemäß angewandte Handels
dünger nicht die Rede ſein kann, ſondern daß viel eher
eine Verbeſſerung der Hualität durch Erhöhung des
Tauſendkorngewichtes, des Kleber und Stärkegehaltes
eintritt.

Ahnlich verhält es ſich bei den

inneren Eigenſchaften.

Unſere Kulturpflanzen ſind heute meiſt hochgezüchtete
Leiſtungspflanzen und es iſt möglich, daß ſie im Laufe
der Jahre wieder zurüchgehen in ihre Urſprungsform
oder andere Eigenſchaften annehmen Roggen als
Fremdbefruchter!). Durch öfteren Saatgutwechſel kann
dem ja leicht begegnet werden. Stellt man aber die
Anwendung von Handelsdüngemitteln als einen un
natürlichen Vorgang hin, ſo iſt das genau ſo ſinnlos,
wie wenn man von der Pflanzenzüchtung behauptet,
ſie wäre naturwidrig. Alle Züchtungsmaßnahmen
ſtellen bewußte Eingriffe in die Natur dar. Bedenke
man doch, daß viele unſerer Kulturpflanzen ihre Heimat
in anderen Ländern haben und ſich erſt mit der Zeit
unſeren klimatiſchen Verhältniſſen anpaßten. Man
denke hierbei nur an die Kartoffel oder an die Tomate.
Beides ſind Fremdlinge und bringen uns heute großen
Nutzen, weil ſie der Züchter bei uns lebensfähig und
ertragsſicherer gemacht hat, als ſte in ihrer Heimat ſind.
Wer wollte da ſagen, die Pflanzen wären naturwidrig
zu den jetzigen Leiſtungen gebracht worden?

Aus volkswirtſchaftlichen Gründen ergibt ſich die
Notwendigkeit, unſere deutſche Scholle in dem Maße
zu nutzen, daß ſie dem deukſchen Volke die Nah
rungsfreiheit gewährleiſtet. Ohne Pflan
zenzüchkung und ohne ausreichende und ſachgemäße
Nährſtoffzufuhr, ſei es in Form von Kalk, Kali, Phos
phorſäure oder Stickſtoff, iſt dieſes Ziel überhaupk

bührt, erſt dann iſt auch die Hualikät in vollem Um
fang geſicherk.

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amfl. Preisen
Besorgung von PaBbwisa
Flugscheine u. Hotelreserwierung

durch das

Llovdreise- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

dernden Stoffen berückſichtigt werden.
n

Der Bäuerin Dienſt am Volk.
„Für die Bäuerin gibt es keine Frauenfrage, die

Bäuerin kennt nur eine Volksfrage!“ Dieſe Worte,
die Frau von Rheden in ihrem Vortrage auf dem erſten
Reichsbauernbag in Weimar über die Aufgaben der
Bäuerin im Dritten Reich ſprach, treffen den Kernpunkt
im Lebenskreis der bäuerlichen Frau. Gewiß, auch die
ſich ihrer volksmütterlichen Aufgabe bewußte Frau in
der Stadt weiß, daß ſie nicht für ſich ſelbſt Rechte zu
fordern hat, ſondern an erſter Stelle die Erfüllung
ihrer Pflichten als Volksgenoſſin ſteht. Aber ihr Auf
gabenkreis iſt ohne Verſchulden kleiner, enger
begrenzt als das umfaſſende Tagewerk der Bäuerin,
ihren Händen iſt ſtärker als denen der Bäuerin die
Geſtaltung von Seele und Körper, des Volkes ent
glitten. Die Jnduſtrialiſterung Deutſchlands im 19.

Jahrhundert, eine fehlgeleitete Wirtſchaft machten die
Hände der ſtädtiſchen Hausfrau arbeitsleer, die über
ſchätzung» der beruflichen Frauenarbeit und die Unter
ſchätzung der Hausarbeit, nahmen mancher Hausfrau
Einfluß und Anſehen. Spurlos ging dieſe Entwicklung
ja auch an den deutſchen Landfrauen nicht vorüber
Arbeit blieb ihnen zwar überreichlich, aber dieſe Arbeit
war bei der einſeitig weltwirtſchaftlich eingeſtellten
Wirtſchaftsführung ohne Erfolg, auch ohne Anerken-
nung. So kam es, daß bereits die bäuerlichen Töchter
nicht mehr den Ehrgeiz oder den Wunſch hatten, auch
einmal als Bäuerin auf einem Hof zu wirken, ſondern
lieber einen Beamten in der Stadt heirateten oder ſich
einen Beruf in der Stadt ſuchten, der ein leichteres
Leben verſprach. Daran änderte auch die Erziehungs
arbeit der land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine nichts,
e um die Erleichterung des Loſes der Bäuerin
mühten.

Als um die Jahrhundertwende die Bildungs und
Erziehungsbeſtrebungen der Frauenbewegung auch auf
das Land übergriffen, konnte die Aufgabe nur ſein
Belehrung der Frauen und Beſſerung ihrer Stellung
iſt nicht Endziel, ſondern nur Mittel, damit die Land
frauen ihrem Volke dienen können. So mühten ſich
die land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine um die Be
lehrung der Landfräuen. Sie halfen ihnen durch plan
mäßige Beratung, ſie erwirkten ihnen durch die Ver
tretung in den Landwirtſchaftskammern manchen Vor
teil. Doch blieb das alles ohne entſcheidenden Erfolg,
weil eine falſche Wirtſchaftspolitik die Arbeit einzelner
fruchtlos machen mußte. Was nützte alle vorbildliche
Belieferung des Marktes, zu der die Bäuerin unter
Opfern erzogen wurde, wenn übermäßige Einfuhr den

e beinahe phanmäßig um allen Ertrag
rachte!

Und an das erſtrebte Ziel kamen die landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereine nicht, weil der Klaſſen
ſtaat den Unterſchied zwiſchen Groß und Kleinbeſitz,
zwiſchen der Bäuerin und der Landarbeiterfrau nicht
zu überbrücken vermochte.

Der nakionalſozialiſtiſche Staat dagegen kennt keine

Klaffen, ſondern nur Skände.
Ohne Unterſchied der Beſitzgrößen hat er darum auch
Bäuerinnen und Landarbeiterfrauen in den großen
Aufbau ſeines Reichsnährſtandes eingegliedert und ſie
zu gemeinſamer Arbeit an Volk und Scholle verpflichtet.Bieſe Eingliederung bedeutete für die bäuerliche Frau

eine bevorzugte Stellung und geſchah nur, weil im
Dienſt an der Scholle und in der Nährungsbeſchaffung
des Volkes die Arbeit der Bäuerin beſonders wichtig
iſt und weil bäuerliche Frauenkraft Träger des Blutes
der Nation iſt. Nur die Müttter, die auch die ſchollen
gebundene Überlieferung ihres Geſchlechtes in die
Seelen ihrer Kinder pflanzen, bürgen dafür, daß der
Gleichgang von Blut und Boden den Beſtand des
Dritten Reiches ſichert.

Wenn der erſte Reichsbauerntag in Weimar dieſen
bedeutungsvollen Aufgaben der deutſchen Bäuerin den
geſetzlichen Rahmen Ding hat, ſo bewies die ein
drucksvolle Schau der „Grünen Woche 1934“, daß dieſe
Wertung der Bäuerin germaniſches Erbe iſt.

In das bäuerliche Leben germaniſcher Frühzeit
ſind Frauenart und leiſtung ſo innig verwoben,
daß ſie als für ſich allein beſtehend gar nicht be
trachtet werden können.

Wer die Schau des bäuerlichen Handwerks, edler
germaniſcher Wohnkunſt durchwandert hat, hat ſich wohl
nicht nur ehrfürchtig vor der edlen Sitte und Bildung
unſerer germaniſchen Vorfahren geneigt, er muß in
all dieſen Dingen die formende Hand der Frau gefühlt
haben. Am ſhärkſten wohl in der Formung und Be
wahrung bäuerlicher Tracht. Die bäuerliche Frau
weiß, daß das Tragen heimiſcher Tracht keine Mode
baune iſt. Sie erfühlt das Bekennen zur Tracht der
Vorfahren auch als ein Bekennen zu ihrer Arbeit.
Unverlierbar wachſen Sitte und Brauch im Herzen des
Landkindes, wenn die Hand der Mutter ihre feinen
Wurzeln gepflanzt hat. Sie binden mit Zauberkraft
den bäuerlichen Menſchen wieder an ſeine Scholle
und laſſen im ganzen Volk die Erkenntnis wachſen,
daß der Bauer mehr iſt als ein Wirtſchaftsfaktor. daß

vom Bauer und ebenſo von der Bäuerin das deutſche
Geſicht dieſes Dritten Reiches abhängt. Elli H.

Was der Bauer wiſſen muß.
Zur Förderung der Ausbildung des Bauernnach

wuchſes ſoll der demnächft zu organiſierende groß
zügige Austauſch von Bauernſöhnen beitragen. Jeder
angehende Bauer ſoll, bevor er den väterlichen Hof
übernimmt, ſich anderwärts umſehen und fremde Be
triebe kennenlernen. Wahrſcheinlich dürften von zu
ſtändiger Stelle noch Richtlinien herausgegeben werden,
e Weiſe Austauſch und Ausbildung erfolgen
ollen.

Hart, aber gerecht.
Gerade der Bauer weiß, was das Tier ihm wert

iſt. Was wäre er denn ohne ſeine Hilfe? Zwar wird
oft genug die Treue und Anhänglichkeit des Hundes
gerühmt, ganze Romanreihen ſchildern ſeine guten
Eigenſchaften. Wer aber weiß, was die Haustiere für
den Bauern bedeuten. Tier und Bauer ſind Kameraden
der Arbeit; in den alten Bauernhöfen Niederſachſens
finden wir Menſchen und Haustiere unter einem Dach.
Und der Bauer achtet daher auch ſeine treuen Helfer
aus dem Tierreich. Wie ſehr aber muß der Landwirt
entartet ſein, der ſeine treuen Helfer mißhandelt! Wie
weit muß ſich ein Tierquäler von dem echten Weſen
eines Bauern entfernt haben! Wer ſeine Tiere miß-
handelt, der iſt kein Bauer mehr. Gerade den Land
wirt, der ſeine Pferde und Haustiere mißhandelt, muß
darum die Strafe beſonders hart treffen, die auf Tier
quälerei ſteht. Dieſem Grundgedanken iſt auch das
Gericht in Bartenſtein in Oſtpreußen gefolgt, als es
einen Landwirt, der ſeine Pferde wiederholt in der
roheſten Weiſe mißhandelt hatte, zu der geſetzlich zu
läſſigen Höchſtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis verurtkeilte.

Briefkaſten des Bauern.
Frage: Welches iſt der zweckmäßigſte Kalkdünger

auf Wieſen, Weiden und Fukkerflächen?

Antwort: Man kann im Laufe des Winters und
Frühjahrs ſehr häufig die Beobachtung machen bzw.
hören, daß die Wieſen mit Ätzkalk oder mit ge
mahlenem, gebranntem Kalk gedüngt werden. So er
freulich es an ſich iſt, daß ein Landwirt ſich zum
Kalken der Wieſen und Weiden oder ſonſtigen Fukter
flächen entſchließt, ſo bedauerlich iſt es zugleich, weil

in der Anwendung von Ätzkalk bzw. gemahlenem, ge
branntem Kalk auf Futterflächen unter allen Um
ſtänden ein großer Verluſt und eine große Ver
ſchwendung liegt. Der hochwertige Ätzkalk iſt viel zu
ſchade für die Futterflächen, denn der an der Ober
fläche fein verteilt liegende Branntkalk, auf dem mit
großer Hitze die Kohlenſäure ausgetrieben worden iſt,
verbindet ſich dadurch, daß er an der Erdoberfläche
der innigſten Berührung der Luft ausgeſetzt iſt, erneut
mit der Kohlenſäure der Luft. Das teure Kalk
brennen hatte alſo gar keinen Zweck. Es iſt ſchade um
den teuren Branntkalk und hätte vollauf genügt, wenn
man nur fein gemahlenes Kalkſteinmehl, oder kohlen
ſauren Kalk, oder Leungakalk oder Kalkmergel natür
lich immer in doppelter Menge ausgeſtreut hätte.
Zwei Zentner von dieſen Kalkdüngemitteln haben den
gleichen Kalkgehalt wie ein Zentner Branntkalk. Der
Preis für zwei Zentner beträgt aber nur etwas über
die Hälfte von einem Zentner Branntkalk. Darum iſt
es beim Kalken der Wieſen, Weiden bzw. Futterflächen
immer richtig, kohlenſaure Kalkſorten zu verwenden.
Der Kalk ſoll ja ohnehin auf dieſen Flächen keine phyſi
kaliſche (bodenlockernde), ſondern nur eine chemiſche,
d. h. ſäurebildende Wirkung haben.

rage: Meine Hühner leiden an Durch
fall? Was ſoll ich dagegen kun?

Antwort: Vor allem die Urſachen erforſchen und
abſtellen. Sie können in zugig-kaltem Stall, ſaurem
Futter, ſchlechtem Trinkwaſſer uſw. beſtehen Man
reicht zuerſt etwas Rizinus- oder Salatöl, um den
kranken Kot vollends zu entfernen. Dann gibt man kein
Weich oder Grünfukter mehr, ſondern Reis, Hafer-
grütze, Leinſamenſchleim, die alle ſtopfend wirken. Dem
Saufwaſſer ſetzt man etwas Eiſenvitriol oder Chini
ſol zu.

Krankes Kälbchen. Frage: Jch habe ein
Kalb angebunden. Dieſes läuft alle acht Tage dick auf.
Was läßt ſich dagegen kun?

Antwort: Da die Blähungen alle Wochen ein
treten, ſo liegt die Urſache vielleicht an verſäuerter
Milch oder ſonſtwie an bereiftem oder nicht einwand
freiem Futter. Vielleicht prüfen Sie einmol die Be
ſchaffenheit der Futterſtoffe genau nach. Blähungen
kommen ſonſt mehr zur Grünfutterzeit vor. Etwas
mehr Bewegungsfreiheit, als es Kette oder Strick zu
laſſen, würde die periodiſch auftretenden Blähungen
beſtimmt mildern.

nicht erreichbar. Darum den Pflanzen, was ihnen ge

traggel
lichkeit

Beamt
zum 1
J

m. Küc
Ausf.
37 a. d

J
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Anzeigen.
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Veranktwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

IIöhl mmer

zu vermieten, evtl.
m. v. Penſ. 60
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

IMöbl. immer

zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

IIöhl. immer

ſof. z. vm. Kritzler,
Erwinſtraße 5.

Erdlmöb] Him.
ſof. zu verm. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

VJn ſchöner Lage
Wohnung

2 gr. Zi. m. Küche
zum 1. 3. an ält.
Ehep. zu verm. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Die Wohnung
NBitteretr. 1D,]

5 Zimmer, zum
1. April 1934 frei.
Zu beſichtigen 15
bis 18 Uhr.

Jn gut., ſehr ruh.Hauſe S
H Zi.Wohng.
frei. Bad, J.-Kl.,
Balkon, Gas, el.
Kurt all. bequem.

nfr. u. 42 a. d. Gſt.

Leere Stube
oder Lagerraum

mm gr.) zum
Unterſtellen von
Möbeln geſucht
Ang. m. Preis u.
30 a. d. Gſt. d. Bl.

27-3-Mohnn.
in Leung geſucht.
Angeb. unt. L. 781
a. d. Geſchſt. d. Bl.

S. ſof. od. ſpät. eine
3 Zimmer
Wohnung

mit Küche. Offert.
u. 43 a. d. G. d. Bl.

2.3 Mon.
Küche u. Zubeh. i.
Merſeburg v. pktl.
zahlenden Mieter
5; geſ. Off. u.
15 an d. Gſt. d. Bl.

3-Zimm.- Wohn.

ſof. geſucht. Off.
unter 34 an die
Geſchſt. d. Bl.

Beamter ſucht
zum I. 4.
3-Zimm.- Wohn.

Off. unter 33 an
die Geſchſt. d. Bl.

Beamt.Ehep. ſu.
zum 1. 4. od. ſp.

3-3-unn.
m. Küche u. J.-Kl.
Ausf. Prsoff. u.

Suche f. ſof. o. ſp.
ſchöne ſonnige

JohnAngb. m. Prsang.
unter 36 an die
Geſchſt. d. Bl.

Eiſenbahner ſucht
4- Zimmer
Wohnung

Gutenbergſtr.27 II

Wohnung
eräum., 5 Zi. m.
ad, geſucht. An

gebote m. Prsang.
erbet. unt. 31 a. d.
Geſchſt. d. Bl.

Beſohlanſtalt
mit Kraftſ. 312,
m. od. ohne Woh
nung, ſof. od. ſpät.
z. verm. Zu erfrag.

Schmale Str. 15
(Laden).

Weizenb., Mg.
Gart. dir. a. Hſe.
Zu e. Georg Roos,
Schafſtädt über
Merſeburg, Mer

PATEM
W

m
a

Höhel
Harnigch
Oelgrube 1

Berechtigung z.
Annahme v. Ehe

ſtandsdarlehen.

laden
ſofort z.vermieten.
Gotthardſtraße 4.

Darlehen
vom Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmetz
Engelsdorf
bei Leipzig.

Fleiſcherei
mit Wohnung zu
verpachten. Offert.
u. 32 a. d. Geſchſt.

Wohnhaus
m. Stall u. Acker,
Nähe d. Stadt, zu
verpacht. Kapital
erforderlich. Off. u.
38 a. d. Gſt. d. Bl.

Wohnhaus
mit Obſtgart. u. 1
Morgen Land bei
Lütz.z. vk. Mauckſch

Leipzig, Talſtr. 1.

Verk. bill. transp.
Wochenendhaus

im Waldb. Leung,
a. als Wohnlaube
zu benutzen. Off.
u. 35 a. d. Geſchſt.

Erbteilungshalber
iſt das Grundſtück
Naundorf Nr. 34
m. od. ohn. 3Morg.
Feld z. vk. Schriftl.
Anfragen ſind an
H. Weiß, Frank
leben, Friedrich
ſtraße 8, bis z. 24
d. M. zu richten.

bGrobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,

Zeitungs Beſtel
ungen, Beſchwer
den uſw. bei:

Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

z. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11,
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werßſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr.
111 Träger-
bezirk 6.

9. HeleneScheffler,
L.-Göhlitzſch
Nr. 16 b,
Trägerbezirk 7.

10. Margarete
Schümichen,

L.-Gröllwitz,
Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Bandagen ann Vertauengzache!

Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Bruch
händer, Platt- Senk Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux-
lampen fürs Heim, Orig. Hanau.
Lieferant aller Krankenkaſſen.
Herren, Damenbedienung.

Ih. Ebert Nacht. Arthur Polster

Merſeburg, Entenplan 13.

Grünästück zu verk.

Preis 7500 RM.,
Anz. 2500 RM.
1 Morg. guter

ſeburger Str. 114.

Eine einmalige
Anzefge
dient der Empfehlung Ihrer Firma
Enger goestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige. Sie vermittelt neue
Geschaftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

ſst das beste Werbemittel.

Göhren Guterhaltener h 48 ne u
nhang mit VerHobelbank Kinderwagen mögen W ſich zu

nein preiswert zu kaufen geſucht. verheiraten.erkaufen. Off. u. 40 a d. Gſt. Off. n. 39 a. d. Gſt.

Göhren de u. NachR ahnte za gergag. 9 Schmiedelehrl.

Lauchſtädt Bratwurſt m. ne
Ein Schlackwurſt Schmiedemeiſterguter Iugochse Probepaket Hüterſtraße 6.

weil 5 Pfd. 5. M. V Nun
prsw. zu verkaufe Richard Nadicke
e Sandersleben welches melken

S Prima r 1. Märzz geſucht.Zweimen hofgoſartoffohn N. vorf Nr. 25,

Molenetihe de nführ ieg,
v. u. weiß rer Eſffforrühen Jahr.
voliere, à 23 ſucht StellungHoffmann verkauft in bürgerl. Haush.

Zweimen 24 K. Frevgang zum I. 3.
Stenden henenAktepechrann Sorten

e ment Deren ber. Wehen

e e c e eV t nan tungenj i tellg. erb. unterr AWlariwette, Seſchrerhen Hffe 165 in

zu kaufen geſucht. uſw. bei Ala, Haaſenſtein
Angeb. u. 41 a. d. Clara Lathan, K Vogler,
Geſchſt. d. Bl. Nr. 26. Halle Saale.

Gänsefedern noch billiger!
g lagewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, z. Selbstreißen RM 1.50, beste
Sorte RM 2.25, Weiß. Gänserupf RM 3.--,
weiße Halbdaune- RM 3.60 und 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 6. graue
Gänsedaunen RM7.-, weiße RM 8.50 u. I0. p

V Pfd. Versand von RM 20. an frei. Daunen-
steppdecken, äußerst preisw. Muster u. ausführliche
Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware nehme ich zurück.

Pommersche Bettfiecdern fabrik
OTTO LUBS, Stettin Grabow 172

im Außendienſt ſo fort geſucht. Schriftliche

Rundfunf-Programen
Sonntag, 18. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.

9.80 Uhr. Aus Halle:
Chor im DHV.

10.60 10.30 e Das ewige Reich der Deutſchen. Eine Feier
uſt

11.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung.11.30 Uhr: Rei en „Mein Herze ſchwimmt in Blut.“
Solokantate für Sopran von Joh. Seb. Bach12.00 Uhr: Weilitärkongert des Trompeterkoeps des Reiter
regiments 12.

13.00 Uhr: Mittagskonzert der Dresdener Philharmonie.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.

Was wir bringen. (Das Programm der Woche.
14.35 Uhr: Spaniſche Volkslieder und Tänze mit

plattenbeiſpielen).15.05 Moderne Sbnatinen.
15.30 Uhr: Aus Prag: rer t von den Skimeiſterſchaften

des Hauptverban itſcher Winterſportvereine in
Bäringen,16.00 Nachmitagskonzert des Funkorcheſters.r

17.20—17.55 Uhr Offenes Singen aus Weißenfels: „Dieder der
Stände.“

18.60 „Die Seele des Bauern.“18.20 Uhr: Vekenntnis zur Zeit.
18.30 Uhr: Stunde der jungen Front Neue

hr: Was Jhr wollt (SchallplattenWunſt
19.50 Uhr: Sportberichte.r

20.00 Uhr: e e Feſtkonzert aus der Philharmonie,
Berlin.
Dazwiſchen, in der Pauſe, 21.00 bis 21.45 Uhr
Aus Leipzig: „Ringelſpiel des Alltags.“ Von Julius

er der 93.
ogramm).

Kreis.22.00 Nachrichten und Sportnachrichten.
22.25 Uhr: Zwiſchenſendung. Programm laut Anſage.)
23.00--1.00 Uhr: Tanzmuſik des Emde-Orcheſters, Leipzig.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

65.15 Uhr: Gymnaſtik.
6.30 Uhr esſpruch.
6. 35 h S nkonzert.
8.00 Uhr: Stunde der Scholle.
8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
9.00 Uhr: WMorgenfeier.

Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05--160.10 Ahr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Von deutſcher Art und Kunſt. Werner Pleiſter.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Reichsſendung: Aus Leipzig Bach-Kantate.
12.00 Uhr: Mitteilungen.

Anſchließend: Mittagsſtändchen (Blasorcheſter).
12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr: Dperettenklänge.
14.00 Uhr: Kinderliedſingen.
14.30 Uhr: „Junker Jörg.“ Ein Bild aus der Zeit der Re

formation von Helmuth Neumann.
15. 15 n Geſchichte des deutſchen S
15.30 Uhr. Bilder aus der Deutſchen Arbeitsfront. Mit Staats

rat Dr. de durch die Kaufmannsſchule des Deute
ſchen Handkungsgehilfenverbandes.

15.50 Uhr: Max Barthel lieſt eigene Gedichte.
16.00 Uhr: Querſchnitt durch die neue Künneke-Operette:

„Lockende Flamme.“
17.00 Uhr See kann man alles.“ Ein beſinnliches

eſpräch.
17.15 Uhr: e e Luſtige Szenen von Lud

wig Thoma.18.00 Uhr: Reichsſendung: Die Seele des Bauern.
Anſchließend: „Wir graben aus.“ Bauerntänze vor
100 Jahren.

18.50 Uhr: „Lächeln im Lautſprecher.“ Hörſpielaufnahmen aus
unſerem Schallarchiv.

19.45 Uhr: Sport.
20.00 Uhr: Reichsſendung: Feſtkonzert in der Berliner Phil-

a anläßlich des erſten deutſchen Komponiſten
ages.

Dazwiſchen, 21.00 Uhr. Die Uraufführung des
Monats: „Michael Kohlhags“ von Paul v. Klenau.

r: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.

e er Kangmuſt.
Montag, 19. Februar.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Muſik in der Frühe (Schallplatten).
7.00 Uhr: Nachrichten.
7.109.00 e Halle: Frühkönzert des kleinen Sinfonie

orcheſters.Dazwiſchen, 8.00—-8. 15 Uhr: Funkgymnaſtik.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtänd und Tagesprogramm.,
10. 10—-16. 49 Uhr Schulfunk: „Werner Siemens ein Pionier

deutſcher Arbeit.“ Lehrſpiel von Rudolf Danneberg.
11.60 Uhr: re verbunden mit Schallplatten

vonzert.
11.40 Uhr: Wetter- und Schneeberichte.
11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.
12.00 Uhr: Mittagskonzert des kleinen Orcheſters des Weſtdeut

ſchen Rundfunks.
13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit.
13.25 Uhr: Rund um die Welt (Schallplatten).
14.00 Uhr: Nachrichten.

Anſchließend: Börſe und Schneeberichte.
14.15 Uhr: Filmbericht.

Angebote an den Evgl. Begräbniskaſſenver
band Berlin, Zahlſtelle Halle (S.), Hinden

burgſtraße 54, I. e
37 a. d. Gſt. d. Bl. Gegründet 1880 Ruf 2754.

Theaker- Programm

I

Skadkkheater Halle.

nntga 1 7 ihr artin Morgen 0Sonntag, 18. Febr., 11.30 Uhr: MartinLuther-Morgen 900000000090090

Teilzahlung
Damen KleeHerren- Kleidung

Breecheshosen
Marsch Stiefel

ettwäsche- Leibwäsche
Federbett en
Schlafd ecken
Steppdecken

von Bedarfsdeekungssoheinen

Karl Klingler
B. Alfralle Galle

11Eingang San aber

feier; 15 Uhr: „Alle gegen einen einer für alle“;
19.30 Uhr: „Der Freiſchütz.“ Montag, 19. Febr. 20 Uhr
„Alle gegen einen einer für alle.“ Dienstag,
20. Febr., 20 Uhr: „Wilhelm Tell.“ Mittwoch, 21. Febr.,
19.30 Uhr: „Die Walküre.“ Donnerstag, 22. Febr.
20 Uhr: „Wilhelm Tell.“ Freitag, 23. Febr., 20 Uhr:
„Manon Lescaut.“ Sonnabend, 24. Febr., 15 Uhr:
„Wilhelm Tell“; 20 Uhr: „Die Fledermaus.“ Sonn
tag, 25. Febr., 15 Uhr: „Wilhelm Tell“; 19 Uhr „Die
Walküre.“ Montag, 26. Febr., 20 Uhr: „Der Frei
ſſchütz.“ Dienstag, 27. Febr., 20 Uhr: „Manon Lescaut.“

ThaliaTheater Halle.
Sonntag, 18. 2., 20 Uhr: Kupferne Hochzeit.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 18. 2., 18.30 Uhr bis gegen 23 Uhr: Die

Walküre. Montag, 19. 2., 20-22.30 Uhr: König für
einen Tag. Dienstag, 20. 2., 20-—22.30 Uhr: Tosca.
Mittwoch, 21. 2., 20 22.15. Uhr: Die Verdammten.
Donnerstag, 22. 2., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr: Zar und
Zimmermann Vorſtellung für die NSDAP.). Freitag,
23. 2., 20 Uhr bis gegen 28.15 Uhr: Der Vogelhändler
Sonnabend, 24. 2., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr Zar und
Zimmermann Vorſtellung für die NSDAP.). Sonn
tag, 25. 2., 19—23.30 Uhr: Triſtan und Jſolde.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 18. 2., 16—18.30 Uhr: Vom unfolgſamen

Wolkenkind; 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Hans Sonnen
ſtößers Höllenfahrt. Montag, 19. 2., 20—23.30 Uhr:
Hamlet Vorſtellung für die NSDAP.). Dienstäg,
20. 2., 20--22.15 Uhr: Kupferne Hochzeit Vorſtellung
für die NSDAP.). Mittwoch, 21. 2., 20 22.30 Uhr
Hans Sonmenſtößers Höllenfahrt. Donnerstag, 22. 2.,
20—23.30 Uhr: Hamlet. Freitag, 23. 2., 20-22.30 Uhr:
Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt. Sonnabend, 24. 2.,
20——22.45 Uhr: Der junge Baron Neuhaus. Sonntag,
25. 2. 16--18. I5 Uhr: Die Heimkehr des Matthias

o 0900 Hhne Kapital e
Führds. Unternehmen ſucht

Z gew. u. erfahr. Verkfr. a. General 8
S vertreter geg. hoh. Prov. u. Speſ. O
5 Zuſch. Außergew. hohe Voſtſätze. o
O gar. Bei zfroſt. Leiſtg. ggflls. feſte O

Sonnabend, 17. Febr., 20 Uhr: „Die Fledermaus“. 3 Anſt. u. Jahrzg. Eilang. u. R8408 8
a. Annoncenmayer, Frankfurt M.

Bruck; 20—23.30 Uhr Hamlet.

Annahme

Leipziger Straß

S
Jch verkaufe am Stadtpark

Bauplätze
zu ſehr günſtigen Bedingungen.
Wohnhaus m. Garten RM. 12000
bei 6000 RM. ſein oendee

Wilhelm Studders,
Gotthardſtr. 38, Telefon 2864

e

14.25 Uhr:
14.30 Uhr:
15.60 Uhr:

15.20 Uhr

15.40 Uhr
16.00 Uhr:
17.00 Uhr:

17.15 Uhr:17.50 r.
18.10 Uhr:
18.25 Uhr:

18.45 Uhr
19.00 Reichsſendung. Stunde der Nation:

Rufe in die Zeit.
Dpernarien (Schallplatten).
Dichter reiſen: Wolfgang Langewieſche: „HDas ameri
kaniſche Abenteuer.“
Deutſchland und die Weltwirtſchaft: Deutſchland und
Frankreich.
Wirtſchafksnachrichten.
Unterhalkungskonzert des Orcheſters des Weſtdeut
ſchen Rundfünks.
Sport und Reiſeabenteuer (65); „Wilddieberei im
Engadin.“
FranzMayerhoffStunde.
Sudetendeutſche Dichter
Forſcherſchickſale: Karl Jatho.
Se mobile. Tanzpotpourri auf Kriſtall
Schallplatten.
Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.

t „GodekeMichels.“ Ein Hörſpiel vom Untergang der Like
deeler Anno 1401 nach den Berichten des Magiſters
Wikbold aus dem Roman „Godekes Knecht von
Hans Leip.

00 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
10 e Muſikaliſcher Zeitvertreib.

Uhr Briefkaſten. (Hörerzuſchriften werden beantwortet.)
30 Uhr: Volkslieder aus öſterreichiſchen Alpenländern.
90 Uhr: Nachrichten und Sportberichte.

22.25 Uhr: SHſterreich.
22.45 Uhr: Zwiſchenſendung. Programm laut Anſage.)
23.00--24.00 Uhr Buntes Konzert des kleinen Rundfunkorcheſters.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 und Auch g acht u e etnſchließend: richten bzw. gesſpruch.
6.15--6.30 Uhr: Gymnaſtik.
6.35--8.00 Uhr Frühfonzert.

Dagzwiſchen, 7.00 Uhr Nachrichten.

des h S
9.40 Uhr:

10.00 Uhr:
10.10 Uhr:

10.50 Uhr11.15 e
11.30 Uhr:
11.50 Uhr:
12.00 Uhr:
12.10 Uhr:

12.55--13. 00
13.45 Uhr:
14.00 U

15.00 Uhr:
15.15 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr
17.00 Uhr:
17.15 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr.

maſtik für die non Ein Blick in die Ateliers junger Kunſt
gewerbler.Vorleſung: „Als ich noch ein Lauſejunge war“ von
Erich Weber.
Nachrichten.
Werkſturcde: Herſtellung des Buchdeckels und das
„Einhängen“.
Einführung in das Boxen.
Deutſcher Seewetterdienſt.
Siege deutſcher Technik 1938.

eitfunk.
Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
Anterhaltungsmuſitk (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung).
Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Nachrichten.
Balladen und Lieder (Schallplatten).
Anſchließend: Große Orcheſterwerke (Schallplatten).
Wetter und Börſendienſt.
Künſtleriſche Handarbeiten: Stickereien zur Mode.
Bücherfunk: Landſchaft und Seele.
Unlerhaltungskonzert.
Wilddieberei im Engadin.
Wir bauen uns ein Boot zum Frühjahr.
Selten geſpielte Werke von Joh. Braähins.
„Dienſt am faulen Kunden.“ Zwei luſtige Szenen
von Georg Mühlen-Schulte.
Erweckung von Ahnenkräften.
Das Gedicht.
Stunde der Nation „Godeke Michels.“

20.00 Uhr Kernſpruch, Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.20.10 r „So tanzt Berlin!“ Ein großer fröhlicher Rund
tanz durch Berlins Vergnügungsſtätten mit Hör-
berichten Und luſtigen Szenen.

22. 60 Wetterdienſt, Nachrichten.
22.25 Amateurboxen Berlin Budapeſt.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00—-24.00 Uhr Buntes Konzert.

Die neue Mirag-geitung ehrt in einem ti ndenen,
lebensvollen Leitartikel das Andenken Horſt eſſels, deſſen
Dodestag ſich am 23. Februar zum vierten Male jährt. Geſtalt
und Tät, Weg und Schickſal des jungen, vpferfreudigen
Kämpfers, der ſein Leben hingab für die große, heute alles
umſchlingende Jdee ſeines geliebten Führers ſür ein neues,
n und ſtarkes Deutſchland, gewinnen greifend Ausdruck in

n ſchlichten, ſchönen Wörten und Gedanken dieſes Leitartikels
der Miräg. Von den übrigen, mit gutem Geſchmack ve
bilderten Artikeln verdienen lobende Erwähnung: „Guſtav
Nachtigal zum Gedächtnis“, ein Bericht vom kulturell und
politiſch bedeutſamen Leben und Wirken des großen Afrika-
Reiſenden, und „Godes Fründ, aller Welde Fynd!“, Inter
eſſantes aus der Zeit des großen Seeräubers Klaus Störte
beker und ſeiner Mannen. Zwei aktuelle Bilderſeiten vermitteln
einen Eindruck vom Geſchehen am des Rundfunks“ und
von der Vorteilung der „Dr. GoebbelsGeburtstagsſpende“.
Der ausgezeichnete Jugendfunkteil der neuen Nummer führt
uns in die rätſelhafte Welt der Tiefſee mit ihren ſeltſamen
Bewohnern.

„Traum und Schickſal
Ein Hörbild um Karoline von Giütnderode.

18. Februar 1934, 11.00-41.39 Ahe.
Am Sonntag, dem 18. Februar, ſendet die Funkſtunde un

11.00 Uhr ein Hörbild von Gerda re „Draum umd
Schickſal“. Dieſe Sendung iſt dem Andenken einer der edelſten
deutſchen Frauen gewidmet: Karoline von Günderode, der
Freundin von Betttna und Clemens Brentano und Achim von
Arnim, deren Traum von unendlicher Schönheit ein ſo frühes
und erſchütterndes Ende fand.

„Das Aſchenpukkel der Familie
18. Februar 1934, 14.16-14.80 AHe.

Am Sonntag, dem 18. ruar, um 14.10 Uhr, verdem Mikrophon der n Berlin Mutter, e
beraterin und Kind über die ſeeliſche und pädagogiſche Situ
gtion des vereinſamten und abſeits e Kindes. DasManuſkript ſchrieben Maria Dieckmann und Elsbeth Lambert.

„Sporkjargon.“
18. Februar 1934, 15.45-16.89 r.

Ein veichhaltiger Schatz von o re faſt a
eine beſondere Sprache, hat ſich im rt a
wird von Sportlern und Preſſeleuten hingebungsvoll ver
wandt. Arno Hellmis gibt Sonntag, den I8. Februar, in der
Zeit von 15.45 bis 16.00 Uhr, in der Sendung e
vor dem Mikrophon der Funkſtunde Berlin eine luſtige Zu
ſammenſtellung dieſer Sporkſchlagworte.

„Lebensweisheit und Anekdoken.“
18. Februar 1934, 17.00-17. Uhr.

Der Deutſchlandſender bringt als Veranſtaltung einer
Rei e e aus Anekdoten am Sonntag dem18. Februar, um 17.00 Uhr, ein beſinnliches Geſpräch zwiſchen
Heinz Schwitzke und Hermann ke: iſen kann man
alles“. Es ſollen in dieſer Sendung t nur hübſche be
deutungsvolle Anekdoten erzählt werden, ndern wichtiger
noch iſt, daß ſie nach ihrem Gehalt an Lebensweisheit aus
geſücht und daß über ihren Sinn und über ihren weltanſchau-
lichen Kern beſinnlich geplaudert werden ſoll.

„Lausbuben.“
18. Februar 1934, 17.15-16.60 her.

Es gibt ein Buch, das wohl jeder geleſen hat. Das habenwir als „Lausbuben“ verſchlungen an das haben wir noch
Jahre W im wohlgeſetzten Alter mit Behagen genoſſen
Dieſes Buch iſt das Buch der „LausbubenGeſchichten“ und ge
ſchrieben hat es einer, der ſelber „Lausbub“ war, denn ſonſt
wäre es nicht ſo ſchön geworden. Dieſe frechen, fröhlichen
Kerlchen, von denen die Geſchichten handeln und die die Ge
ſchichten erleben, werden am Sonntag, dem 18. Februar, um
17.15 Uhr, ins Funkhaus kommen und über die Antenne des
Deutſchlandſenders ihre luſtigen Streiche der breiteſten Offent
lichkeit bekanntgeben. Viktor Gehring hat nach dem Buch von
Ludwig Thoma die Szenen geſchrieben, deren Spielleitung er
ſelbſt übernimmt.

„Lächeln im Laukfprecher.“
18. Februar 1934, 18.50 19.45 Uhr.

Der Deutſchlandſender nannte einmal eine Veranſtaltung
„Lachen im Lautſprecher“. Aus dem Schallarchiv hatte er ſich
Platten herausgeſucht und brannte vor dem Hörer ein Feuer
werk von Humor ab. Und daß es dem Hörer gefallen hat,
bewies der Poſteingangskorb. Damals ſollte laut gelaächt
werden. Aber vielfach gerade reizt der wirkliche und feine
Humor nicht zum lauten Lachen, ſondern zum ſtillen, behag
lichen, weltverſtehenden Schmunzeln. Und dieſen Haumor ſoll
der Hörer am Sonntag, dem 18. Februar, 18.50 Uhr genießen
Wieder t der Deutſchlandſender aus ſeinem Archiv Plakten
herausgeſucht, Ausſchnikte aus den n e e e Dorer
von Shakeſpeare bis Hinrichs. Und dies wird der Hörer
eine Stunde lang lächeln, lachen, ſchmunzeln

„Die deukſche Frau im Spork.“
18. Februar 1934, 19.3019.40 Uhr.

Am 18. Februar ſendet die Funkſtunde um 19.80 e
Hörbericht von der Veranſtaltung des Gaues III des c
Letchtathletikverbandes aus dem Theater am Nollendorfplag
„Deutſche Frau im Sport“.

Montag, den 19. Februar, aus Hamburg
„Godeke Michels.“

Hörſpiel von Hans Leip.
Jm Volksmunde leben Namen wie Klaus Störtedeker und

e alen et die h S mehr als 500 Sr damals mächtigen e viel zu ſchaffen machten
waren die Führer der Vitalienbrüder, einer Sekte, die auch
Likedeeler (Gleichteiler mit ar e Anteilen) genannt wurde.
Vitalier nannte man ſie, weil ſie in die Kriegführung dere
novdiſchen Staaten an und als Blockadebrecher belagerte Seeſtädte mit Viktuglien verſorgten. Bald aber ſtörten
ſte den Hamburger Handel derart, daß man ſich entſchloß
Schiffe zu vernichten und ſie ſelbſt wie gewöhnliche vrä:
hinzurichten. Das Hörſpiel, ein „Traumſpiel“, ſchildert den
letzten Sommer, den die Vitalier erleben, nachdem St
ſchon Anfang des Jahres 1402 hingerichtet worden Dos
Ende Godeke Michels und ſeines getreuen
Magiſter Wikbold, wird im Hörſpiel dargeſtellt. e Art dee
Darſtellung aber weicht ab von der e Form des ge
ſpielten geſchichtlichen Hörberichts. Magi Wikbold, der
geiſtige Kopf der Vitalier, wird vom Dichter zu neuem Leben
erweckt und unterhält ſich mit ſeiner Geliebten, Hilgeſtll, über
das Schickſal der Likedeeler. Die Erinnerungen der beiden
werden ſo ſtark, daß ſie ſich wieder zur Szene formen und dere
Hörer die Geſchehniſſe lebendig miterlebt.

„Aus der Sporkbewegung.“
19. Februar 1934, 17.15—17.30 Uhr.

Montag, den 19. Februar, bringt die Funkſtunde Berktn
in der Zeit von u Uhr Aktuelles „Aus der Sportbewegung“. Das Manuſkript ſchrieb Ernſt Rummel.

„Dienſt am faulen Kunden.“
19. Februar 1934, 18.00——18. Ahr.

Am Mon dem 19. Februar, 18.00 bis 18.25 Uhr, bringtder Vuhglen dte wer unter dem Titel „Dienſt am faulen

Kunden“ i luſtige Szenen von Georg len-Schulte
„Max dekoriert ein Schaufenſter“ und Delikateßgeſchäft.“
Auf welche hoch originellen Jdeen der Dekorateur Max kommt,
um die Schaufenſter ſeiner Firma „zugkräftig“ nach den
Wünſchen ſeines Chefs auszugeſtalten, dürfte nicht nur die
Fachleute unſeres Hörerkreiſes intereſſieren. Jn der zweiten
Szene ſtellt der Käufer die Geduld ſämtlicher Verkäufer und
Verkäuferinnen auf eine harte Probe, und das alles nur, um
zu erfahren aber weiter können wir nichts verraten

„Himmliſches Orcheſter.“
19. Februar 1994, 18.15--18. 30 Uhr.

Am Montag, dem 19. Februar, um 18.15 Uhr, lieſt Erich
Fartner vor dem Mikrophon der Funkſtunde aus dem Buch
„Himmliſches Orcheſter“ von Robert Hohlbaum eine Erzählung,
in deren Mittelpunkt die Geſtalten von Johann Strauß
Vater und Sohn ſtehen. Während der Stern des Alten
im Sinken iſt, bricht bei dem Jungen das Morgenrot des erſten
Erfolges an.

„Großer Tanzabend.“
19. Februar 1934, 20. 10—-22.00 Uhr.

Am 19. Februar, um 20.10 Uhr, bringt der Deutſchland
ſender einen bunten Kreuz und Querſchnitt durch das tanzende
Berlin. Seit Tagen iſt der blaugelbe Aufnahmewagen der
RRG. unterwegs, um Freude und Frohſinn einer Großſtadt
auf Schallplatten einzufangen. Nach kleinen Abſtechern in das
tanzende Berlin ſollen die Hörer immer wieder ins Funkhaus
zurückgeführt werden, wo die Kapelle Kermbach und mit ihr
en Fritz der mitgebrachten Stimmung rechten Schwung ver
ethen.
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Jm Tal des Flüßchens Geiſel, das öſtlich von Merſe
burg fließt, reiht ſich eine Braunkohlengrube an die andere.
Automatiſch wird hier ſeit etwa 20 Jahren die pulverförmige
Braunkohle gewonnen. Automatiſch wird auch die ſchier end
loſe Reihe kleiner Wagen beladen, die den Brennſtoff in das
Werk bringen, wo er zu Briketts verarbeitet wird. Kein
Menſch iſt gewöhnlich in den ge waltigen Bodenaus
ſchnitten zu ſehen, von denen ein jeder mehr als einen
Quadratkilometer mißt.

Zwei Gruben bilden jedoch jetzt eine Ausnahme: Grube
„Cecilie“ und Grube „Leonhard“. Hier kann man Männer
erblicken, die in verſtaubter Arbeitskleidung und auf den
Knien ſtehend mit kleinen Schaufeln die braune Kohle Schicht
für Schicht vorſichtig abkratzen. Hier wird aber keine Kohle
gewonnen, der Kohlenförderung dienen die gewaltigen
Baggermaſchinen. Dieſe Menſchen entreißen dem Erdreich
etwas viel Jntereſſanteres und Wertvolleres als die eintönige
ſchwarzbraune Kohlenmaſſe, nämlich die Kberreſte vorzeit
licher Tiere.

Braunkohle beſteht bekanntlich aus Pflanzenreſten ver
gangener Erdzeitalter. Jm Gegenſatz zur Steinkohle, die ähn
lichen Urſprungs iſt, hat die Braunkohle ein viel jüngeres
Alter: ſie iſt „nur“ 30 bis 50 Millionen Jahre alt
und ſtammt aus dem Eozän, dem erſten Abſchnitt des Tertiär

Dr. Voigt, der Leiter der Jdusgrabungen
in der Ceciliengrube, der ſich einen weltbekannten Namen durch den Fund. im Muſeum des Jnſtituts und
eines vorzeitlichen Affen geſchaffen hat, errichtet einen kleinen Gipswall, um fij i i i edie Sundſtelle einer vorgeſchichtlichen Eidechſe mit Paraffin auszugießen. e e ſchaſnie er

zeitalters. Viele Millionen von Tonnen Braunkohle ſind im
Laufe der Jahre im Geiſeltale, einem der reichſten Braun
kohlenreviere der Welt, abgebaut worden, ohne daß man etwas
Jntereſſanteres als gelegentlich gut erhaltene Pflanzenreſte in
der Kohle fand, denen nur geringer wiſſenſchaftlicher Wert
beigemeſſen wird, da ſie auch ſonſt ſehr oft vorkommen. Jm
Jahre 1926 wurden durch die Aufmerkſamkeit des Gruben
direktors Schlüter in der Grube „Cecilie“ die ſehr gut er
haltenen Reſte des Panzers einer vorzeitlichen Rieſen
ſchildkröte gefunden.

Dieſer erſte Tierfund in der Geiſeltaler Braunkohle er
öffnete der geologiſchen Wiſſenſchaft weite Einblicke in die
erdgeſchichtliche Entwicklung der großen mitteldeutſchen
Braunkohlenmoore. Auch in anderer Hinſicht bilden die
Geiſeltaler Funde eine einzig daſtehende Senſation
in der wiſſenſchaftlichen Welt: als man nämlich das Geolo
giſche Inſtitut in Halle benachrichtigte und die Forſcher dieſer
Anſtalt unter der Oberleitung des Profeſſors Weigelt mit
planmäßige Ausgrabungen begannen, wurden zahlreiche ſehr
gut erhaltene Skelette und ſogenännte „Naturmumien“ vor
zeitlicher Tiere gefunden. Früher hat man von den vorzeit
lichen, jetzt bereits meiſtens ausgeſtorbenen Tierarten nur
Verſteinerungen gefunden, die freilich ein recht anſchauliches
Bild von den „vorſintflutlichen“ Ungeheuern zu geben ver
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mögen. Aber das waren eben
nur Verſteinerungen, die Kno
chenmaſſe ſelbſt hat ſich in den
Jahrmillionen vollſtändig auf
gelöſt und iſt durch eine weſens
verſchiedene, wenn auch form
gleiche Steinmaſſe erſetzt wor
den.

Hier aber, im Geiſeltaler
Braunkohlengebiet, in Schichten,
die im Eozänzeitalter entſtan-
den ſind, haben ſich die Knochen
und ſogar die vertrock
neten, mumifizierten
Weichteile der Tiere erhal
ten, die zu damaliger Zeit dort
gewohnt haben und an jener
Stelle auch geſtorben ſind.
Wahrſcheinlich bildete der Strich,
wo dieſe Funde ſo zahlreich
ſind, im Eozän einen tiefen Sumpf, denn auf andere Weiſe
kann man dieſes Maſſengrab von Urwelttieren nicht er
klären: die Tierleichen ſanken zu Boden und unterlagen in
folge Mangels an Sauerſtoff nur in ſehr geringem Maße
der Verweſung.

So ſind infolge des natürlichen Mumifizierungsprozeſſes
die Dierleichen beinahe im urſprünglichen Zuſtande erhalten
geblieben. Der Sumpf trocknete allmählich aus, die um
gebenden Pflanzenreſte wurden infolge des Druckes oberer
Erdſchichten zu Braunkohle und ſo entſtand die Fundſtelle, wo
ſeit ſieben Jahren alle Geologen von Halle arbeiten. Unter
den ausgegrabenen Tierfunden ſtehen an erſter Stelle die zahl
reichen Krokodilmumien, ferner Rieſenſchildkröten,
Tapire, Affen, Schweine, Fiſche und viele andere Tier
arten. Was aber das Erſtaunlichſte iſt: die Jahrmillionen
haben der Farbenpracht der vorgefundenen Pflanzen
blätter und Jnſekten nicht im geringſten geſchadet;
die Blätter ſind grün geblieben, die Käfer und Mücken ſchillern
immer noch in allen Regenbogenfarben.

Die Ausgrabungen werden in der Weiſe ausgeführt, daß
zunächſt in der den Geologen bekannten Fundſchicht die

kratzen der Kohle freigelegt, mit chemiſchen Mitteln
gehärtet und dann mit Paraffin eingegoſſen werden.
Mitſamt der unten anhaftenden Kohle werden die
Fundſtücke, die natürlichen Tiermumien, in Papier

und Gipshüllen, eine Art Sarko
phag, gebracht, ſo daß ſie nach Erhärten
dieſes anhaftenden Gehäuſes transportſähig
ſind. Die zarten Funde, wie die Reſte von
kleinen Reptilien, Fröſchen, Vögeln, Jnfekten
und dergleichen werden mit einem beſonderen
Lack überpinſelt. Jn der Werkſtätte des Geo
logiſchen Jnſtituts in Halle, die ſich in der
mittelalterlichen Burg, der „Reſidenz“, befindet,
werden die Gipshüllen, die Paraffinſchicht und
die noch anhaftende Kohle von
den Funden vorſichtig entfernt

Knochen und Mumienreſte durch vorſichtiges Ab
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Wie durch ein Wunder erſteht eine jahrmillionenaite
Tierwelt vor unſerem Blick.

Welchem Bewohner des Geiſeltaler Braunkohlengebietes wäre
es wohl ohne die ſenſationellen Funde in den Sinn gekommen,
daß ſich in ſeiner Heimat einſt ein tropiſcher Urwalck ausbreitete.

fanten darſtellt, iſt heutzutage nur in Süd
amerika vertreten. Die Entdeckung von Tapirſchädeln und
anderen Skeletteilen beweiſt eindeutig, daß früher eine
größere Landverbindung, wenn nicht eine völlige Feſtlands
verſchmelzung zwiſchen dem europätiſch aſiatiſchen und dem
amerikaniſchen Kontinent beſtanden hat, die die Aus
breitung dieſer Tierart über ſo große Entfernungen ermög
lichte; es iſt klar, daß die Tapire über den Atlantiſchen Ozean
nicht ſchwimmen konnten! Dieſe Erkenntnis iſt ein weiteres
Beweisſtück für die Theorie des während einer Grönland-
expedition uns leider ſo früh entriſſenen genialen deutſchen
Gelehrten- Alfred Wegener der die Lehre von den Feſt
landsverſchiebungen aufgeſtellt hat. Demnach bildeten früher
alle Feſtländer eine einheitliche Maſſe, die vor langer Zeit
infolge des Sturzes des früheren zweiten Erdmondes oder
infolge irgendeiner anderen Weltkataſtrophe zerriß. Die
Rißlinien ſind bekanntlich deutlich an beiden Seiten des Atlan
tiſchen Ozeans zu ſehen, das Oſtufer Amerikas und das

und dieſe für die Aufſtellung

beitung durch die Paläonto
logen fertiggemacht. Das Muſe

um für Geologie in Halle beſitzt übrigens die
reichſte Kohlenſammlung der Welt.
Hier werden nicht nur Muſter von allen 3
Kohlearten, ſondern auch Pflanzen und
Skelettreſte ausgeſtellt, die in der Kohle gefun
den worden ſind. Alle Arbeiten, von dem
Schürfen in den großen Gruben bis zur Auf
ſtellung in dieſer einzigartigen Sammlung
ſtehen wie geſagt unter der Leitung von Pro
feſſor Dr. Weigelt, dem Direktor des Geo
logiſchen Jnſtitutes, dem in den Gruben bei
den Grabungen die Mitarbeiter Dr. Voigt
und Dr. Noeth zur Seite ſtehen.

Zahlreiche Gelehrte aus dem Jn und Aus
lande kommen nach dem Geiſeltal, um dieſen
Ausgrabungen beizuwohnen, die faſt täglich eine Fülle
koſtbaren Materials ergeben und weitere wichtige Ent
deckungen in der kommenden Grabungsperiode, die in dieſem
Frühjahr beginnt, erhoffen laſſen. Ein ſo reichhaltiges Fund
material war bisher noch nirgends aus der Braunkohle ge
fördert worden.

Die prächtig erhaltenen Funde geben ein genaues
Bild von den klimatiſchen Bedingungen vor 30 bis 50 Mil

lionen Jahren in Mitteleuropa
ſowie von der Zuſammen
ſetzung der Tier und Pflanzen
welt. So läßt das häufige Vor

S kommen von Krokodilen, Rieſenſchildkröten, Tapiren und ande
ren Tieren auf ein feuchtes
und warmes, alſo auf ein tro
piſches Klima in jener
grauen Vorzeit ſchließen. Tier
gruppen, die heute in geogra
phiſch weit getrennten Räumen
leben, treten hier beieinander
lebend auf, in Formen, die
uns auch ſtammesgeſchichtliche

S Einblicke in die Entwicklung
der Pferde, der Schweine, der
Affen uſw. gewähren.

Beſonders intereſſant für
den Geologen iſt das Vor
kommen von Tapirfun-

Ein Charaktertier Sücamerikas als Urbewohner Deutſchlands. den in den Braunkohlen
Eine der größten Überraſchungen bildete die Auffindung von Tapirreſten. Die bedeutſame Ent
decküng gibt Aufſchlüſſe über zoologiſche unck geogran ſche Zuſammen änge in der Vorzeit
und liefert ein Beweisſtück für die bekannte Kontinento t ollen-Theorie des deutſchen Gelehrten

Alfred Wegener

ſchichten des Geiſeltals. Dieſe
Tierart, die bekanntlich zoolo
giſch ein Bindeglied zwiſchen
dem Schwein und dem Ele

Eine Rrokoclilmumie aus dem Getſeltal.
In den etwa 100 Meter unter der Erdoberfläche gelegenen Braunkohlenſchichten
haben ſich nicht nur clie Knochen, ſondern ſogar die geſchrumpften Weichtetle

der UrweltEchſen erhalten.

Weſtufer Europas und Afrikas paſſen vorzüglich zueinander
und genaue Meſſungen haben ergeben, daß ſich Europa
immer mehr von Amerika entfernt.

Jm Geiſeltal ſind ferner zum erſten Male in Mittel
europa Affenſkelette gefunden worden. Hier handelt es ſich
um eine beſondere Affenart, die den Kbergang von Katzen
zu den richtigen Affen bildet. Dieſe wichtige Entdeckung iſt
zuerſt von dem Geologen Dr. Voigt gemacht worden, deshalb
enthält auch die in der Wiſſenſchaft übliche lateiniſche Bezeich
nung der in der Geiſeltaler Braunkohle entdeckten Affenart den
Namen „Voigti“.

Jntereſſant iſt auch die Auffindung einer Tierart, der
unſere Pferde gewiſſermaßen entſtammen. Dank den Fun
den im Geiſeltal kann man erkennen, daß die Pferde
früher Mehrhüfler geweſen ſind. Verfolgt man
die Stammesgeſchichte der Pferde noch weiter zurück, fo kommt
man zur überraſchenden Feſtſtellung einer gewiſſen Verwandt
ſchaft von Pferden, Schweinen und Elefanten! Dieſe Tier
arten haben gemeinſame Vorfahren, die in längſt vergangenen
geologiſchen Epochen gelebt haben. Dieſe Erkenntnis hat für
die Tieranatomie und pſychologie große Bedeutung, da ſie
Erklärungen für ſonſt unerklärliche Ubereinſtimmungen in
dem Körperbau und der Lebensäußerung dieſer äußerlich
ſo verſchiedenen Tierarten geben.

Man ſieht, daß die ſcheinbar ſo „unpraktiſchen“ Aus
grabungen im Geiſeltal auch rein praktiſche Reſultate zutage
bringen können. Jn mühſeliger Kleinarbeit werden im
Geiſeltal, mitten im Herzen Deutſchlands, Bauſteine zu
einem erdgeſchichtlichen Lebensbild von weltweiter wiſſen
ſchaftlicher Bedeutung gewonnen.

Th. von Korſch.
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entgegen.
Beceutungs volle Fußbalſbegegnung auf dem Preußenpfatz

Der Kampf um den 2. Platz im Gau, wo gleichzeitig die Abſtiegsfrage der Klärung entgegengeht. Hart gerungen wird
im Bezirk um die exponierten Tabellen- Plätze oben wie unten Preußens Verſuch weiterer Rückendeckung im Kampf

gegen SchwarzeGelb Weißenſels. VfL. bei den Boruſſen und Neumark bei 98 in Halle.
Merſeburg, 18. Februar.

Schrikk um Schrikk rückt die Enkſcheidung
näher Länger als ſonſt hielt uns die Ungewißz
heit im Bann. Se allmählich erſt nahmen die
richktungweiſenden Zeichen feſtere Formen an. So

ſ

Gau aufwies. ihreLeiſtungskurve am Ende der Saiſon die geringſten
Schwankungen aufweiſen wird. Schon bei der
Suche nach dem Tabellenzweiten ſetzt aber die
Ungewißheit wieder ein. Genau ſo iſt es am enk
9 etzten Ende der Tabelle, wo noch e

glichkeiken offen ſind. Aber die gute niſt auch hier bereits auf dem öglch
z. B., daß ſich das Schickſal der Magdeburger
Forkunen morgen in Skeinach erfüllt. Wenn nicht,
dann fallen Skeinachs Ausſichten auf den zweik
beſten Platz.

Mehr noch hängt in der Bezirksklaſſe in der
Schwebe. Dort kann man es im Augenblick kaum

e

Großkampf Schwarz-Gelb Preußen

riskieren, ſowohl die beiden Exponenten „oben“, denen
die Gauligareife winkt, wie ihre beiden Antipoden
„unten“, denen der Verluſt der jetzigen Klaſſen
zugehörigkeit bevorſteht, mit Sicherheit voraus zu be
eichnen. Möglich, daß „oben“ Naumburg und der

TuR. Weißenfels noch ein letztes Wort mitſprechen;
„unten“ aber kann ſich noch alles Mögliche ereignen.
Man braucht nur zu beachten, daß nach Sanger
e Halle 96 am meiſten mit Minuspunkten be
laſtet iſt. Die Entſcheidung wird jedoch auch in dieſer
Gegend nicht mehr lange auf ſich warten laſſen!

Jm Gau ſteht morgen der Sportverein 99 mit
Gewehr bei Fuß. Er wird aber mit größter Auf
merkſamkeit nach Thüringen „äugen“, wo ſein immer
noch nicht unſchädlich gemachter Rivale aus Magde
burg gegen Steinach 08 das Letzte hergeben wird, um
nicht rettungslos abzugleiten. Die Spiele:

96 Magdeburg Wacker Halle,
Spielv. Erfurk-—1. V. Jeng,
VfL. Bitterfeld--SC. Erfurk,
Stkeinach 08— Forkung Magdeburg

e

Eine wichtige Vorentſcheidung fällt auf dem Preußenpl in dieſem Kampfe.
Wird ſie zu Merſeburgs Gunſten ausfallen?

Rückblickend ſei zu dieſem bedeutungsvollen Punkt
kampf bemerkt, daß die beiden zur h ge
e Weißenfelſer Mannſchaften (SchwarzGelb und

uR) alle Urſache haben, mit ihrem Abſchneiden in den
Pflichtſpielen gegen Merſeburg (VfL. und Preußen)
reichlich zufrieden zu ſein. Mit Genugtuung können ſie
bis jetzt regiſtrieren:

Von bisher fünf Spielen wurde nicht ein einziges
Spiel an Merſeburg verloren; lediglich ein Punkt
(von 10) blieb aus VfL.'s Unentſchieden gegen
SchwarzGelb in der erſten Serie in Merſeburg!

Das iſt eine an Hand der Tatſachen nicht wegzuleugnende,
für Merſeburg allerdings wenig ſchmeichelhafte Feſt

o Preußenplatz e 14.30 Ohr o e

e Um ſo mehr ſpricht dieſe aber für Weißenfels!
nders Neumark. Die dortige kampfesfrohe Mann

e gewann alle Spiele (bisher drei) gegen Weißen
els!

Darauf kommt es für die Preußen morgen gleich
falls in allererſter Linie an. Sie wiſſen, SchwarzGelb
iſt aus hartem Holz geſchnitzt; die Stabilität ihrer

pieler, ihre Durchſchlagskraft machen in den meiſten
Fällen den Partner, der nicht über die gleichen phyſiſchen
Qualitäten verfügt, vorzeitig mürbe. Es gehört von
den Preußen alſo unbedingt vollſte Hingabe und friſch
fröhliches Draufgängertum dazu, um die Gäſte in Schach
halten zu können. Das mag ſich beſonders der Sturm
geſagt ſein laſſen:

Tore ſind nur unter reſtloſem Einſatz aller Körper
kräfte zu erzielen, wenn man eine robuſte und
ſchlagſichere, vor nichts zurückſchreckende Verteidigung
vor ſich hat!

Die Preußen werden dieſen Kampf er iſt der einzige
am Orte vor großem Forum, alſo mit nötiger Rücken
n austragen. Das iſt ein nicht unweſentliches
Plus.

Preußens letzte erfolgreiche Kämpfe ließen eine
gewiſſe Linie nach oben erkennen; in dem morgenden
Beſtehen bzw. Nichtbeſtehen liegt unter Umſtänden eine
für die Abſtiegsfrage wichtige Vorentſcheidung. Dieſe

Nenumark bei der ThomasElf
Im Vorſpiel unkerlag Halle 98 mit 1 7

Niemand wird an eine Wiederholung des Ergeb
niſſes des Vorſpiels denken. Dazu ſind die Hallenſer
zu zut geworden und die Neumärker Elf iſt zu unbe
ſtändig. Mit Ausnahme von Bohne wird allerdings
die ſtärkſte Mannſchaft nach Halle fahren und man
darf, da Neumark auswärts eigentlich meiſt gut ge
ſpielt hat, an ein ehrenvolles Abſchneiden glauben. Es
muß allerdings herzhafter ge kämpft werden,
wie am letzten Sonntag gegen die Sportfreunde. Vom
Siurm insbeſondere muß eine ganz andere Leiſtung
erwartet werden. Warum ſollte es auch diesmal nicht
zu einem Neumärker Siege langen? Wir halten einen
ſolchen nicht für unmöglich.

Das „Kleine Derby“ der Reſerven
von 99 und Preußen,

das Sonntag auf dem 99er Platz ſtattfindet, iſt inſofern
von Jntereſſe, als es den Beweis erbringen wird,

Gefahr müßte die geſamte Elf zu Höchſtleiſtungen
auflhaufen laſſen! Weißenfels tritt in ſtärkſter Be
ſetzung an!

Der ſchwere Gang des VfL.
Die Merſeburger haben mit dem Revanchewillen

der Boruſſen zu rechnen.
Ja, die Boruſſen haben die feſte Abſicht, die 1: 3

Niederlage vom Herbſt nicht nur wieder wettzumachen,
ſondern durch einen hohen zahlenmäßigen Sieg ihr
Torverhältnis ſo zu verbeſſern, daß es gegebenenfalls
als ausſchlaggebender Faktor bei der endgültigen
Placierung in Frage kommt. Ähnliches haben aller
dings ſchon andere Gegner des VfL. vorgehabt, hotten
aber kein Glück damit, was durch das in keinem Ver
hältnis zu ſeinem Tabellenplatz ſtehende gute Tor
verhältnis des VfL. bewieſen wird. Auch die Boruſſen
werden morgen die Feſtſtellung machen müſſen, daß
es der VfL.Verteidigung, in der als Schlußmann
der Junior Vogler für Meinecke ſteht,

bitter ernſt iſt mit dem Willen, alles zu kun, eine
weitere Niederlage zu verhüken.

Leider iſt es damit allein nicht getan. Jhr muß ſich
eine poſitive Stürmerarbeit ergänzend zur Seite
ſtellen, um mit Gewinn abzuſchließen. Hieran aber
krankt der VfL. noch immer. Morgen ſoll ein neuer
Verſuch ſteigen. Jmn Läuferzentrum erſcheint Piwon
wieder, der immer noch derjenige iſt, der der Spiel
anlage Richtung und Ziel geben kann. Jhm zur Seite
ſtehen Fiſcher und Becker. Knoche ſoll linksaußen
im Sturm ſpielen, Stange halblinks, um dem Jnnen-
ſturm mehr Nachdruck zu geben. Sturmführer bleibt
Heß, der, wenn er ſich voll einſetzt, wirklich etwas
kann. In der rechten Verbindung ſteht Apitzſch und als

rechter Flügelmann kaucht Lautenſchläger wieder
gus der Verſenkung auf,

der am letzten Sonntag in der Reſerve gar nicht
ſchlecht war. Ausſichtslos iſt der VfL. in dieſer Auf
ſtellung nicht. Allerdings iſt nicht zu vergeſſen, daß die
Voruſſenmannſchaft heute weſentlich anders ausſieht
als die, die im Herbſt hier in Merſeburg verlor. Wenn
der neue junge Torhüter gut einſchlägt, kann die Sache
für den VfL. in Halle beſſer ausgehen, als vielfach
angenommen werden mag.

welcher Verein über den beſſeren Nachwuchs verfügt.
Bekanntlich blieb vor acht Tagen die VfL.-Reſerve über
die der 99er Sieger.

Spielv. Neumark Reſerve hat Halle 98 als Gegner und
ſollte in der Lage ſein, die halliſche Reſerve e bezwingen.

V. Reſerve-VBoruſſta Reſerve. Weit beſſer als die erſte
Mannſchaft hat ſich die Reſerve des V. in dieſer Saiſon ge
ſchlagen. Sie ſollte ſich auch morgen von den Boruſſen wenig

Saalekreiself gegen VfB. Schkeuditz
Am 25. Februar krägt eine Kreismannſchaft Saale,

die aus Spielern der 1. Kreisklaſſe zuſammengefſetzt
iſt, ein Spiel zugunſten der Winkerhilfe aus, das in
Schkeudit c Durchführung gelangk. Gegner iſt
der VfB. Schkeuditz. Die Kreismannſchaft ſteht wie
folgk: Bergmann (Favorik); Sskahl (Reideburg),
Hentzſchel (Favoritk); Drygallä, Gebhardk, Marin (alle
Ammendorf); Wilhelm (Favorik), Lingoktk (Kayna),
Föhre (Paſſendorf), Bohnhardt (Weiſe), Thiele
(Paſſendorf). Erſatz: Schliebe (Reideburg).

J. Kreiſsſeſlasse: Derbv im Geifselſtal!
Beunga Kayna, ein wichtiger Kampf!

ſcheücheln in

Nachdem der bisherige Spitzenführer, Kayna, durch
ſeine ſenſationelle Niederlage gegen den Letzten koſtbares
Terrain verloren hat, haben ſich auch für die nächſten
„Bewerber“ wieder allerlei Möglichkeiten exröffnet, die
zwar nur bedingt Ausſichten auf Verwirklichung haben,ganz weſentlich beſonders davon beeinflußt ſint ob

Kayna Luſt verſpürt, ähnliche „Faſchingsſcherze“ zu
wiederholen. Schon morgen könnten die Gelbhoſen
etwas ähnliches erleben, wenn ſie etwa allzu ſorglos in
das Derby hineinzuſchlittern verſuchten.

Das Programm:
Favorit--Ammendorf,
Schkeuditz Mücheln, Leuna-Lettin,
Weiſe Sportbrüder, Schkeuditz Mücheln,

gibt von unſerem engeren Bezirk vor allem Leung will
kommene Gelegenheit zur Poſttionsverbeſſerung. Anders

Beuna-Kahyna,

e e hat an Lettin eine große Chance.
chkeuditz.

ſieht es mit Mücheln aus, die den nicht leichten Gang
zum VfB. Schkeuditz unternehmen. Für die „Spitze“
wichtig iſt der Ausgang des Treffens Favorit gegen
Ammendorf Sollte es den halliſchen Rothoſen ge
lingen es wird auf ihrem Platz geſpielt Ammen
dorf niederzuhalten?

Hält Beung die Kaynger noch einmal auf?
Dieſes in Beung ſtattfindende Rivalentreffen

wird viel Zuſchauer anziehen. Die Beunger haben
gegen Kayna ſtets ſehr gute Spiele geliefert, und auch
morgen rechnen die Kaynger nach ihrem „Seiten
ſprung“ gegen Paſſendorf auf ſtarken Widerſtand
Beungas. Trotzdem will die Mannſchaft alles daran
ſetzen, um nicht wieder leichtfertigerweiſe Punkte ab
zugeben.

Jm Bezirk hält das weitere Schickſal unſerer
beiden Merſeburger n S die hieſige Sport
gemeinde in Akem. Großbeſuch wird deshalb auch
morgen der Preußenplatz aufzuweiſen haben. Dennnachdem ſich die ergehen in ſo grandioſer
Weiſe vom letzten Platz weg in höhere Regionen
re e haben, erwartet und wünſcht man
hier als Krönung und Belohnung die abſolute Siche
rung der tapferen Mannſchaft vor jeder weiteren
Fährnis. Das kann ihr morgen ſchon gelingen, wenn
ſie die Sache ſehr ernſt nimmt. Einen ſchweren
Gang geht unſer VfL. Es iſt kein Geringerer als der
gegenwärtige Tabellenzweite Boruſſig Halle, mit dem
die vom Pech geradezu verfolgten VfL.er die Klingen
kreuzen ſollen. Und zwar in Halle. Aber gemach!
Es ſind nicht die ſchlechteſten Erfahrungen geweſen,
die Merſeburg auf dem Platze bei „Sansſouci“ ge
macht hat. Es treten an:

e Weißenfels,oruſſig-VfL. Merſeburg,
TuR. Weiſßzenfels--96 Halle,
Naumburg 05-Nordhauſen,
Halle 98—RNeumark.

Lekkin gaſtierk in Leung. Die Lettiner Mannſchaft
ſteht zwar in der Tabelle unter Leung, hat aber das
n Beſtreben, ſich emporzuarbeiten. Auch die

eunger haben dasſelbe „Bedürfnis“. Der Sieg über
Reideburg hat der StadionElf wieder Mut eingeflößt,
ſie wird alles daran ſetzen, hieran anzuknüpfen. Leunga
i in derſelben Aufſtellung wie gegen Reideburg
pielen.

2. Kreishlaſe:
Zwei Vorentſcheidungen

Wird Meuſchau auch Eliſe Mücheln ſchaffen?
Wie endet Zöſchen Dürrenberg

Der moöorgige Spielſonntag bringt zur Klärung in
der Meiſterſchaftsfrage in der 2. Kreisklaſſe die
Spitzenkandidaten gegeneinander. Sollten auch dies
mal überraſchungen kommen?Befonders ſoerwegend iſt der Kampf für

Meuſchau, dem derzeikigen Tabellenſührer, in
Mücheln gegen Eliſe, welcher es erſt am Vorſonn
kag gelang, Wegwitz auf eigenem Platze zu ſchlagen.

Merſeburg, 17. Februar.
Selten war das Handballprogramm der letzlen

Sonnkage ſo reizvoll, wie morgen. Schade, daß die
meiſten Kämpfe um die gleiche Zeit beginnen, die
Freunde des Handballſporis wären ſonſt gern von
einem Platz auf den anderen gewanderk, um möglichſt

alle Spiele zu ſehen. Eines iſt auch wichtiger als
das andere und alle verſprechen auch hochintereſſant
zu werden.

Jn Merſeburg geht es um die Spitzel PSV.
hat 1885 als Gegner, alſo eine Mannſchaft, die in
den letzten Spielen große Erfolge hatte. Aber hier
wie auch in den anderen Treffen kommt es darauf an,
in welchen Beſetzungen gekämpft wird. Einzig der
PSV. wird ſeine ſtärkſte Mannſchaft ſtellen können,
bei allen anderen Gegnern muß abgewartet werden,
inwieweit die Arbeitsdienſtler beurlaubt werden.
Das Programm der Bezirksklaſſe des Sonnkags:

TusSpV. 1885--PSV. Merſeburg.
TuspV. Leung--ATV. Merſeburg.
MTV. Zeitz TuR. Weißenfels.
VfR. Zeitz Nepkun Weißenfels.
Frieſen Weißenfels--TusSpK. Zeitz.

Einen intereſſanten Kampf um die Punkte wird es
morgen zwiſchen 1885 und dem PSV. geben. Das Spiel
gewinnt dadurch noch an Bedeutung, daß ſich beide
Mannſchaften in ſtärkſter Beſeßung gegenüber
treten. Schon im Vorſpiel konnten die 85er mit nicht
ſehr ſtarker Mannſchaft dem PSV. durch Unentſchieden
einen Punkt abnehmen. Auch diesmal iſt die Frage
nach dem Sieger völlig offen, denn dazu ſind ſich beide
Gegner als äußerſt zähe Kampfmannſchaften bekannt.

Für den PSV. ſteht morgen ſehr viel auf dem
Spiel, denn wenn er weiter erſte Anwartſchaft auf
die Meiſterſchaft haben will, heißt für ihn nur die
Parole: St e g. Dazu bedarf es aber äußerſter An
ſpannung aller Kräſte, denn mit voller Mannſchaft
ſind die 85er ein nicht zu unterſchätzender Gegner.

Schwer wird es der PSV.Sturm haben, um die ſtarke
85er Hintermannſchaft mit Schlecht, Kunert und
Tünſchel (der übrigens vom Arbeitsdienſt für immer
zurückgekommen iſt und c in die „Form ſeines Lebens“
hineingeſpielt hat) zu überwinden. Vor keine allzu
ſchwere Aufgabe dürfte der Schiedsrichter Zacharias
(ATV.) geſtellt werden, denn die Spielweiſe beider
Gegner war ſtets ritterlich und fair.

TuSpV. Leung gegen ATV.!
Das verſpricht Großkampf in Leung,

Meiſt lieferten ſich gerade dieſe beiden Mannſchaften
hochintereſſante Kämpfe. Das letzte Spiel in Merſe
burg endete 4:4 unentſchieden.

Es wird morgen alles davon abhängen, inwieweit
diesmal die Rivpalen ihre Arbeiksdienſtler zur
Stelle haben werden.Dann ſehen beide Angriffsreihen gang anders aus und

Chriſtel Cranz (Freiburg)
ſiegke bei den Weitkämpfen des Jnkernalionalen Si
Verbandes in St. Moritz im Slalom-Lauf und da
mit in der Fis-Kombingkion. Ein ſchöner Erfolg der
jungen Deutſchen, der noch an Bedeutung gewinnk, als
auch die Zweike eine Deutſche, Liſg Reſch (Parken
kirchen) iſt und erſt auf den weileren Plätzen die
Schweiz und England verkreken ſind.

kampfſtarken Dürrenberger.
Hier iſt der Spielausgang ebenfalls offen. Freienfelde

haben.
Einen ſchweren, aber nicht ausſichtsloſen Kampf

hat Braunsdorf gegen die ſieggewohnten Giebichen
ſteiner auf deren Platz auszufechten. Die einzelnen
Paar n:Gliſs Mücheln Meuſchan, Giebhichen VBraunsdowf,
Zöſchen Sp. Dürrenberg en bahn,Freienfelde-Spergau, dorf Querfurt,See en e tädt, hv na-Wegwitz, Günthersdorf Wehlttz,ren Caneng-Löpitz.

e

GV. Meuſchau oder „Eliſe“ Mücheln
Vorentſcheidung zur Meiſterſchaft.

Der verſpr außerordentlich ſpannend werden
denn beide Mannſchaf kämpfen um die Tabellenführung.
Die „Eliſe“ Mannſchaft brachte es fertig, vor 8 Tagen die Weg
witzer mit 2:0 zu ſchlagen, und diesmal ſpielt ſie auf
eigenem Gelände. Es bedeutet alſo für die Meuſchauer ein
ſchwerer Gang nach Mücheln. Wir rechnen mit einem Kampf
giff Biegen und Brechen, in dem man (aber rein gefühlsmäßtg) dem Platzbeſttzer einen Sieg zutraut. Vorher:
III.

Zöſchen I Dürrenberg I.
Dieſer Großkampf wird in Zöſchen beſtimmt nicht

ſeine Anziehungskraft verfehlen und die heimiſche Mannſchaft
vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ſtellen. Die Gäſte haben nach
ihren Erfolgen gegen Wegwitz und Mücheln auch in Zöſchen
berechtigte Ausſichken auf Erfolg. Wir erwarten aber einen
knappen Spielausgang.

FreienfeldeSpergau.
Nach den letzten Mißerfolgen hat Freienfelde ſeine Mann

ſchaft Umgeſtellt, um endlich anderen Kampfesgeiſt hineinzu
bringen Und die Anhängerſchaft evtl. mit einem Siege
gegen Spergau zu überraſchen. Vorher II--II.

Preußen: III V. III; I. Jugend--VfL. I. Jugd.;
I. Knaben Zöſchen J. Knaben.

Spielv. Neumark: Jugend Kayng in Neumark), Knaben
am Sonnabend in Kayna.

Sportverein 1922 Großkayna: T Beung II (in B.), Jugd.
in Kayna gegen Neumark Knaben am Sonnabend in Neumark.

Zöſchen:

berg IIIMerſeburg).

Dürrenberg II (in Zöſchen), III Dürren-
(in Dürrenberg), Knaben Preußen Knaben (in

Derbvufog m Honcdb el
Vier Orfsiveaſenkämptfe n Merseburg-Leunes

Wird PSV. weiter an der Spitze bleiben Gegner iſt 1885. Wie ſpielen Leung
und ATV.? Wichtige Kämpfe in der Kreisklaſſe.

Jn den gegenwärtigen Spielen erwartet man MTV.
Zeitz und Neptun als Sieger. Jm Weißenfelſer
Treffen wagt man keine Vorherſage. Sollte es Frieſen
doch ſchaffen? Jm Vorſpiel ſiegte Zeitz glatt.

r

Jn der Kreisklaſſe erſieht man ſofort am
Spielprogramm das „viel los“ iſt:

TVg. MTV. Merſeburg.
VfL. Merſeburg Preußen Merſeburg.
Neumark--Frankleben.
SpV. 1922 Großkayna-Dürrenberg.

Dieſen Kämpfen ſteht die 2. Kreisklaſſe kaum
nach: Kötzſchen-Beung Reipiſch, MTV. Lauchſtädt
gegen Mücheln, Spergau--Großkayna, Geiſelkal-VfB.
Lauchſtädk.

Daß man beſonders den beiden Merſeburger
Treffen „Turner gegen Turner“ und „Sportler gegen
Sportler“ mit großem Intereſſe entgegenſieht, iſt ver
ſtändlich. Bei den Turnern geht es um die Spitze
und bei den Sportlern kann es, wenn VfL. ver
liert, für die Merſeburger auch im Handball Abſtieg
ſorgen geben.

Löhning- Elf gegen Becker-Mannscheft
HandballGroßkampf zwiſchen PSV. und TuSpV. 1885 Merſeburg.

den beiden Hintermannſchaften ſteht viel ſchwerere
Arbeit bevor als im anderen Falle. Es läßt ſich im
voraus alſo nicht viel ſagen. Leung hat Platzvorteil,
was naturgemäß ins Gewicht fällt. Söhner
(Weißenfels) wird den Rivalenkampf leiten

Kleines Turnerderby
Wer wird Sieger: „Turneriſche“ oder MTV.?

Brechen die MTV.er diesmal die Tradition und
ſchlagen ſie die „Turneriſche“? Dieſe Frage wird ſich
wohl jeder, der die Mannſchaften kennt, ſtellen. Gelingt
es dem MTV. wirklich in dieſem Punktſpiel auf dem
Platz der TVg. die „Turneriſche“ zu ſchlagen? Ob der
(begreifliche) Wunſch der MTV.er in Erfüllung gehen
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Erſtens einmal ſind beide
Mannſchaften wohl ziemlich gleichwertig, zweitens hat
die „Turneriſche“ den Vorteil des eigenen Platzes.
Drittens aber die Tradition. Man weiß
nicht: ſoll man ſagen, die MTV.er haben gegen dieſen
Gegner immer viel Pech, oder hat die „Turneriſche“
immer viel Glück Jedenfalls werden ſich die MTV.er
tüchtig anſtrengen müſſen, wenn ſie gewinnen wollen.
Es iſt alſo mit einem ſehr intereſſanten
Kampfe zu rechnen.

Um zwei wichtige Punkte
geht es zwiſchen VfL. und Preußen Merſeburg.

Ein Spiel der zweiten Serie, da das Vorſpiel den
Bodenverhältniſſen zum Opfer fiel. Jn der Tabelle
ſtehen beide Mannſchaften an letzter Stelle, wobei der
VfL. ſogar am ſchlechteſten wegkommt.

Für beide wird die Abſtiegsfrage brennend.
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Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Kampfes
melden beide Vereine ihre ſtärkſten Vertretungen

Wer ſtellt die ſtärkere? Das vor einigen Wochen aus
getragene Privatſpiel endete 7: 6 für Preußen. Auch
morgen dürfte ein ähnliches Ergebnis erzielt werden.
Bei der Gleichwertigkeit der Gegner rechnet man auch
mit einem Unentſchieden. Spielleiter iſt Benn (99).

Kayng erwarket die Turnerſchaft Dürrenberg und
bereitet ſich vor auf einen ſchweren Kampf. Die Gäſte
verfügen nicht nur über gutes Können, ſondern ſie
zeichnen ſich vor allem durch ſtarken Kampfgeiſt aus.
Die Kaynaer tuen gut, ſie von Beginn an ſehr ernſt zu
nehmen, obwohl man in ſtarker Aufſtellung antritt und
ſich von Dürrenberg nicht um die Meiſterſchaftsaus
ſichten bringen laſſen will. Nach Kampf dürfte alſo
Kayna glatt gewinnen. Vorher: III.

Jahn Neumark--Frieſen Frankleben.
Das Vorſpiel konnte Frankleben zweiſtellig gewinnen.

et dann es aber anders werden, denn Neumark hat Platz

KötzſchenBeung BC. Reipiſch.
Jm Vorſpiel konnte Beung den Sieger ſtellen. Ob es dies

mal e iſt fraglich, da Erſatz eingeſtellt werden muß.
Reipiſch will außerdem verſuchen, die Vorſpielniederlage zu
i Ein ſpannender Kämpf iſt zu erwarten. III
En Reipiſch).

Jugend Komm zum Ringkeamof!
Ringen früher und jetzt. Bezirksmeiſterſchaft wieder offen.

Der Ringkampfſport hat in letzter Zeit wieder eine
begrüßens wert Rengaiſſance erlebt. Noch vor
s Jahren kannte man z. B. in unſerm alten erſe
burg Ringkämpfe nur noch dem Namen nach. Erſt
dann kam der MTV. Meſeberg, dieſer Pionier
des Ringkampfs, brachte das Ringen in unſerer Stadt
erneut zur Blüte. Und mit MTV. erwachten auch
Leung und danach die 1885er Ringkämpfer. Sie haben
alle fletßig geworben, und heute beſitzt das Mann
i Tr unſeres Bezirks ein Stammpublikum, um

es mitunter vom Fußball beneidet wird.

Ss iſt heute ein anderes Ringen, als er imProfiſport, das damals den ten e aufs
äußerte diskreditierte. Da wurden ſeinerzeit von großen
e Truppen gebildet, die Turniere veranſtalteten,
bei aber immer der un gewinnen mußte
Bis das Publikum den Schwindel merkte und es ſo
weit kam, mir dem Wort Ringkämpfer der Begriff

en o eie grundanders iſt es heute. Gewiß wird jetzt
auch im n Ringerverband „ſchwindel“frei gearbeitet, aber e

heute dar vor allem die Amateure das Wort.
das ſind keine Kämpfer mit dickem Bauch und

einem Genick von 55 Zentimeter Umfang, ſondern
3 durchweg gut durchtrainierte junge Athleten,
geſchmeidig, elegant und techniſch ausgezeichnet, die
in Gewichtsklaſſen gegen Gleichwertige kämpfen,
nicht, wie es bei den Profis war, daß Unterſchiede
bis zu 100 Pfund zu verzeichnen waren.

u e d h e der an e n ſtagen ſich, wie geſagt, die Ringer v.vor allem mit ihren ſag e
n Mannſchaftsringen

wieder ihr Publikum erobert. Seine Zukunft iſt heute
Auch in unſerem Merſeburg e be

en Weißenfels und nicht zuletzt im kleinen

n en ver Männerſportesn entwickelt haben, die ſich überſehen laſſen kann. ſ e
e

Jn unſerem Bezirk des Gaues Mitte war bis zum
letzten S der bekannte Ringerklub „Kroton“
Ram ſt n ungeſchlagen führend. Erſt dann ereilte ihn
das e und es war für uns beſonders erfreulich
daß es der Kraftſportverein Leunaga-Göhlitzſch
war, der ihm die erſten Minuspunkte, alſo die erſte
Niederlage, beibrachte. Gleich wurde damit die Meiſter
S offen. Denn Weißenfels 1861, der Alt
meiſter, liegt nur 2 Punkte im Rückſtand, und am
Sonntag wollen es die 1861er gegen Ramſin in Weißen

MTV. Lauchſtädt Sporkring Mächeln.

Mücheln iſt die einzige Mannſchaft, die es in den bis
a Punktſpielen Hir ne den Lauchſtädtern beide
Punkte abzunehmen. Die Lauchſtädter haben alſo viel gut
zumachen. Jhren letzthin gezeigten Leiſtungen nach zu ur
teilen, ſollte ihnen die Revanche gelingen.

Tſchfk. Oberes Geiſelkal-VfB. Lauchſtädt.
Das Rückſpiel in Möckerling ſollten die ſich in der letzten

Zeit ſtark in den Vordergrund getretenen tädter für
ſich entſcheidden. Die Geiſeltaler haben mit ihrer erſatz
geſchwächten Mannſchaft in den letzten Spielen vecht unglücklich
gekämpft und werden morgen von Glück ſagen können, wenn
ſie ehrenvoll abſchneiden.

PVfL. Weißenfels in Magdeburg
beim MTV. Reuſtadt.

PVfL. Weißenfels ſpielt morgen in Magdeburg
gegen den MTBV. Reuſtadt. Jn der 1. Runde landete
Zwar Weißenfels einen hohen Sieg, doch ſind die
Magdeburger beſſer geworden und Weißenfels hat
etwas nachgelaſſen. Hinzu kommt noch, daß Magde
burg für die Weißenfelſer von jeher immer „heißes

flaſter“ war, konnten ſie doch bisher noch keinen
ieg in Magdeburg erzielen. In ſtärkſter Aufſtellung

ſoll es die lin e e Gau-Ligaſpiele:
ag g Neue e enHalle 96 PSV. Deſſau.

ATG. Gera- PESV. Halle.
Beztersklaſſe in e: Reichsbahn HREC.Giebichenſtein B. Weg Wer e B. aWeitſe,en Wo eiſe

haben alſo für die nächſte Zeit erhöhtes Intereſſe, auder Kampf des Sonntags in wen ne
mit 1885 beſtreitet.

r

Die Frage wird oft aufgeworfen, wer unſer beſterRinger iſt. Es iſt unmöglich dieſe Frage wen
zu beantworten. Hier entſcheiden Gewichtsklaſſen u. g.
mehr. Daß aber Rudi Gan t e Merſeburg) von
e der Beſten einer war, ſtellte er bei den Aus
cheidungskämpfen kürzlich in Leung erneut unter
Beweis nachdem er im Vorjahr ſchon bei den Deut
ſchen de unter den Erſten zu n war.
Er ſiegte im Federgewicht. Ganß iſt techniſch hervor
vagend und beherrſcht die meiſten Griffe. Wenn er
aber ſchon einmal in eine verzwickte Lage kommt, dann
vettet ihn oft ſeine wundervolle Brücke, die nur ſchwer
einzudrücken iſt. Man denkt hier unwillkürlich an den
Letken Paßmann, einem Berufsringer, mit einer
Kragenweite von 58. (Kragen mußten extra für ihn an
gefertigt werden). Er e eine Brücke, wie man ſie
nie wieder zu ſehen bekommen hat. Bekanntlich ent
ſteht eine Brücke durch eine Rumpfbeuge nach hinten,
der Körper ruht auf Kopf und Füßen.)

Auf Paßmanns Brücke konnten ſich drei Ringer
ſetzen, ein vierter, der die Kleinigkeit von 190 Pfd.
wog, ſtellte ſich auf Paßmanns Kinnſpitze und
Paßmann hielt dieſe ungeheure Belaſtung ſekunden
lang durch. Um die Stärke ſeines Genicks zu be
weiſen, ließ er, unter offizieller Aufſicht, von einem
anderen Ringer eine ſchwere gußeiſerne Stange auf
ſeinem Genick krummſchlagen. Später verſuchten
einige ſtarke Männer aus dem Publikum, ſie mit
den Händen wieder gerade zu biegen: der Verſuch
mißlang!

Nun, ſolche artiſtiſchen Athleten haben wir kaum
unter den heutigen Amateuren. Aber was uns die
Amateure bieten, ſind ehrliche und ſchöne Ring
kämpfe, an denen die Zu Hauer ihre Freude haben.

Das e am Riüngkampfſport wird immer
größer und unſere Ringer werden dadurch angeregt,
ihr Können immer mehr zu vervollkommnen und im
n ihr Beſtes zu geben. Kampf will das Publi
kum ſehen: Angriff und Verteidigung! Lautlos wird
et e iſt bei den Ringern vorbildlich undniemals darf der Händedruck des Unterlegenen für den
Beſieger am Kampfſchluß fehlen.

e

Heute kommt es aber im Amateur- Ringen nicht
allein auf Stärke und Gewicht an, auch Jugend und
e che ſind Faktoren, die eine Rolle ſpielen. Daher
ei an unſere deutſche Jugend agppelliert, ſich

dieſem ſchönen Mannesſport zu widmen, der den Kör
per bildet und den Jugendlichen zum Manne macht.fels den Leungern nachmachen. Dann würde Punktgleichheit eintreten Alle Begirkoman haften

Um MTV.'s Vorherrschaft
geht es im Mannſchaftsringkampf MTV. TusSpV. 1885.

Um MTV.s Vorherrſchaft im Ringen geht es mor
gen in dieſem Merſeburger Ringerderby. Nüchtern
beſehen, ſcheint allerdings die Lage noch immer ſo zu
ſein, daß MTV. ſeinen morgigen Gegner noch ein gut
Stück voraus iſt, wenn er ſeine beſte Vertretung ſtellt
Da aber Gerüchte umgehen, daß mehrere MTV.er
Schwierigkeiten haben, ihr Gewicht zu „halten“, iſt
eine Kberrafchung diesmal nicht ausge
ſchloſſ en, zumal 1885 morgen folgende Vertretung
auf die Matte ſchickt: W. Ganß, Gebhardt, Funk,
R. Ganß, Golembiewſki, Dähne, Wagemann. Sie
wird MTV. wie folgt antreffen: Ball, Weſel, Kramer,
Kugler, Pötzſch, Mektin, Meſeberg.

Jede Paarung bedeutet bei der Rivalität der
Kämpfer und der Mannſchaft Kampf bis aufs
Letzte! Die 1885er wollen endlich einmal den
MTV. „enthronen“!

Und Kugler, dieſer ruhige ſympathiſche Ringer, hat
ſich vorgenommen, den 1885er Matador Rudi Ganß
3 bezwingen ihm mindeſtens aber eine Partie auf
Biegen oder Brechen zu liefern. Kugler iſt gar wohl
imſtande dazu

Der Kampf verſpricht viel Jntereſſantes.

Gewichtheber an die Front!
Gewichkheberkampf der Ligamannſchaften um die Gau
meiſterſchaff. Anſchließend: Mannſchafksringkampf

Leung II--MTV. Merſeburg II.
Morgen werden in Leuna wieder einmal die

Gewichtheber, die ſtarken Leute, in den Vordergrund

Sonntag, 15 Uhr, im Gasthaus Böhme zu Gönlitzs en
Leistungsabnahme der Gewichtheber vom RSV
Leuna um die Gaumeisterschaft der Liga. Ferner

Ringkämpfe: heuna II MTV. Merseburg II.

treten. Bekanntlich ſtarten die Heber von Leung in der
Liga und belegten im Vorjahre hinter dem VfL. Er
furt den zweiten Platz. Folgende Gegner ſind zu be
wöältigen: Magdebürg, Benshauſen, Erahwinkel, VfL.
Erfurt und MTV. Erfurt. Für alle dieſe Mannſchaften
werden morgen in ihren Orten Leiſtungsabnahmen er
folgen, ſo daß morgen ſchon der Meiſter ermittelt wird.
Leuna ſtartet in folgender Beſetzung: Bankamgewicht-
Georg Rickert; Federgewicht: Schaller; Leichtgewicht:

Unſere Ringerabteilungen brauchen Nachwuchs.
Jugend an die Front! geo.

Schäfer; Mittelgewicht. Reffert; Halbſchwergewicht:
Hoffmann; Schwergewicht: Haas. Rickert, Schäfer und
Hoffmann ſind beſondere Stützen Leunas. Rickert
iſt ſogar Zweiter der vorjährigen Deutſchen Jugend
meiſterſchaft bis 112 Pfund. Hoffmann war lange
Rekordmann im EinarmigStoßen von 200 Pfund, der
erſt von Deutſch mit 205 Pfund gebrochen wurde.

Wir dürfen alſo große Leiſtungen von Leunas
Hebern auch diesmal erwarten, die beſtimmt nicht die
ſchlechteſten in Mitteldeutſchland ſind.

Anſchließend findet ein
Mannſchaftsringkainpf zwiſchen Leung II und MTV.
ſtatt Leuna ſtellt: Rickert, Gröbe, Kaiſer, Frohne,
Roſenbaum, Simmerneid, Langohr, und Merſe
burg: Herz, Schmidt, Kürbis, Nagel, Mertner,
Kramer, Buchta. Jin Vorkampf ſiegten die Leunger.

Führerin des deutſchen Frauenſports.

FSrau Henni Warninghoff, Hannover,
iſt mit der Leitung des neugegründeten Frauengus
ſchuſſes für Leibeslibungen für Frauen und Mädchen

ab „Linde“.

SchwarzWeißATC. Halle iſt, zum erſtenmal ſeit
der Verſchmelzung, Gaſt beim MHE., und zwar mit
ſeinen Ta Herren und J. Damen. Alle Gegner
dieſer Elf mußten ihre hohe Spielſtärke anerkennen;
ihre Ausdrucksweiſe lag nicht nur im Toreerzielen,
ſondern auch in der weit verbeſſerten Spielkultur.
Der MHE. hat alſo morgen eine beſonders ſchwere
Klippe zu bewältigen. Leider vermindern ſich die
Siegesausſichten. Merſeburgs deshalb, weil die kom
lette Mannſchaft ausgerechnet diesmal nicht zur Vergung ſteht. Am entſprechenden Erfolg dürfte es noch

an der nötigen Routine fehlen. Trotzdem werden die
Kämpen um Riekemayer und Ruppe Merſe
burgs Farben würdig vertreten.

hnlich liegen die Verhältniſſe bei den MHC.
Damen. Mehrere Erſatzleute müſſen eingeſtellt wer
den. Die Hallenſer ſtellen eine techniſch gute Einheit.
Die Stärke unſerer gegenwärtig wieder recht guten
Damenelf liegt auf kämpferiſchem Gebiet.

r

TusR. Weißenfels Gaſt bei 99.
Die TuR. Elf eine gerngeſehene Hockeymannſchaft.
Beide Mannſchaften kennen ſich aus

Spielen auch in ihrer Spielweiſe. 99 ſollte daher
wiſſen, daß den einen ausgeſprochenen Kampfgeiſt
pflegenden Weißenfelſern nur mit gleichen Waffen bei
zukommen iſt. Beſonders 99's Sturm, der es in dieſer
Seziehung leicht fehlen läßt, muß ſich auf dieſe Tat

ſache einſtellen, wenn er erfolgreich ſein will. 99 hat
morgen übrigens Gebrüder Kilian zur Stelle und
müßte ſchon deshalb den Weißenfelſern eine eben
bürtige Partie liefern können.

Vorher ſpielen die II. Mannſchaften beider Vereine. Weißen
fels iſt hier als Favorit anzuſehen.

Gegen den PSV. in Halle
ſpielt morgen TuspV. Leunga.

Damit treten die erſt ſeit kurzem ſpielenden halli-
ſchen Poliziſten zum erſtenmal gegen eine erſte

Die „N. L. Z.“ teilt mit:
„Die verantwortlichen Leiter des Vereins Rad

rennbahn Halle hielten in der RennbahnGaſt
wirtſchaft eine Sitzung ab, in der die Entſcheidung
darüber zu treffen war, ob die halliſche Radrennbahn,
eine der jüngſten und beſten im Deutſchen Reiche, ver
ſchwinden oder beſtehen bleiben und ob der Verein den
Konkurs anmelden oder eine außergerichtliche Regelung
ſeiner Verpflichtungen erſtreben ſoll.

Die Geſamtverbindlichkeiten des Vereins (in der
Hauptſache die noch nicht gezahlten Baukoſten für
die Anlage und aufgelaufene Zinſen) betragen
147 000 Mark, denen als einziger Gegenwert die
vorbildliche Rennbahnanlage gegenüberſteht.

Obwohl es dem jungen Unternehmen wirtſchaftlich nicht
gut geht, gehörten die Veranſtaltungen auf der halliſchen
Bahn zu den beſten im Reiche. Selbſt im vergangenen
Jahre brachten die Radrennen noch einen Uberſchuß,
was ſonſt bei wenigen deutſchen Bahnen der Fall war.
Dieſes günſtige Ergebnis war für die Vereinsführung
der Anlaß, e mit einem Vergleichsvorſchlag
an die Gläubiger zu wenden, der eine Herabſetzung aller

orderungen auf 50 v. H. und für dieſe vermindertenr ein Moratorium bis zum 31. Oktober 1937
vorſieht.

Weitaus die Mehrzahl der Gläubiger, darunter faſt
alle Großgläubiger, haben ſich mit dem angebotenen
Vergleich ein verſtanden erklärt. Lediglich die Jn
haber des Geländes halten ihre Pachtforderung (rund
5000 Mark) für 1933 in voller Höhe aufrecht.

Deutſche Kampſſpiele 1934
Das genaue Programm feſtgelegt.

In einer längeren Rede entwickelte der Reichsſport
führer in einer Konferenz in Nürn berg ſeine Pläne
und Ziele für die Deutſchen Kampfſpiele 1934 in Nürn
berg. Der Grundgedanke der Kampfſpiele 1934 iſt die
probeweiſe Mobilmachung der deutſchen
Sportjugend für die Olympiſchen Spiele
1936. Nachdem der Reichsſportführer und Ober
bürgermeiſter Liebel den Kampfſpielvertrag unter
zeichnet hatten, ging man an die en e der not
wendigen Ausſchüſſe. Es wurden geſchaffen ein
örtlicher Kampfſpiel-Ausſchuß, dem auch die Unter
ausſchüſſe für Werbung und Preſſe, Quartierfragen und
Feſtlichkeiten unterſtehen, ſowie der ſporttechniſche
Ausſchuß. Sodann wurde das genaue

Programm
aufgeſtellt; es hat im einzelnen folgendes Ausſehen:

Sonnabend, 21. Juli: Bayeriſches Turnfeſt, Radfernfahrt.
Sonntag, 22. Juli: Bayeriſches Turnfeſt.
Monrag, 23. Juli Radfernfahrt, Vorkämpfe im Handball,

Fechten, Kegeln, Schlage und Fauſtball.
Dienstag, 24. Juli: Vorkämpfe im Fechten, Kegeln, Schlag

und Fauſtball, Schwimmen, Ringen, Gewichtheben. Entſcheidung
im Handball. Eröffnungs feier mit Einmarſch der
Teilnehmer.

Mittwoch, 25. Jult: Vorkämpfe im Fechten, Kegeln, Fußball,
Hockey, moderner Fünfkampf, Entſcheidung im Rugby, Schlag

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Merſeburger Tiſchkennis-JG. Mittwoch abend,
20 Uhr, Zuſammenkunft im „Burgſchenk“. Erſcheinen
für Vereinsvertreter iſt Pflicht.

T Schwerakhleken: Sonntag, 20 Uhr, Ortsderby
1885 im Ringen („Gute Quelle“).

38612 Spiele: Sonntag, 11 Uhr: II. Igd. (Stadion),
15 Uhr: I. -TVgg. (TVgg.-Platz).

J. y9 Handballſpiele am Sonntag: J. Mſchft. gegen
MV. I, 15 Uhr, auf unſerm Platz. Jgd.

1882 Fſchft. ſpielt in Frankleben. Abfahrt 14 Uhr

Pünktl. antr. D. Ob m.Jahreshauptverſammlung am Sonnabend, 24. Febr.,
20 Uhr, im Vereinsheim. Tagesordnung: 1. Eingänge,
2. Jahresbericht, 3. Kaſſenbericht und Rechnungslegung,
4. Wahlen, 5. Verſchiedenes. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vereinsführer.
Leung. Heute abend findet unſer Bütten
abend im Vereinsheim ſtatt. Wir bitten
um zahlreiche Beteiligung.
Spiele am Sonnkag im Skadion: Hand

b al 11.00 Uhr: I.--ATV. Merſeburg J. Fußball:
14.30 Uhr: I. Lettin I. 12.45 Uhr: II. Lettin II.

Kreis Saale
im Gau IV (Mitte) vom DFB. und DsB.

Bekanntmachung.

im Reich beauftragt worden.

früheren

MHC. Schwarz-Weiß Halle
Große Hockeyſpiele in Merſeburg.

Mannſchaft an. Die Leunger tun gut, die Hallenſer
nicht zu unterſchätzen. Was die Poliziſten bisher
zeigten, war in vieler Beziehung nur Gutes. Vorſicht
für Leung heißt es um ſo mehr, weil nicht die ſtärkſte
Mannſchaft antreten kann, allerdings mit einer For
mation, deren Beſtändigkeit für die nächſte Zeit ge
ſichert iſt. Der Ausgang erſcheint offen, obwohl man
Leuna die beſſeren Ausſichten zu geben geneigt iſt.

Auch der Sport
wird „Kraft durch Freude“ geben.

Pg. Reukirch
wurde als e e de eroße Organiſation „Kraft dure e Verbindung zwiſchen dem deutſchen Sport

und der im Aufbau begriffenen Feierabend-Organi-
ſation zu ſchaffen.

ſportführers in die
eude“ berufen, um

Was wird aus der Radrennbahn Halie?
Wenn hier nicht noch eine Einigung zuſtande
kommt, kann das Weiterbeſtehen der Bahn da
durch ſtark in Frage geſtellt werden.

Um die Schwierigkeiten zu beſeitigen und dem
Radſport eine ſeiner ſchönſten Bahnen zu erhalten, will
die Führung des Vereins den Deutſchen Radfahrer
verband oder über dieſen den Reichsſportführer um Ver
mittelung bitten.

Der eingeſetzte neue Vereinsführer, Sturmbann
ührer Harting (Halle) berief als Stellvertreter unde Leiter Otto Schumann, den früheren

Vorſitzenden des Vereins, als Geldverwalter Wilhelm
Schaver, als Schriftführer Walter Winterſtein,
als Propagandawart Otto Hoffmann und als Werbe
leiter Kurt Haas. Der Werbeleiterpoſten macht ſich
notwendig, weil

eine Umſtellung des Vereins auf gemeinnützige
Grundlage (nach dem Muſter des Vereins Sport
platz Leipzig) erſtrebt werden ſoll.

Die Vorarbeiten für die bevorſtehende Sportſaiſon
wurden bereits aufgenommen. An

RennTerminen
werden dem Deutſchen Renunfahrer-Verband zur Ge
nehmigung eingereicht: 15. April; 6. Mai; 10. Juni;
1. Juli; 5. und 14. Auguſt (Revanche der Flieger Welt
meiſterſchaft); 2. und 23. September; 14. Oktober. Die
Bahn ſoll in dieſem Jahre nach Möglichkeit mit einer
Beleuchtungsanlage verſehen werden. Beabſichtigt iſt
weiter, in dieſem Jahre erſtmalig auch den Berufs
fliegern Betätigungsmöglichkeit zu bieten.“

und Fauſtball, Ringen, Gewichtheben, Turnen, Schwimmen,
Geländeſportler--Mehrkämpfe.

Donnerstag, 26. Juli Vorkämpfe im Fußball, Schießen,
moderner Fünfkampf, Entſcheidung im Fechten, egeln,
ESchwimmen, Deutſcher Abend.

Freitag, 27. Juli. Vorkämpfe im Schießen, moderner
Fünfkampf, Reiten, Boxen, Jiu-Jitſu, Entſcheidung im Hockey,
Leichtathletik und Fechten.

Sonnabend 28. Juli: Entſcheidung im Schießen, moderner
Fünfkampf, Reiten, Boxen, Jiu-Jitſu, Motorſport, Leicht
athletik, Reichsgepäckmarſch.

Sonntag, 29. Juli: Entſcheidung im Fußball, Leichtathletik,
Reiten. Sſchluß feier mit Siegerehrung.

Sporithteratur

Im Stadium der Entſcheidungen in ſämtlichen 16 deutſchen
Fußballgauen gab es am Sonnkag wieder eine ganze Reihe
von Großkämpfen und auch die ſtets unvermeidlichen Uber
raſchungen. Wir erwähnen: Polizei Chemnitz ſchlägt den Dres
dener SC. 4: 1. Tennis- Boruſſia unterliegt gegen den alten
Rivalen HerthaBSC. 0 2. VfL. Benrath erneut geſchlagen.
Fortung Düſſeldorf endlich wieder e e Schalke 04Meiſter von Weſtfalen und damit erſter Gaumeiſter im neuen
Deutſchland. Gerupfte Favoriten im Süden (Kickers Offen
bach, 1860 München und Stuttgarter Kickers uſw). Hinzu
kamen die begeiſternden Kämpfe um den „Goldenen Ski“ in
Berchtesgaden. Neben der feſſelnden und reich bebilderten
Schilderung all dieſer Großereigniſſe im deutſchen Sport intereſſtert in et neueſten Nummer der wöchentlich erſcheinenden

Deutſchen Sport-JlIluſtrierten“, die zum Preisvon 20 Pf. bei allen Buch und Zeitſchriftenhändlern ſowie
beim Deutſchen Sportverlag Stuttgart W, Auguſtenſtraße 15,
jeden Mittwoch zu haben iſt, diesmal beſonders noch eine lehr
reiche Abhandlung über den neuen Mercedes-Benz „Typ 180“
mit Heckmotor.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

lare ſpäteſtens am Montagabend nach dem Spiel bei dem
Fachwart für Fußball vorliegen müſſen.

Strafe genommen.
2. Die Schiedsrichter werden für die ordnungsgemäße

n en der Spielformulare er gemacht. Beiunvollſtändiger Ablieferung erfolgt ebenfalls Beſtrafung.
3. Bei Herausſtellungen von Spielern müſſen die Angaben

e e da ſonſt eine einwandfreie Beſtrafung nichtmög iſt.
4. Folgende Spielformulare ſind bis heute noch nicht in

unſerem Beſitz. Nr. 935 eben Nr. 48 (Weiſe), Nr. 59(Paſſendorf), Nr. 81 (Schladebach), Nr. 98 (Sportluſt Teutſchen
thal), Nr. 108 (Braunsdorf), Nr. 119 (Wörmlitz), Nr. 128
Bräunsdorf), Nr. 141 (Sportring Mücheln), Nr. 146 enr. 173 (Giebichenſtein), Nr. 176 (Eisdorf), Nr. 183 (Zöſchen),

Nr. 188 e Merſeburg), Nr. 220 (Großlehna), Nr. 225(Meuſchant), Nr. 240 (Wegwitz).
Sollten die Schiedsrichker ſtellenden Vereine nicht bis

ſpäteſtens Montag, den 19. Februar 1934, die Formulare ab
geliefert haben, werden ſie mit RM. in Strafe genommen.
Die fehlenden Formulare ſind entweder an meine Adreſſe oder
an Reſtaurant „St. Nikolaus“, Halle a. d. S., Große Nikolai
ſtraße, zu ſchicken. Rühle, Fachwart für Fußball.

Kreis Saale-Elſter
im Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 13. 2. 34,
Geländeſport. Die Verine werden auf die gengueſte Be

achtung der Bekanntmachung des Herrn Reichsſportführers, be
treffend Geländeſport, hingewieſen folge dieſer Bekannt
machung wird für die Folge nicht mehr allgemein erforderlich
ſein einen Sonntag im Monat von Pflichtſpielen frei zu laſſen

Betr. Vorkommniſſe in Teuchern am 28. 1. 34. Mit je einem
ſtrengen Verweis werden wegen unſportlichen Benehmens be
ſtraft: Schieke und Börnichen (Sportv. Teuchern). Jm Wieder
holungsfalle erfolgt Disqualifikation. Der Sportvereinigung
Teuchern wird aufgegeben, dafür zu ſorgen, daß ſolche Vor
kommniſſe unterbleiben, andernfalls eine mindeſtens 6wöchent
liche Platzſperre verhängt wird! Das Spiel Teuchern I
gegen Naundorf I bleibt wie ausgetragen beſtehen.

Anſchrifkenverzeichnis. BSC. 1932 Bad Bibra: 23 und b
Karl Walther, Auenſtraße 17a. Verein für Raſenſport Zeitz
2a Herbert Redlich, Kaiſer Wilhelm Straße 3.

I. In letzter Zeit ſind die Spielformulare verſpätet ein
getroffen, obgleich den Vereinen bekannt iſt, daß die Formu Ermiſch, Beck,Kreisführer. ESportwart für Fußball.

Jn werdendie Schiedsrichter ſtellenden Vereine bei i theehmnng in
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Günstige Entwicklung bei l. G. Farben.
Bei der I. G. Farbenindustrie AG. hat

sich die günstige Entwicklung des Geschäfts auch
im letzten Vierteljahr 1983 forfgesetzt. So hat u. a.
im Farbengeschäft der Umsatz etwas über
dem jenigen des Vorquartals gelegen. Der CGhemi-
Kalienabsatz weist eine weitere Umsatzsteige-
rung auf. Der Düngestickstoffabsatz imInlande hat, wie bereits im dritten Quartal, gegen-
über der gleichen Zeit des Vorjahres eine geringe
Zunahme erfahren. Bezüglich des Auslandabsatzes
sei hier zu hoffen, daß dessen Rückgang im laufen-
den Düngejahr durch eine Belebung am Inlandmarkt
ausgeglichen werde. Die Benzinproduktion
Konnte wieder gesteigert werden als Folge der in
immer größerem Ausmaße angewandten direkten
r von Braunkohle. In Pharmageutika und
Pflanzenschutzmitteln zeigt das deutsche Geschäft
auch in der Berichtszeit eine Belebung.

Zinssenkung bei der Industriebank.
Die Bank für deutsche Industrieobligationen (In-

dustriebank), Berlin, die bereits Mitte vorigen Jahres
einmal eineZinsherabsetzung vorgenommen hatte, hat
den Zinssatz für ihre Gewerbekredite erneut um
0,5 v. K. auf 5 v. H. gesenkt. Die 2Zinssenkung
tritt sofort in Kraft und erstreckt sich auch auf die
von der Bank bereits bewilligten Gewerbekredite
im Gesamtbetrage von rd. 90 Mill. RM. Bekanntlich
stellt die Industriebank im Interesse der Förderung
der mittelständischen Wirtschaft Kleinen und
mittleren Betrieben der Industrie, des Handels und
Handwerks langfristige, hypothekarisch gesicherte
Darlehen auf 5 Jahre zur Verfügung. Die Industrie-
bankkredite dienen durch Ablösung überhöhter Kurz
fristiger Verbindlichkeiten und durch Verstärkung
der Betriebsmittel zur Konsolidierung der gewerb-
ohen Betriebe.

Kasseler Börsenkonferenz,
Wer die Neuorganisation der Börsen nahmen die

Besprecohungen der gesamten Vertreter der Provinz-
börsen und der Sachverständigen der Reichsregie-
rung am Donnerstag, 17 Uhr, in Kassel offiziell ihren
Anfang. Nach vierstündiger Aussprache einigte
sich die Tagung auf folgende EBntschliebung:

„Die am 15. Februar in Kassel versammeltenVertreter der deutschen Börsen begrüßen die Ab-
sichten der Reichsregierung, die darauf hinaus-
gehen, die Provinzbörsen wesentlich zu stärken und
zu einem Kräftigen Instrument des Wiederaufbaues
der deutschen Wirtschaft zu machen. Sie erkennen
an, daß das Ziel der Regierung nur dann erreicht
werden Kann, wenn gleichzeitig eine Verringerung
der Zahl der Börsen erfolgt. Sie iberlassen die
Entscheidung darüber vertrauensvoll der Regierung.

Deutsch-schweizerisches Transferabkommen.
Am A6. Februar wurde in Bern zwischen dem
deutschen Geschäftsträger, Gesandtschaftsrat Dank
Wort, und dem schweizerischen Minister Stucki ein
neues deutsch-schweizerisches Transferabkommen
unterzeicehnest, das bestimmt ist, die deutsech-
schweizerischen Transferfragen für das erste Se-
mester 1934 zu regeln. Das Abkommen beruht auf
einer ähnlichen Grundlage wie das letzte, d. h. es
werden die Zinsguthaben schweizerischer Gläubiger

zu 100 v. H. transferiert, in dem gewisse
Warenmengen, die die Schweiz aus Deutschland im-
portiert, in den Dienst dieser Regelung gestellt
Werden.

Unterzeichnung des englisch-russischen Handels-
Vertrages.

Der englisoh-russische Handelsvertrag ist Prei-
tag in London unterzeichnet worden. Der
letzte englisch-russische Handelsvertrag war von
England im Oktober 1932 gekündigt worden.

Der Vertrag besteht aus neun Artikeln und einem
Anhang, der die Jahreszahlen des gegenseitigen
Warenaustausehes festsetzt. Dieser Warenaustausch
soll bis zum Jahre 1938 auf annähernd der
gleichen Höhe gehalten werden. Der russischen
Handelsdelegation in London werden diplomatische
Vorrechte gewährt. Eine Regelung der Schulden-
frage enthält der Vertrag nicht, da er zeitlich be-
grenzt ist. Die Vertragsbestimmungen werden am
Montag in einem Weißbuch veröffentlicht werden.

Kommerzienrat Lotz Präsident des Salzbundes.
Dem Antrag des Deutschen Salzbundes ent-

sprechend, hat jetzt Dr. Ing. e. b. Hermann
Lote2, der bekanntlich als Generaldirektor dem
Vorstand der Preuhischen Bergwerks- und Hütten-
AG. in Berlin angehört, die Wahl zum Präsiden-

angeten des Deutschen Salz bundes
nommen.

Reichsbankciskont 4 Prozent.

Wirtschaftſſcher Woechenberiſcht
mitgetfeiſt von der Stacdtsparkasse zu Merseburg

Der Reichsbankaus weis vom 7. Februar
1934 zeigt nur eine mäßige Entlastung. Die gesamte
Kapitalanlage der Bank hat sich um 59,8 Mill. RM.
auf 3533,2 Mill. RM. verringert. An Reichsbanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen sind 140 Mil-
lionen Reichsmark in die Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen. Die Deckung der Noten betrug
10,9 Prozent gegen 11,4 Prozent Ultimo Januar d. J.

Naoh den Berichten der deutschen Industrie- und
Handelskammern, der Handwerkskammern und Wirt-
sohaftsverbände zeigt die allgemeine Wirt-
sehaftslage unter Berücksichtigung der Tat-
sache, daß der Januar als saisonstiller Monat an-
zusehen ist, ein relativ gutes Bild. Insbesondere
machen sich in den verschiedenen Branchen die
Vornotierungen auf das Prühjahrs-
ges cohaäft als belebendes Moment bemerkbar im
Auslandsabsatz wird dagegen von allen Industrie-
zweigen ein Stillstand gemeldet. Der Kohlen-
ab a des rheinisch-westfälischen Koblensyndi-
Kats betrug im Januar d. J. 204 000 t arbeitstäglich
gegen 191 000 t im Dezember 1933. Das PFrühb-
jahrsgeschäft in Kalisalzen hat günstig ein-
gesetzt. Sowohl im Magdeburg-Anhalter Revier als
im Bezirk Nordhausen wurde verschiedentlich die
Einlegung einer zweiten und dritten Schicht not-
wendig. In der Landmaschinen industrie
ist der Beschäftigungsgrad mit durchschnittlich
45 Prozent um mehr als die Hälfte höher als im
Vorjahr. Die Lage der Leipziger Pelzver-
edelungs industrie ist unbefriedigend, da

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Februar

Tendenz: Befestigt.
Aus Publikumskreisen lagen weitere Kaufaufträge

vor, die allerdings nicht den Umfang vom Preitag
ererichte. Montanwerte gewannen bis 1 Prozent.
Braunkohlenwerte lagen teilweiss bis 2 Prozent
höher. Der günstige Vierteljahrsbericht der I. G.
Farben ließ diese Aktien um 1 Prozent ansteigen.
Rubiger lagen Maschinenwerte. Am Rentenmarkt
Konnten Neu- und Altbesitz sich gut behaupten.
Tagesgeld erforderte 454 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr, n Reichsmark.) Ohne Gewaähbr.

16. 2.15. 2. 16. 2. 15.2.
Buenos Peso 0.65 0.648 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan I Jen 0.761 0.755 Kopenb 100 K. 57.39 56.79
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 11.67 11.59Lond. 1 Pfd. St. 12.795 12.705 Oslo 100 K. 54.34 63.69
Neuyork 1 Doll 2,517 2.522 Paris 100 Frk. 16.47 16.47
Rio 1 Milr 9.213 0.213 Schweiz 100 Frk 80.85 30.85
Amsterd. 100 G. 168.33 168.43 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.407 2.407 Span. 100 Pes. 33.92 33.97
Brüss. 100 Belg. 58.37 58.29 Stockh. 100 Kr 66.03 65.58
Danz. 100 Guld 31.52 81.42 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 5.654 5.614 Wien 100 Scbill 47.20 47.20
Italien 100 Lirel 21.99 22.00

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg 16. 2. (Für 100 kg) 16. 2.

Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 32.00Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00 22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16. 50 17. 50Industrie- und Ackerbohnen 16.50 18. 00

Futtergerste Wicken 15.00 16. 00Neue Winterg Blaue Lupinen 13.00 13. 50
Hafer märk. 135-1458 Gelbe Lupinen 15. 50 16. 50
Mais lok. Berl Serradella, alte(Fär 100 Kkg) Serradella 16.00 20.50WVeizenmehl Rapskuchen
Roggenmehl Leinkuchen 12.10Weizenkleie 12.20--12.30 Trockenschnit2. 10. 10--10.20
Roggenkleie 10.50--10.80 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je u
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. Februar.
Am Berliner Platz war Brotgetreide weiter sehr

ruhig veranlagt. Die Zufuhren waren nicht mehr
ganz so umfangreich wie noch Anfang Januar. Die
Abnehmer legten sich aber in ihren Anschaffungen
weiterhin Reserve auf, so daß das Vberangebot nach
Wie vor bestand und die Notierungen für Weizen

Rurszettel

Rußland die Einfuhr von fertigen Pelzwaren gesperrt
hat. An den deutschen Rohzuckermärkten
War das Geschäft wieder recht still, offiziells Um-
sätze wurden nicht bekannt. In Verbrauechs-
zuce Kern beschränkte sich die Geschäftstätigkeit
auf den notwendigen Bedarkf.

In Thüringen bat die Regierung die Früh-
jahrsoffensive gegen die Arbeitslosigkeit eröffnet.
Ministerpräsident Marschler hat sich selbst an die
Spitze des Kampfes gestellt und greift durch Be-
suche der einzelnen Industrieorte unmittelbar in die
Arbeitsbeschaffung ein.

Die auf den Stichtag des 7. Februar 1934 berech-
nete Riehtzahl der Großhandelspreise
des Statistischen Reichsamtes betrug 96,4 gegen
96,8 am 31. Januar 1934, sie stellt sich im Monats-
durchschnitt Januar auf 96,8 gegen 96,2 im Vormonat.

Die Spareinla gen der deutschen Sparkassen
haben im Monat Dezember um 11,4 Mill. RM. zu-
genommen, im ganzen Jabr 1933 um 358 Mill. R.
Unter Berücksichtigung der Zins- und Aufwertungs-
gutschriften hat sich der Einlagenbestand im ver-
flossenen Jahr um mehr als 900 Mill. RM. erhöht.

Die Zahl der Arbeitslosen in Deutsch-
land ist im Januar 1934 um 285 000 auf 3 774 000
gesunken; die Zunahme im Dezember um rd. 344 000
Konnte also zum größten Teil wieder ausgeglichen
werden. Im Bezirk des Landesarbeitsamts
Mitteldeutschland wurden am 31. Januar
dieses Jahres 286 558 Arbeitslose gezählt gegenüber
313 016 am 31. Dezember 1933.

und Roggen den Zusatz „und Brief verzeich-
neten. Hafer Konnte sich behaupten, die Forde-
rungen lauteten teilweise etwas höher, waren aber
nicht durchzuholen. Am Gerstenmarkt wur-
den einige Kleine Partien feinster Brauqualitäten
zu gedrückten Preisen zu Kaufen gesucht. Putter-
und Industriegerste verzeichneten laufenden
Konsumbedarf, wobei Vortagspreise bewilligt wur-
den. In Roggenmehl gestaltete sich das An-
gebot ziemlich umfangreich. Weizenmehl wies
laufende Bedarfsdeckung auf, wobei mehr auf Loko-
ware zurückgegriffen wurde. Von Puttermit-
e In lag Sojaschrot fest. Die deutschen Verarbeiter
von Sojabohnen haben beschlossen, die Herstellung
von Sojaschrot von Februar bis April weiter, und
zwar um 25 Prozent der bisherigen Erzeugung
sinzusehränken, wobei die Mindestpreise
Keine Veränderung erfahren. Auch 61 kuchen
Konnte hieraus preismäßig etwas Nutzen ziehen.

Butternotierungen.
In deutseher Butter bleiben die Zufuhren nach

wie vor sehr umfangreich, es hält schwer, das ein-
treffende Material abzusetzen. Dies ist um s
schwieriger, als die Konsumnachfrage weiter unbe-
friedigend bleibt. Immerhin ist die Situation inso-
fern günstig, als der Druck, der in früheren Jahren
durch die Kinfuhr ausländischen Materials auf die
deutschen Preise ausgeübt wurde, infolge der Mabß-
nahmen der Reichsregierung in diesem Jahre völlig
verschwunden ist. Es Kommen in diesem Monat nur
noch verhältnismäßig geringe Mengen Auslandbutter
nach Deutschland, während im Januar die Zufuhren
noch ziemlich umfangreich waren.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie folgt
fest: 1. Qualität 126 RM., 2. Qualität 120 RM. und
abfallende Ware 113 RM.

Eijernotierungen,
Die Bierproduktion in Deutschland hat eine wei-

tere Zunahme erfahren. Dementsprechend sind auch
die Anlieferungen allenthalben groß. Die Konsum-
nachfrage bewegt sich jedoch in engen Grenzen
Vielfach haben sich die Preise der Kleinhbandels-
geschäfte noch nicht den nachgebenden Großhan-
delspreisen angeglichen. Die Preise für deutsche
Eier waren rückgängig, am stärksten in Güte I
Sonderklasse, und zwar um 54 Pf. je Stück, während
sämtliche übrigen Sorten um Pf. je Stück nach-
gaben. Die Tendenz im Ausland bleibt weiter flau.
Auch dort ist die Produktion im Steigen begriffen.
Die Länder, die auf eine Ausfuhr angewiesen sind,
haben die größte Mühe, für ihre Vberschüsse Ab-
nehmer zu den. Die Notiz für Auslandeier wurde
durchweg um 24 Pf. je Stück herabgesetzt.

Folgende amtliche Notiz wurde von der Notie-
rungskommission festgesetzt. Die Preise sind Ab-

gabepreise in Reichspfennig an den Großhandel ab
Waggon oder Lager Berlin.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: Gruppe I
(vollfrische) Sonderklasse 65 g und darüber 9,75,
Größe A unter 65—60 g. 9, Größe B unter 60-55 ß
8,50, Gröbe C unter 55--50 g 8, Größe D unter 5
bis 45 g. 7,50; Gruppe II (frische) Sonderklasse 65
und darüber 9, Größe A unter 65--60 e 8,25, Größe
unter 60—55 g 7,75, Größe C unter 55--50 g 7,25;
deutsche unsortierte Rier 7,75—8.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er (S) 9,25,
17er (A) 8,50, 1524 er (B) 8, leichtere (O) 7,50;
Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 67——69 e
8,25, 60 63 g 8,50, 56-59 g 8, leichtere 7,50; Ru-
mänen 7,25—-7,50. NMarktlage ruhig.

Kartoffelnotierungen,
Erzeugerpreise ab märkischer Verladestation:

Speisekartoffeln, weiße 1,30--1,40, rote 1,40-—1,50,
gelbfleischige, außer Nieren 1,70-1,85 M., alles per
Zentner PFabrikkartoffeln für Lieferung an Stärke-
und Walzmehlfabriken 9 Pf. je Stärkeprozent frei
Fabrik, im freien Geschäftsverkehr 724 bis 8 Pf.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 16. Febr. Rohzucker nfoht

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weibzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-

von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,55,
Pei Lieferung Februar 31,70, 31,80. Tendenz Ruhig

Amtlich testgestellte Preise des amtlichen Groß-

marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle
vom 17. Februar.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 Kkg/hl) 185.50 Viktoriaerbsen 36-40
Roggen (70 Kg/hl) 155 Futtererbsen
Braugerste 180-184 Raps
Wintergerste 164-166 Weizenkleie
Futtergerste 160-162 (mittelgrob) 11.75--12.25
Hafer 145--148 Roggenkleie 11.00-11.56Mais Malzkeime 11.75 12.25Trockenschnitzel 9.75--10. 25

Tendenz: Rubige Marktlage bei unveränderten
Preisen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Februar.
Auftrieb: 2406 Rinder (davon 639 Ochsen, 553

Bullen, 1234 Kühe, Färsen und Fresser), davon 52
direkt, 14 aus dem Ausland; 1772 Kälber, 51 Aus-
Iandkälber; 3914 Schafe; 11 637 Schweine, 197 Aus-
landschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32-33 Kühe 3 15--18 Schafe 3 37—88
do. 2 do. 4 10-14 do. 4do. 329-31Färsen 1 30 do. 534—36do. 4 25-28 do. 227—29 do. 624- 33
do. 520-24 do. 324-26 Schweine 1 55do. 6 Fresser 16-22 do 245-49Bullen i 286 Kälber do 343-45do. 226-27 do. 21 do. 4 39-42do. 324--25 do. 334--42 do 5 35-37do, 42123 do. 425-32 do 61Kähe 1124- 26 Schafe 140 42 do 7 40-44
do. 2120—23 do. 2 l

Marktverlauf:. Rinder mittelmäßig, Kälber lang
sam, gute Kälber Knapp, Schafe ziemlich glatt,
Schweine langsam

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 16. 2. 16. 2.
Elektrolytkupter wire bars 46.25 46. 25
Originalhüttenrohzink r. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin., 98--99 160.00 160.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.90—41.60
Silb. i. Barr.. ca. 900 fein ſ. 1 kg) 38.25--41.25 38.25--41.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Frans
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Hkto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.e allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bu be I.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Ma t
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seilen.

16. 2.15. 2. 16. 2.15, 2. 16. 2.15. 2. 16, 2. 15, 2.
3 75 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 104.75 104.- Kabel Rheydt Steuergutsehetne IIS P n 9 0 F S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr Cruschwitz Textil a8.50 897. Hochfrequen- fällig 1. 4. 1934 102.25 102.25

R. 21 94. 94.-Hall ren 55.75 54,50 Rhein Metal] U. 4. 1935 100.87100.37vom 17. Februar von vortage et u ten e en roetet alberat. Blankbg. 26.5 T Hoesch-Stahlwerko 76. 73.25 7 15 2(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und a b. a 32. Holemano Ph. 171.75 SPrivatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 34.25 84.75 jige Bergbau 142. 142 Steuergutsebeine I 97.12 97. 32
Prste Kassakurs e. Hamburg Säd 25.-24.28 IIse Genub 115.50 115e e 777 W Nordd. Lloyd 30.50 21.25 Kytthäuser Hätte h ee e atte S Leipziger Börse vom 16. FehruarHamb, Pakett- 27.37 28.87 9lse Bergbau Deutsche Anleihen r 53 Teopold Grube 27.50 ein ger r e

Nordd. Llovd 30,37 31. do. Genuß Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 64.75 65. Massfelder Bergbas 36.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Ades re Hockersl zug s 1us so ehe gel. Hall. Bankverein s r Wo lBerl. Handelsgesell. Klö s.-Aul. n 16.2.15. 2. 16.2.18. 2.Seele eclleeee enr Disch. Ablösuogs- Akkumulatoren 181.50 180.75 Norddeutsch. Kabel SDarmstädt. u. Nat. Nanst. Bergbau 38.28 38.75 Schuld ohne Aus Ammendorf Papier 73.75 73.12 Oberschbles Kisenb. 18. 14.75 Alteabg. Landkr, 114. Leipz. Spitzen 27. 26.
Dedi Bank a Oberschl. Koks 90.50 868.75 losungsschein 19.30 19.12 Anh. Kohlen 84. 84. Bhöniz Braunk. 82.50 Cassel Jutesp 117.50 117.50 Lindner G.Dresdner Bank Orenstein Koppel 71, 30.50 8 9 Prov Sachs I. P. Bemberg 45.50 45.25 Rh. Braunk 206.87 205.50 Chromo Najork 52.560 52.50 NManst. Bergbau 36.75 87.
Reichsbank 167.75 166.75 Phöniz Bergbau s0. 48.75 Ptangprteke h e e u el e le l rer oree l Senn, e e e eAkkumulatoren i82 131.75 Polyphon herün, Hyp. Braunk. a. Brikett 166. Hiebeek Montasa röllwitz Pap. aumann-Br. 5AEG 5 Bank Goldptdbr Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 75. 176. Dermatoid Wk. a Beniger Maseh,In Beger 22 e Stakhwerke 91.50 686.75 Em 17 93. 82.75 Buderus Eisenw. 79. 78.25 gangerbhäus Masch. Disch Eisenhd. m Pittler Masch. 115.25 114.Kiebeck Montan S a 49. lign, Charl. Wasser 91.50 92.50 Sarotti Schok 76. 75.87 Balkenst Gard. 65. 65. re 21.50 21.50de e e a Rätgerswerke 57.6356.63 Soildpt. Ser. 8 91.50 91.75 Chem, Buekac e Sehering chem. Eritzsehe Buchb. 21. 21. Prehlitz. Braunk. lS minirgre 19. o Salzdetturth 166.50 154.25 Mein, Hyp. Bu ceſſ See eed Snn ine 1882 149.50 Se 105. 105. in ehen 3 öllwit ier S t rtier chem. nüchte l ichter, J. C. eDisgen. Conti Gas Sehabert Salzer Zi ass. so Goldpt. B. 90 91.37 Hefe Meteren Fr. Ztettig Chemotte Zueherratt all Kiguet So s 526
de e a21 s ma er len e e e on Se ist en a eee e n a etsck. ö 109.87 e e z l. l Dich ti ndererwerke irchner o. 75 udelsb ZemenDie holen m Siemens Halske 148.50 148. 4,5 2 Preuß Centr. Pereng 3 119.62 120. Wegeln Häbner Kraftw. Sa. Thär. 59.50 6589.50 Sachsenwerk le
Elektr. Licht u. Kr 105.50 104.25 Stöhr Co. 118.50 119. Bod. Kr. Liqu, Dtsch. Erdöl 106.25 107.87 Werschen-Weibent.. Laurahütte 24.50 24.59 Schubert Salzer 186.--139.25F. nggsttie, Teonhard Tietz 20.63 19.50 Goldpk. 31.25 9 Disch. Kabel 68.75 63.75 Wrede Mälzerei Leipz. Baumwolle 80. 80. Siemens-Glas 52. 50.e e ipeig Nordd. Gr. 24 81.75 91.75 Eilenburg Kattum Zeitzer Maseh. 22.62 23.62 Teipe. B. Riebeck 46.75 46180 Stöhr Co. s 12 118.75g

Feldmühle Pap. 91.75 69.75 Thür. Gag eipeis 45 do. Liqu. Eleſtra Dresden e Leipz. Feuer V Thär Gas 117.50 119.Gelsenkirehen 64.18 62.67 Verein. Stahlwerke 43. a 42.-SDoildpt. 92.75 892.75 Elektr. Tieferungsg. 99.-—- 98.50 krelverkebr. Deipe. Landkraft 92. Thär. Vollg. is3.50 153. 50

n t. fleht Unt. r r e s Pr. o de a e u u ha a l e 45. 45. Vezel Naumann 23.25 23.75acketa 101.25 99. ellsto aldho e st. r G. Farbenindustrie 130.8 alle Ka o Don eipz, Hupf. Zimm.Harpener Bergbau 37. 33.50 Akku 46. R. 19 94 24. Fröbeln Zucker 119, l Burbach Kaliw 22.25 21.75

ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Ne. a.
Lejbdinden Spez. n. Sanitätsrat

Dr. e
e ſt unübertroff.Gumwitrüwpie S

Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
N Senkfußeinlagen in allen Artitkeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.

Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft
Cumml-Grahnels

Nachrichken.) Sonnabend, den 17. Februar 1934.

Hilbert's mafsches wen PurerZur wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kaen
W man dahtnter, daß es aber auch vet vielerlei anderen BeſchwerdenG un günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:mee e ſ t J ffu g ma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, a

n an Hautausſchlag, rheumat.
Tabakwaren-

Freitag früh entschlief nach Kurzer, schwerer Krankheit
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau verw. Anna Hähnel ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,
Stoffwechfelerkrankungen, Verdanungsſtörungen.

Hilbert's Incdisches e e
koſtet die Schachtel 8.- M., reicht 15 Tage.t pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,

reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.
Nur in den Apotheken erhältlich.

im 75. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, den 17. Februar 1934.

e

Die Trauerfeier findet am Montag nachmittag, 3 Uhr,
in Halle, Gertraudenfriedhof, statt. Von Kranzspende:
bitte abzusehen.

Gotthardſtraße 20

Sonntag, 18. Febr. 1934.
Feſtgottesdienſt aus Anlaß der

Miſſionsſtudienwoche.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte Für den Evang. Bund.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Miſſ.

Jnſp. Braun, Berlin (Amks
woche: Paſt. Schenck). Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Stadtkirche, Miſſ.Jnſp.

Schlechtweg.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Sonntag, 18. Febr. 1934.
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen:
Kollekte für EvangeliDen in Halle a. d. S
Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt,

Ruf 2467

Gerne sind Ihre
Gäste heit Ihnen

wenn lhe telm gemätlich
ist. In erster Linie kommt
es natürlich auf die Möbel
an und die bekommen Sie
pretswert und sehr schön
im bekannten Möbelhaus

Sriemſeſeſe
Weißenßfelfer Gir. 54
Soèss“ſſ

am Montag, dem 19. Februar

Tabake von 20 Pf. an.

Spezialität: e n100 g 40 Pf.
Nordhäuſer Kautabak nur 10 Pf.

Tabak-
Berttler

In Jahren 8909 Danksohreiben über Hiibert's Indisches Kräuter- Pulver

es S S empfehle beſonders: KriminalGroßfilmS S Zi n: Reli s Pf. Spezialmarke 5 Pf., Drei hlaue Jungs zKirchliche Nachrichten e e n hlondeg Hader, er poh- ele e Abe einer 20-Pfg.-Zig. nur 10 Pf. Heinz Rühmann Fritz Kampers meldet

n

„Jſt das die Liebe der Matroſen“

Union Theater

Täglich bis Montag

Sonntag 2 Uhr
Lichtſpielhaus „Sonne“

Große Jugendvorftellung

i ganda re
ist d. Naturhellkundige Knöfel,
früher Förster in Krosigk, am Mon-
tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von
8 bis 12 Uhr in Merseburg, Breite-

Sonntag
bunter Tanzuhens

e Gedenken an Luthers Tod fich h IStadkkirche. Vorm. 10 Uhr: (Paſt. (Pf. Noach, Kirchenmuſtk: Ach Wanns g Ld. ſtraße 18, Eingang Krenzgtraße mit Gratis Verteilung
von Probſt. Vorm. 11.30 z g zusprechen. Fläschehen Früh-Drin) Kberraſchung StimmungUhr: Miſſions Kindergottes Gott vom Himmel ſieh darein Gr. Uirichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 86 mithringen. Hummerdienſt für alle Gemeinden, uſw. Lutherchoral von Joh. Bedarfsdeckungsscheine Burgſtraße 12
MiſſJnſp. Braun o re denen in Zahlung gonommen W lſerStr ß 51 Sn allen Sendern laut es klingtAltenburg Wegen Bauarbeiten drei Wltesbienſt eißenfelſer Straße Strumpf- urd nein der Kirche fällt der Gottes Lukherkirche. 10 Uhr: Gottes e e cdienſt aus. Vorm. 11.30
Uhr: Miſſions Kindergottes
dienſt für alle Gemeinden in 1130 Uhr. Kindergottesdienſt u W

3 h S ſchwei be ian Abend Miſſ.Jnſp. Werreey S 18 ühr R S e e ben pet e
Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Scheibe. Vorm. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Stadt
kirche.

Dom. Donnerstag, abends
8 Uhr: Paſſionsandacht für alle
Gemeinden (Paſt. Berckenhagen).

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der „Herberge
uns Heimat“, un e
gen. omjugendſchar,

Mittwoch, 19.30 Uhr: in der
„Herberge zur Heimat“.
Jugendſchar d. Vaterl. Frauen
vereins (Seffnerſtr.), Donners
dag, 20 Uhr: Verſammlung.

dienſt, Gedenken an Luthers
Tod Pfarrer Kaphengſt).

dienſt (Pf. Gelpke, Reichardts
werben).

Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10.00
Uhr: Gottesdienſt (Pf. Haack).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pfarrer Glaſewald)

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 18. Febr. 1934.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Kollekte für den Evang. Bund.
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Sup. Moering). 11 Uhr:
Kindergottesdieniſt.

Dy des berühmten weſtf.
W hannov. oldenb. veredelten

6-8 wöch. 10-12 M., 8-10wöch. 12-—-14 M.
10-12 14—17 M. 12-15 17—20 M

Ich ſende die Tiere unverbinölich e Tage zur
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere noch
s Tage nach Empfang. Fuf Wunſch weiß
oder ſchwarzbunt. Streng reelle Beötenung

wird zugeſichert.
Joſef Beckhoff, Weſterwiehe 19 Weſtf.

Tel. Fimt Keuenkirchen 489

Ferkel u.
Läuferſchweine

aus dem weltbekannten Zuchtgeblet Weſtf.
Hannover, breitbucklig, glatthaarig, mit
Schlappohren, die beſten zur Zucht u. Maſt,
liefere ich reell unter Nachnahme freibleibend:

6-8 wöch. 10--12 M.. 8-10 wöch 12—-14 M.
10-12 14-17 M, 12-15 1720) M.
gr. Stück ab hier. Auf Wunſch weiß oder
ſchwarzbunt. Ich verſende nur kräftige,

o Nbſatz-Ferkel e Folch einen Knoten

müssen Sie sich machen,
damit Sie nicht vergessen,
bevor SieMöbelkaufen, un-
serere Lager zu besichtigen

Mehr als 50 Küchen

Schlakzimmer

Spelsezimmer
sowie sämtl. Einzelmöbel
stehen zu Ihrer Auswahl.

Möhel-Phllpp
Halle a. 8., Kleine Ulrichstr. 14

bringt.

ctrümpt b T
Entenplan s S

hillige Strümpfe Cafe Schmied
Morgen Sonntag

Bockbierfeſt!
Urfidele Muſik.

ſRoLAND
Bockbier

feſt!
Neues Kabarett-

programm

Ehrhard Metz g
J Sonntag nachmittag ab 4 Uhr:Stadt. Mittwoch, abends 8 Ühr: Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes geſunde Große Klausstr. 9S. hr: e Ferkel und erſe nZamilienbibelſtunde, An der den c Weh bier bis es e e e e Eig. Möbel- u. Polsterwerk- Familien Konzert mit Einlagen!

Geiſel 5 (Paſt. von Probfſt). 11.15 Uhr. Kindergottesdienſt Verſuch ſtellt Sie zufrieden. stätt. Annahme v. Bedarfs- e eFreitag. abends 8 Uhr. (derſelbe) Heinr. Schellert, Schloß Holte 10 deckungssch. Zahlungserl. Zert
Kirchenchor, An der Geiſel 5 St. HOthmar. 9.30 Uhr: Gottes in Weſtfalen gehört Sh J de dienſt (Pf. Ehmann) Chor Tierärztlich e e immer ſehr preiswert aus demon e vergn. geſang. 11.18 Uhr. Kinder rztlich guten alten Bettenhaus.und Wends r. Fottesdienſt. unterſuchte Federbett it guter, reiche um und in dem Lenug ederbetten mit guter, reiwerk“, Vortrag von Dr.
Rumſcheidt, Leuna. Diens
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

St.-Wenzels-Kirche. Früh 9.30
Uhr: Predigt (Paſt. Behrends).
Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl (derſelbe).

Ferkel
und Läufer aus d.weltbekannt. Zuchtgebiet Weſtf. Hannover lie

fere ſich ſede Stückz. per Kachn. Tiere ſind
breitbucklich em. Schlappohren, ſtammen von

Oswald peyer
licher Füllung
Oberbett 10.50 17.50 22.- 28.-
Unterbett 10.- 15.- 19.- 22.-

Sonntag
Bockhlerfest!An der Geiſel 5. Evang. ne ch Zuchtſauen Kiſſen 2.50 4.50 6.50 8.50Mädchenbund. St. Maximi, den n e e e Halle a. S., jetzt Mansfelder Str. 29 Bettfedern und Daunen

Mitkwoch, abends 8 Uhr. Ver et G &romeh Am klettstedter Bahnhof nur prachtvolle, füllkräſtige h Tanz tarimng An der Geiſel 5 s e n e I 12 i 17-20 M Pornet ger Hualtaten ans eigener Beil Mu b k L att SeeD. ſuperintendent i. R. D. Eger. Stee. ab Es e rb rnru e und kalte Speiſenar C Marne Der Wenzel. Chor ſingt. n e vent S e federnfabrit n eFrauenhilfe St. Maximi, Don
nerstag, nachen. 4 Uhr, im
Pfarrhaus (Breite Str. 18.
Ehriſtkapelle: Donnerstag, t Hr. Kleſener, Hövelhof 127S Weg a ereenh t goktesdienſt (Paſt. Maruhn). poserberg ans R wen Kold n Bahn a r Küchen Schlat

von robſt). S wAlkenburg. Dienstag, nachm. 3.30 Katholiſche Gemeinden. Von Sonnabd. 0 en, 9 benringen ll. Bolzen ſcheine. 9
Uhr. Verſammlung d. Frauen Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 den 17. 2 84, ab aller Fabrikate Bettfedernfabrik und Bettenhaus ung
hilfe in der „Herberge zur Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt ſtehen wieder in a 5 7 fn De S re 9.30 Uhr: Hochamt eke Kenner rund r perrez mmerhr: nbund d. Alten it Predigt. Nachm. 2 anber iburger Gemeinde in der „Her de r und Rheiniſch. F. alle g. S. Kl. Ulrichſtraße 2 bis
berge zur Heimat“. Freitag,
abends 8 Uhr: Altenburger

n im „Alken I Schwederauer“. Mersehur o7 Matthäus-Pasvion (ſchweren, mittleren und leichteren n s

1 dab f Wir l t f fLeung. Rö findet nun mann d. 20. 2., es lennert e e Markt 12 Iixchlermelster
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Paſtor

Lange. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt und ſolche, die ſich zum Singen Vieh und Pferdegeſchäft und jede Funk- LiteraturGnadenkirche. 8.30 Uhr: Paſtor noch bereitfinden, werden hierzu Fernſprecher 2507 Weſen ſete

Lüttke. 9.10 Uhr: Kinder
gottesdienſt

Göhlitzſch. 10.30 Uhr: P. Lüttke.
Iſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt

Bündorf. 1030 Uhr: P. Röſiger.
Großkayna. 8.30 Uhr Leſe

gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe.

St. Marien Magdalenen Kirche.
Früh 9.30 Uhr: Predigt (Paſt.
Lindner 11.15 Uhr: Kinder

Die nächste Chorprohe zur

8-9 Uhr, im Dom mit Orcheſter ſtatt.
Alle vorjährigen Mitwirkenden

gebeten.

Sprechstunde
in d. nächsten Woche

zurück. Garantie für kerngeſunde Ware noch
10 Tage nach Empfang. Für dte Reellität
bürgt meine Beſittzung.

SBelgiſcheArbeits u. Wagenpf r
e

Guſtav Daniel Co.

Hotor-Zylinder-Schleſferel Jnletts und Drelle, nur aus
probierte, farbechte und feder
dichte Qualitäten in allen

vmplatz 9, 3 Minut. v. Markt

zu jeder Tageszeit

Funb-Zeltschriften

Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen JFunk

Th. Rößner

Telephon 2117
Dr. Kimbron

Chriſtianenſtr. 12
Telephon 2108

Sonntagsdienſt
der Apotheken

e durch unſere M. K.
räger pünktlich zugeſtellt.

Annahme von Ehestandsdarlehen

Wo Sie auch
wohnen,

auf dem Lande in der Stadt,

Geiſelröhli hr: 5 e J S J Ziel dase e n dar nie Abademie ismare n See Schütze Radahdecgelecbteſt Dr. kKremmer. bogſtrue: e San meler 2838 e Ra
Niederbeung. 8 Uhr: Predigt Aerztlicher Vieltauſendfachobeebenng 10. uyr: Gotteee Sonntags dienſt n rdienſt. 11 Uhr: Kinder für Privatpraxis und dabei ſo sogottesdienſt. und ne e preiswertEracau. 8.15 Uhr: aſt. Röſiger. aſſenKriegſtedt. 10 le ehe 18. Febr. 1934 S 35. 42.dienſt. Dr Wolt 55 65Biſchdorf. 8.30 Uhr: Leſegottes- l. nen e edienſt. Hindenburgſtr. 14

Schütze, Imh. I Giezele—

Fahrradbau
Nerfſeburg, Entenplan 9.
Verl. Sie Proſp. u. Vertreterbeſuch

Se Uhr. Hochamt. 11 Uhr: 18. Februar1934: i ünh n S S e eren h r Mahnnſe n beseitigt How etun e achtdienſt:e hr: Hochömt. 35 ühr; 172 168. r e w 9 nGroßkayna. 8 Uhr: Hochamt. Vematmuenn Filzrin tieftoflolterbeneKirchliche Nachrichten Kloſter 9

Bad Dürrenberg. es ffruet pfloſterkernSonntag, 18. Febr. 1934.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Bad Dürenberg. 10 Uhr: Pre

digtgottesdienſt. 1115 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pf. Krüger).

Sonntags von 11
bis 1Uhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo 9
nat, nachmittags 5

3-—6 Uhr Sz 00

S

Blechd. (8 Pflaster) 68 Pfq. in Apoth.
und Drogerien. Sicher zu haben:
Ritter-Drog., Kl. Rit erstr.2; Sonnen-
Dron., F. Sänger, Clobicauer Str. 17;
Neumarkt-Drog., H. Weniger; in Bad
Dürrenberg: Salinen-Drog., F. Stock-
mann; in Leuna: Leuna-Drog., G. Groh

d
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